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Kaifer wilhelm in Öfterreid). 
eſtern um 5,40 Uhr rollte der Hofzug des 
N Kaiſers in den feſtlich geſchmückten 
Feadinef von Beneſchau, in dem Erzherzog Franz 
Gefor and und die Herzogin von Hohenberg mit 
7 i zum Empfang eingefunden hatten. 
Rlanwager ſtand bereits am Fenſter ſeines Hof⸗ 
lig wagens und winkte dem Erzherzog freund⸗ 
Rail a Begrüßung war überaus herzlich. 
Bering ilhelm umarmte und küßte den Erz⸗ 
HGA Darauf küßte er der Herzogin die Hand. 
he egrüßte der Kaiſer das Gefolge des Erz⸗ 
tito Der Erzherzog trug preußiſche Alanen⸗ 
Soijaa” der Kaijer und fein Gefolge deutſche 
aa Uniform. j Nachdem der Erzherzog das 
wurden 555 deutſchen Kaiſers begrüßt hatte 
Pigen em Kaiſer Wilhelm vom Erzherzog die 
a der Behörden vorgeſtellt. Kaiſer Wil⸗ 
und Leichte jedem der Vorgeſtellten die Hand 
m pete alle durch kurze Anſprachen aus. 
egab ſich der Kaiſer an der Seite des 
Mi, wo im Automobil nach Schloß Kono⸗ 
ti 
on eingefunden hatten: Fürſt und Fürft'n 
Bin Und 
in Clams 
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jug tere Wiener Blätter beſprechen den Be- 
eo), Raife 


elt in erſter Linie der Feſtigkeit des 
es. Sſterreich⸗Angarn mit feinen be- 
n Intereſſen auf dem Balkan konnte. 
ien auf das Bündnis mit Deutſchland und 


eue Dent 
Über utſchlands betont. — Die „Reichspoſt“ 
Meim; Der Beſuch, zu dem jetzt Kaifer 

its in ae Jagdgaſt des Erzherzog⸗Thronfol⸗ 
die herzli onopiſcht erſcheint, erneuert nicht nur 
lelen hen perſönlichen Beziehungen, die jeit 
lern And en zwiſchen dem erlauchten Hohen⸗ 
auen; En dem Habsburger Thronerben be⸗ 
nett it ohne Zweifel auch beſtimmt, einer 
M, In dlreundſchaftlichen Ausſprache zu die⸗ 
tae hat der Kriſen, die ganz Europa durchzuck⸗ 
Meth gy © Dreibund nicht nur durchgehalten. 

t tt wie der Brückenpfeiler im Waſſer 
ischen Aker geworden. Was in Böhmen 
tonio aiſer Wilhelm und dem Erzherzog⸗ 
r Franz Ferdinand aufs neue befie- 
Er wird bei der folgenden Reife des 
er) Wien feſtlich vom Volke mitge⸗ 
amen den, ein Gelöbnis, das ſtärker ift als 
In Mei ene Verträge, weil es aus herzlichem 
unt dem und rüchaltloſem Verſtehen 

Henn „Deutſche Volksblatt“ mißt der Zu⸗ 
an Gen von Konopiſcht einen eminent po- 
* die Mater zu. Das Blatt ſchließt: Sn- 
lier ` ächte des Dreibundes in demſelben 
Gewähr ihrer Intereſſen und ihrer 
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y ell 7 
ber Kneg dice, kann ihre Verſtändigung 


aa oliliſche Tagesſcha u. 
nalliberalen und die braunſchweigiſche 
rage. 
das Beene lich naheſtehende „Mannh. Gen.: 
dy Bitig zur braunſchweigiſchen Frage, daß 
der aktion teten des Kronprinzen von der 
innern Segen die Politik des Reichskanzlers 
tiſchen Lage kein anderes Geſicht 
Die Epiſode des Kronprinzen⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nſcht aufbewahrt, und 
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briefes behalte ihren ſymptomatiſchen Wert. An 
der Oppoſition der nationalliberalen Partei und 
Verbände werde der beſſer informierte Kron⸗ 
prinz nichts ändern. Die parteiamtliche 
„Nationalliberale Korreſpondenz“ unterſtreicht 
noch einmal die Tendenz der nationalliberalen 
Entſchließung vom letzten Sonntag und jagt, 
daß, wenn eine Fraktion den außerordentlichen 
Schritt einer Zuſammenkunft außerhalb der 
Seſſion unternimmt, um ihren Bedenken Aus⸗ 
druck zu geben ſie innerhalb der Seſſion erſt 
recht nicht ſchüchtern ſein werde. Die Ent⸗ 
ſchließung der Landtagsfraktion ſei eine deutliche 
Verurteilung des Regimes Bethmann Hollweg, 
das ſich rückſichtslos über die Meinung des Par⸗ 
laments hinwegſetzen zu können glaube. 
Die freikonſervative „Poſt“ iſt mit dieſer ent⸗ 
ſchiedenen Stellungnahme einverſtanden, 
empfiehlt aber noch die Einbringung einer 
ſcharfen Interpellation im Abgeordnetenhauſe. 
Das Handwerk und die neuen Handelsverträge. 

Der Zentralausſchuß der vereinigten In⸗ 
nungsverbände Deutſchlands hat in ſeiner letz⸗ 
ten Sitzung aufgrund einer Anregung des deut⸗ 
ſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammertages 
wegen Vorbereitung der Erneuerung der ablau⸗ 
fenden Handelsverträge eine eingehende Erörte⸗ 
rung dieſer Angelegenheit gepflogen. Die Be⸗ 
ſtrebungen des Handwerkskammertages, die Po- 
ſition des Handwerks im wirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſe, der mit der Angelegenheit befaßt wer⸗ 
den wird, zu ſtärken, wurde mit Genugtuung 
begrüßt und beſchloſſen, dieſe Beſtrebungen tat⸗ 
kräftig zu unterſtützen. Die angeſchloſſenen 
Verbände werden nunmehr aufgefordert, die 
Frage der Handelsverträge in den Bereich ihrer 
Erörterungen zu ziehen und ihre Wünſche in be⸗ 
treff der Geſtaltung der Zolltarife dem Zentral⸗ 
ausſchuſſe zu übermitteln. 


Die Cansdian⸗Pacific⸗Affäre im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe. 

Im Einlaufe befindet ſich eine Interpella⸗ 
tion des Polen Buzek über angebliche Beſtechun⸗ 
gen von Abgeordneten durch die Canadian Pa⸗ 
cific. Der Interpellant fragt, ob der Miniſter 
des Innern geneigt ſei, die bei der Canadian 
Pacific beſchlagnahmten Papiere auch nach der 
Richtung eingehend prüfen zu laſſen, ob einzelne 
Abgeordnete von der Canadian Pacific für In⸗ 
tervention bei Behörden oder für die Propagie⸗ 
rung der Geſchäfte der Geſellſchaft Geld oder 
materielle Vorteile erhalten haben. 

Polenkongreß in Holland. 

Wie die Zeitung „Telegraaf“ aus Winters⸗ 
wijk erfährt, wird daſelbſt am 1. November ein 
Polenkongreß abgehalten werden. Zu dem 
Kongreſſe werden nur Geladene zugelaſſen 
werden; am zweiten Tage wird eine öffentliche 
Zuſammenkunft ſtattfinden, welcher jeder Pole, 
der einen Nachweis ſeiner Mitgliedſchaft zu 
einer beſtehenden polniſchen Vereinigung vor⸗ 
zeigen kann, beiwohnen darf. Der Kongreß 
wird ſich hauptſächlich mit der Beſprechung der 
Entwickelung der Kultur und der wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Polen befaſſen. Das Pro: 
gramm lautet: Unſer Verein und ſeine Arbei⸗ 
ten. Anſere Arbeit für die Jugend. Die Rolle 
der polniſchen Frau in der nationalen Arbeit. 
Die Seelſorge im Rheinland und in Weſtfalen. 
Dr. von Niegolewski, Dr. Schröder und andere 
aus Poſen Geladene werden Reden halten. Am 
Kongreß beteiligen ſich Polen aus dem Rhein⸗ 
land und Weſtfalen. 

Die Erkrankung Kokowtzews. 

Der Zuſtand des in Rom erkrankten ruſſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Kokotzew hat ſich ſehr 
verſchlimmert. Die Roſe hat ſich über das ganze 
Geſicht ausgebreitet. Dazu kommt ein beun⸗ 
ruhigend hohes Fieber. Wenn auch die Arzte 
den Zuſtand des Staatsmannes für ernſt be⸗ 
trachten, ſo glauben ſie doch, verſichern zu kön⸗ 
nen daß ſein Zuſtand nicht als beunruhigend 
anzuſehen jet. Kokowtzew beabſichtigt, nach jei- 
ner Geneſung dem Papſt und dem Kardinal⸗ 


erlan 


Die Lage in Liſſabon. 

wird trotz der ſo zuverſichtlich klingenden 
offizlöſen Depeſchen in Madrid für ſehr ernſt 
erachtet. In informierten Kreiſen iſt man der 
Anſicht, daß die jetzige Bewegung die beſt⸗orga⸗ 
niſierte ſeit dem Beſtehen der Republik iſt. 
Außerdem ſteht feſt, daß unter den Republika⸗ 
nern keine Einigkeit beſteht, und daß ſich die 
einzelnen Gruppen unter einander erbittert be⸗ 
kämpften. In vielen Teilen der Verwaltung 
herrſcht: vollkommene Anarchie und der größte 
Teil der Bevölkerung hält es ſchon mit den 
Monarchiſten, die die Unfähigkeit der republi- 
kaniſchen Verwaltung agitatoriſch ausnützen. 
Auch die Nachricht von der bedingungslosen Er- 
gebenheit der Marinetruppen beſtätigt ſich nicht; 
im Gegenteil, die Regierung ſah ſich genötigt, 
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln gegen eine mo⸗ 
narchiſtiſche Bewegung bei der Flotte zu treffen. 
— Bei den letzten Kämpfen hat, wie erſt heute 
zu erfahren iſt, auch ein Teil der Polizei von 
Liſſabon gemeinſame Sache mit den Verſchwö⸗ 
rern gemacht. Über 50 Poliziſten eröffneten 
plötzlich ein heftiges Feuer auf ihre Kameraden, 
und erſt der republikaniſchen Garde gelang es, 
fie zu verhaften. — Die Bahn- und Telegra- 
phenverbindung Spaniens mit Portugal iſt ab⸗ 
geſchnitten; man glaubt in Madrid an eine 
Gegenrevolution in großem Maßſtabe. — Die 


portugieſiſche Regierung erklärt, fie habe ge⸗ 


wußt, daß monarchiſtiſche Komitees in Europa 
und Braſilien auf das Ausbrechen von Unruhen 
hofften, und die Zeitungen hätten voreilig ge⸗ 
meldet, daß ſie ausgebrochen ſeien. In den klei⸗ 
nen Gruppen von Manifeſtanten habe fih nur 
ein Soldat befunden, und zu den in Liſſabon 
und Oporto Verhafteten gehörten nur einige 
Militärperſonen. In Oporto habe weder eine 
Demonſtration noch der Verſuch dazu ſtattgefun⸗ 
den. Die Demonſtration in Vianna do Caſtello, 
an der drei oder vier Soldaten teilgenommen 
hätten, ſei ohne Bedeutung geweſen. 


Die Lage in Mexiko. 

Am Sonntag ſoll in Mexiko der neue Präſi⸗ 
dent gewählt werden, nachdem ſeit der Ermor⸗ 
dung Maderos der jetzige Gewalthaber Huerta 
den Poſten des Präſidenten proviſoriſch verwal⸗ 
tet hat. In Wirklichkeit wird am Sonntag 
alles andere eher als eine Wahl ſtattfinden, in 
Wirklichkeit wird ſich Huerta zum Präſidenten 
ernennen oder mit Hilfe des Militärs e 
laſſen, wenn nicht die Beliebtheit feines Geg 
ners, des Generals Felix Diaz, ihm möglicher⸗ 
weiſe einen Streich ſpielt. Huerta hat in einem 
Rundſchreiben an die Militärgouverneure ſeine 
Kandidatur empfohllen. Felix Diaz den Huerta 
mit einer Sondermiſſion an den japaniſchen Hof 
beauftragte, um ihn zu entfernen und ſo unge⸗ 
fährlich zu machen, iſt rechtzeitig zurückgekehrt; 
er iſt am Mittwoch in Veracruz gelandet, ohne 
daß ihm ein Hindernis bereitet wurde. Einige 
hundert Arbeiter auf dem Kai begrüßten ihn 
mit Zurufen. Er erklärte auf Befragen, daß er 
von der Präſidentſchaftskandidatur nicht zurück⸗ 
krete. auch wenn er gegen Huerta kandidieren 
müſſe. Ein Agent der mexikaniſchen Regierung 
ſuchte Diaz an Bord des Dampfers auf, um ihn 
zu veranlaſſen, nach Tampico weiterzufahren. 
Diaz lehnte dies jedoch ab. Dieſer Verſuch Huer⸗ 
tas, ſeinen Gegner in ſeine Gewalt zu bekommen, 
iſt alſo mißglückt. — Schlechter iſt es den 
Brüdern des ermordeten Präſidenten gegangen. 
Nach einem Telegramm aus Mexiko melden die 
dortigen Zeitungen, daß Daniel und Evariſto 
Madero die Brüder des getöteten Expräſiden⸗ 
ten, in Monterey unter der Beſchuldigung ver⸗ 
haftet wurden, an der Verſchwörung beteiligt 
zu ſein, durch die die Stadt den Aufſtändiſchen 
übergeben werden ſollte. — Offizielle Berichte 
beſtätigen die Gerüchte von der Ermordung des 
Generals Alvirez und ſeines ganzen Stabes nach 
der Einnahme von Loma. 800 Kanonen der 
Regierungstruppen Gewehre und viele Muni⸗ 
tion fielen in die Hände der Neger. San Igna⸗ 
tio, die wichtigſte Stadt in der Provinz Sina⸗ 
log, wurde von den Konſtitutionaliſten erobert. 


ſtaatsſekretär Mery del Val einen Be uch abzu- Der Kommandant der Regierungstruppen und 


ſtatten 


deren Major wurden unmittelbar nach dem 


gte Manuſkeipte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Sieg ermordet. Der daß 


Umſtand, 
der neue britiſche Geſandte in Mexiko Sir Lio⸗ 
nel Carden Huerta das Beglaubigungsſchreiben 
überreichte, nachdem Huerta ſich einen Tag vor- 


her zum Diktator erklärt hatte, ſcheint in 
Wafhington verſtimmt zu haben. Hierzu meldet 
Reuter weiter, daß England einzig und allein 
dieſen Schritt getan habe, weil es um geord⸗ 
nebe Zuſtände in Mexiko beſorgt jet und Huerta 
ihm als der befte Mann am Platze erſcheine, — 
Nach neuerer Meldung erhielt Felix Diaz am 
Mittwoch in Veracruz den Befehl Huertas, un⸗ 
verzüglich auf dem Kanonenboote „Saragoſſa“ 
nach Havanna zurückzukehren. Diaz gehorchte 
dieſem Befehle nicht und erklärte, daß er unter 
allen Umſtänden nach der Hauptſtadt Mexiko 
weiterreiſen werde, um Huerta wiederzuſehen. 
Drei Bundesoffiziere, die Diaz begleiteten, wur⸗ 
den verhaftet. Der deutſche Schulkreuzer 
„Hertha“ ankerte Mittwoch Morgen in Veracruz 
(Mexiko) unterhalb der Feſtung. 200 Meter von 
den Wällen entfernt. Zwei Offiziere des deut⸗ 
ſchen Schiffes begaben ſich zum General Diag; 
der Zweck dieſes Beſuches dürfte geweſen ſein, 
dem General Diaz, der die Fahrt nach Veracruz 
auf dem unter deutſcher Flagge fahrenden 
Dampfer „Corcovado“ gemacht hatte, den Schutz 
des deutſchen Kriegsſchiffes anzubieten. 

— — . . ͤ——— —— . 


Deutſches Reich. 
À Berlin, 23. Oftober 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute 
früh 8 Uhr 55 Min. von der Wildparkſtation 
aus nach Jagdſchloß Konopiſcht in Sſterreich 
begeben. ; t 

— Ein außerordentlicher Landtag für 
Braunſchweig iſt vom Herzog⸗Regenten Johann 
Albrecht auf den 27. Oktober einberufen wor⸗ 
den. 

— Fürſtin Helene Wrede, die Witwe des 
Fürſten Karl Friedrich, geborene Gräfin von 
Vieregg⸗Sternkreutz⸗Stumm, Herrin auf Pfähl 
in Oberbayern, iſt, 76 Jahre alt, nach langem 
Leiden geſtorben. Sie war die letzte ihres im 
Mannesſtamm erloſchenen Geſchlechts aus meg- 
lenburgiſchem Uradel. 

— In die Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft auf⸗ 
genommen wurde mit Genehmigung des Kai⸗ 
ſers der Rentner George S. Hein aus London. 

— Der Oberhof- und Hausmarſchall, Ober⸗ 
zeremonienmeiſter Graf Auguſt zu Eulenburg, 


„beauftragt mit der Verwaltung des Miniſte⸗ 


riums des königlichen Hauſes, feierte geſtern 
ſeinen 75. Geburtstag. Telegraphiſche Glück⸗ 
wünſche auswärtiger Souveräne, deutſcher 
Bundesfürſten und der höchſten Staats⸗ und 
Reichswürdenträger trafen ein. Am 1 Ahr 
empfing Graf Eulenburg eine Deputation der 
Stadt Potsdam, die ihm den Ehrenbürgerbrief 
überreichte. ; 

— Generaloberſt Friedrich von Scholl, der 
langjährige bekannte Begleiter des Kaiſers, 
Generaladjutant und Kommandeur der Leib- 
gendarmerie, feiert am 25. Oktober ſein fünf⸗ 
zigjähriges Dienſtjubiläum. Er iſt 1846 zu 
Darmſtadt geboren, diente von 1863 bis 1886 
im dortigen Leib⸗Dragonerregiment, war ſpä⸗ 
ter Eskadronchef bei den 1. Garde⸗Alanen und 
wurde 1888 als Major zum dienſttuenden 
Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt. Seit 
1891 Kommandeur der Leibgendarmerie, rückte 
er allmählich bis zum Generalleutnant und 
Generaladjutanten und 1905 zum Generalkapi⸗ 
tän der Schloß⸗ und Leibgarde vor. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Lucius (Zentrum) iſt in Aachen im Alter von 
80 Jahren geſtorben. Er gehörte dem Reichs⸗ 
tage von 1871 bis 1877 an. 

— Die geſetzliche Regelung des Waffen⸗ 
tragens ſoll durch eine Vorlage erfolgen, die 
das Reichsamt des Innern vorbereitet. 

— Das Reichsamt des Innern hat eine 
Überſetzung des neuen amerikaniſchen Zoll: 
tarifs vom 3. Oktober d. Is. nebſt dem Zoll⸗ 
verwaltungsgeſetz herausgegeben. Die Über- 
ſetzung lehnt ſich eng an den amtlichen Text 
des Zolltarifs und des Zollverwaltungsgeſetzes 
an. Die deutſchen Intereſſenten ſind aufgrund 
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30 Tage Gefängnis. Das Arteil 
tineo tet Schöffengericht.) In der 
Nan 90 itzung hatte ſich der aus der Haft vorge⸗ 
ines Dieter St., ohne feſten Wohnſitz, wegen 
Ke > antworte u und zweier Dieb⸗ 
tte e zu verantworten. 


im g m 2. Oktober entwen⸗ 


F t i 
d Mare ale von B. aus der Wohnung eine 


gte. ſcheſtücke, die er ſich im Abort zurecht 
Kan „Dein kehrte er wieder ins Lokal zurück, 


Bier Bier aus und ſchicte fih zum Gehen an. P 


Merk 5 te er von dem Wirt, der den Vorgang 
Bote, sae feſtgehalten. Der Angeklagte bez 
bort dora er all die Gegenſtände bereits auf dem 
8. jedo Befunden habe, was nach der Ausſage des 
geklagt ausgeſchloſſen ift. — Zweitens hatte der 
in el m Lokale des Gaſtwirts M. in Thorn 
ies fei nur arten. Asehe ge Er behauptet, 
er Net aus Verſehen geſchehen. Endlich foll 
tine Uhr sagte der Frau K., bei der er wohnte, 
Hohen’ hade Mark Bargeld und ein Stück Fleiſch 
N ten in aben. Der Amtsanwalt hält den Ange⸗ 
Y ien Bien Fällen für ſchuldig und beantragt 
polite pelingnis. er Geri el hält die 
tnnt twere | Frau K. nicht für erwiejen und er- 
ignis gen der übrigen Fälle auf 15 Tage Ge⸗ 
ſchüngehaft e Strafe gilt als durch die Unter- 
Hg gatt voll verbügt, — Wegen Unter: 
aus “hy angeklagt war der Photograph P. 
hen Nan Er hatte eine Filiale des 2 
orderun 5 Culm gepachtet und kaſſierte 25 Mark 
eritar T des ©. ein, ohne fie ab in Der 
> Betr, verurteilte ihn zu 2 Wochen Gefängnis. 
ae zur g war dem Maurer M. aus Gr. Rado⸗ 
er hen Fh, gelegt. Der Angeklagte war in der 

a irtſchaft beſchäftigt und hoffte von 
uf tite Abr as Bauerngrundftüd zu erhalten. 
ties er n einer Briefener Firma ein Roßwerk, 
ds 


40 Mark anzahlte, während ihm 200 Mi 
naiten da er ſich als Beſitzer 
fe tine: Der Vater überga 
x loupe, Beten Sohne, - 18 verpflich⸗ 
Si F u bezahlen. 
tof vor konnte nicht die Re ung gewinnen, 
Geſchäft abſchloß, 
irma zu betrügen 
nterſchlagung 
M. Er war der Handlungsgehilfe 3. aus 
65 tige war in einem Lokal als Hilfskellner 
Mart nd wurde die er entlaſſen, wobei er 
2 ür verfaufte Speijen 
Der Angeklagte 
1 9 behauptet, ae 
a ene Entlaſſung unmögli 
augen de weisaufnahme widerlegte die 
ot 1 Wo ge gellagten. Der Amtsanwalt bean: 


ei lautet 


es Grund⸗ 


NL; 
m 
mad me 


egen fahrläſſiger Körper⸗ 
eklagt war der $ i 


ung an 
ie Ai Am 14. Auguft war er mit einem 


gt, das Dach eines Hauſes, das 
uf ei war, zu teeren. Er hatte den Teer⸗ 
am men ſogenannten Winkelbock geſtellt. 


es 
nicht x 

e reiſpruch er⸗ 
Bel y di⸗ 


10 Chauſſ 
N ee nach Bielamy und geriet aus 
iv en Anlaß dem Wegemeifter Qu. in 
LGN An Wortwechſel, bei dem K. zwei be⸗ 
doc ante portide gebraucht haben ſoll. Der 
N abel heltzeitet die beleidigenden Ausdrücke, 
Geji Toutes” zwei Arbeiter deutlich gehört. Das 
Tgh pou 30 Mark Geldſtrafe ev. 6 Tage 

Matton > em beleidigten Wegemeifter wird die 
ey Der slugnis für die „Preſſe ugelproden. 
= tetanen izeibericht) verzeichnet heute 


efund = a 
En Thorner Stadttheater. 


M Le, Hebe Auguſtin.“ Operette in drei Akten 
Be Fall. 

Bay tern, A 

U 


eb . A * 
os nicht eben ein jenjationelles Ereignis 
ig, Km ı geſchichte, aber hinreichend, ein zahlreiches 
x endes eater zu führen. Dank der treff⸗ 
und derung durch den Oberſpielleiter Herrn 
döner tu di er een Darſtellung unterhielt 
Rp tty Yer drei Atte hindurch gang, leidlich. Das 
iene dis Herren Bernauer und Weliſch iſt zwar 
. Wy w Stee arent 125 e enera 
Prin, venig glückliche , die Pfändung 
big leer iin Luije von Koburg durch den Gerits: 

le Bühne zu verwerten, verdirbt zwar, 
zweiten Akt hinein, immer wieder die 
enge Operettenſtimmung, und auch die 
Een dette W. bleiben, mit ſolchem Hintergrunde, 
lichen Virkung. Aber mit dem Einſetzen der 
) I de andlung — der falſchen Verbindung 
tin der die erſt durch Entbeckung der Ver⸗ 
tty 55 beiden Mädchen bei der Taufe zur 
ther ann ng geführt wird, — wird das Stück 
Hon lien, und der dritte Wit bejonders hatte 
N Bing, Denen Erfolg, genug, die Operette eine 
er in Über Waſſer zu halten. Eine längere 
Len ird der Dichtung auch die Muſik nicht 
nit wa Fall dazu geſchrieben hat. Der Roms 
mt any beſtrebt, eine feinere Arbeit zu liefern, 
Ge dan ohne Erfolg. Aber es fehlt die Er: 
kat der bejte ilt das Kloſter⸗Duett im 3. Akte 
Mt yy te, der⸗Jauberflöte und das Lied von der 
lotbo? Favoritin Ludwigs XIV.; das andere 
bart Begeg T das Walzerkouplet, das Fall aus 
nur en („Wo ſteht denn das geſchrieben: 
N ten den denmal lieben?“ trägt, wie alle ſeine 
gag en Keim des Verfalls in ſich. Die 
we ging gehoben durch eine pridtige zeniſche 
hi dale ps wie ſchon bemerkt, vorzüglich. In 
AIN Sehr zu nennen, neben Herrn Trebe, der 
it ace bedeutende Rolle des „Regenten von 
dalle, ate Wit wirkſamſter Komik ausſtattete, Fräu⸗ 
17 we die zum erſten Mal Gelegenheit 
tl ir tinge ent voll zu entfalten, und in der Rolle 
Nitta durch hübſche 


eng feen Helene“ 

ing ef eines Spiel, das au 

age lift zu geben wußte, ſchönen Gejang | 
u d dolle Toiletten einen ſtarken Erfolg 
i Role zu erwarten, dürfen wir unſer Stadt⸗ 

panache sles, ee a 

Diet a geſanglich und | 


t Lei gerecht wurde. Eine tüchtige ſchau⸗ 
Seiftung boten Herr Schröder als der ver⸗ 


lebte Fürſt Nicola“ und Herr Urban als „Kammer⸗ 
diener“; recht befriedigend auch in geſanglicher Hin 
icht, war ferner die Darſtellung der „Anna“ durch 
räulein Kirchhofer und des „Miniſterpräſidenten“ 
durch Carlo Hern n den kleinen Rollen brachte 
ſich. außer rrin Sommer als „Advokat“, Herr 
Kaliſch als „mufizierender Einſiedler“ — nach dem 
bekannten Bilde — zur Geltung. Zum Erfolge des 
Abends trug die fihere muſikaliſche Leitung ſeitens 
des Kapellmeiſters Herrn Runge das ihrige i. Das 
ublikum, wenn auch öfters mehr auf Anregung als 
aus eigenem Gefühl Beifall ſpendend, nahm da 
neue Werk im ganzen freundlich auf. fe) 


Dianuinfaltiges. 


(Zur Breslauer Skandalaffäre.) 
Am Dienstag, den 28. d. M., findet, wie ſei⸗ 
nerzeit berichtet, gegen die in die bekannte 
Affäre verwickelten Männer eine zweite Ver⸗ 
handlung vor der 1. Strafkammer des Bres⸗ 
lauer Landgerichſs ſtatt. Auf der Anklagebank 
werden diesmal zwölf Perſonen ſitzen. Da im 
ganzen 34 Perſonen angeſchuldigt waren, und 
im erſten Prozeß 10 Angeklagte abgeurteilt 
wurden, hätten ſich in einer ſpäteren Ver⸗ 
handlung noch weitere 12 Angeklagte zu ver⸗ 
antworten. Wie die „Bresl. Ztg.“ erfährt, 
ift gegen eine Anzahl Angeſchuldigter das 
Verfahren eingeſtellt worden, da ein bündiger 
Beweis ihrer Schuld nicht zu erbringen ge⸗ 
weſen ſei. 

(Der frühere Leibgendarm des 
Kaiſers,) Oberlandesſekretär Aug. Rudolph, 
wurde in ſeiner Wohnung in Wilmersdorf 
tot aufgefunden. Ob ein Unfall oder Selbſt⸗ 
mord vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Rudolph hatte in letzter Zeit finan⸗ 
zielle Verluſte erlitten Als Leibgendarm hat 
er den Kaiſer auf deſſen Paläſtinareiſe und 
auf mehreren Nordlandreiſen begleitet. 

(Frauenmord.) Auf der Bahnftation 
Schweinau bei Nürnberg wurde Mittwoch 
früh eine 20jährige unbekannte Frau auf dem 
Bahngleis tot aufgefunden. Es ſcheint an 
dieſer Stelle ein Kampf ſtattgefunden zu haben, 
weshalb die Polizei einen Mord annimmt. 
Wegen Mordverdachts ift ein Straßenbahn. 
führer verhaftet worden. 

(Die Zahl der deutſchen Krema⸗ 
torien) iſt nunmehr auf 37 geſtiegen. Im 
Monat September fanden insgeſamt 812 Ein» 
äſcherungen ſtalt. Im ganzen ſind bisher in 
den deutſchen Krematorien 53 920 Einäſche⸗ 
rungen vorgenommen worden. 

(Ungetreue Beamte.) Vierund⸗ 
zwanzig aktive und frühere ſtädtiſche Beamte 
in St. Louis ſind unter Anklage geſtellt 
worden und zwar ſollen die meiſten den 
Verſuch gemacht haben, die Stadt um größere 
Geldſummen zu betrügen. Unter den Ange⸗ 
klagten befinden ſich ein früherer Bürger⸗ 
meiſter und ein früherer Schatzmeiſter der 
Stadt. f ra 
(Ein Schmuggel durch die Luft.) 
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, haben die 
Grenzbehörden feſtgeſtellt, daß Aviatiker in 
ihren Flugzeugen einen lebhaften Schmuggel 
von Frankreich nach Belgien und umgekehrt 
betrieben. Namentlich werden Spitzen ge⸗ 
ſchmuggelt. 

(Unter Spionage verdacht) find 
Mittwoch in Saarlouis vier Perſonen ver⸗ 
haftet, die in einem Auto angekommen waren. 
Einer von ihnen ſprach auf einem Spazier⸗ 
gang den Poſten vor dem Bezirkskommando 
an und gab ihm ein kleines Geldgeſchenk. 
Ein Unteroffizier veranlaßte darauf die Felts 


a 


nahme der 4 Perſonen, die vorläufig in ihrem 


Hotel interniert wurden. 

(Das Grubenunglück in Daws 
ſon.) Die Rettungsmannſchaften brachten 
geſtern aus der Hirſchſchlucht⸗Kohlengrube 23 
der Eingeſchloſſenen lebend ans Tageslicht. 
Einige waren beſinnungslos. Ferner wurden 
14 Leichen geborgen. Die ganze Nacht hin⸗ 
durch wurden große Ventilatoren in Tätigkeit 
gehalten. Man hofft, auf dieſe Weiſe die 
Gafe in der Grube genügend mit friſcher Luft 
zu durchmengen, um die noch Eingeſchloſſenen 
am Leben zu erhalten. Nach Anſicht Gach» 
verſtändiger liegt eine Kohlenſtaubexplo fion vor. 

(In Dunkel gehüllt) war Mittwoch 
infolge Expioſion in der elektriſchen Zentrale 
von Staten Island durch mehrere Stunden 
hindurch die Stadt Newyork. Auch der Ver⸗ 
kehr auf den Straßenbahnen und Untergrund⸗ 
bahnen war unterbrochen. Bei der Exp oſion 
wurden ſechs Personen getötet und zwei töd- 
lich verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Fernflug. 

Puig, 24. Oktober. Geſtern Nachmittag 
gegen 5 Uhr landeten hier die Militärflieger 
Oberleutn ats Bond und Müller. Sie waren 
um 10 Uhr von Döberitz aufgeſtiegen. 

Der Krupp⸗Prozeß. j 

Berlin, 24. Oktober. Im Krupp⸗Prozeß 


Zechenunglück durch einen Sprengſchuß. 
Wanne, 24. Oktober. Auf der Zeche 


T „Unſer Fritz“ war geſtern die Kaen eradſchaft mit 
dem Graken eines Querſchlages beſchäftigt. Das 
bei wurde ein Spreugſchuß geſetzt, der anſchei⸗ 


nend verſagte. Als drei Bergknappen ſich zum 
Schießort begaben, erfolgte plötzlich die Explo⸗ 
fion. Einer der Knappen wurde ſofort getötet, 
ein anderer lebensgefährlich verletzt. Der 


Dritte iſt leicht verwundet. 
Reichstagserſatzwahl in Neumarkt. 


Neumarkt (Oberpfalz), 24. Oktober. Bei 
der geſtrigen Reichstagserſatzwahl für den ver⸗ 
ſtorbenen Reichstagsabgeordneten Kohl (3tr.) 
erhielt Lederer (Ztr.) 11 649, Dollinger (libes 
ral und Bauernbund) 1000 und Trummert 
(Soz.) 527 Stimman. — Bei der Wahl im 
Janunr 1912 fielen auf den bisherigen Abge⸗ 
ordneten Kohl (Zentrum) 13 740, auf den natio⸗ 
nalliberaben Kandidaten 1435, auf den Sozial: 


demokraten 661 Stimmen. 


Zwei deutſche Flieger in Ungarn verunglückt. 


Budapeſt, 


24. Oktober. Der deutſche 


Flieger Ziegler machte mit einem Paſſagier nas 
mens Pflug einen Überlandflug nach Schäßburg. 
Als der Apparat in hundert Meter Höhe eine 


Wendung machte, ſtürzte er plötzlich herab und 


wurde vollſtändig zertrümmert. Die beiden 

Inſaſſen erlitten lebensgefährliche Verletzungen. 
Ein fronzöſiſcher Militärflieger abgeſtürzt. 
Paris, 24. Oktober. In Fergniers bei 

Reims verunglückte geſtern der Militärflieger 


Dubois mit einem Eindecker. 


Während des 


Aufftdeges kenterte der Apparat. Der Flieger 


erlitt eine tiefe 


Geſichtswunde ſowie 


eind 


ſchwere Gehirnerſchülterung. Sein Zuſtand 
wird als lebensgefährlich bezeichnet. 


Die Unruhen in 


Portugal. 


Oporto, 24. Oktober. Die Ruhe im Nor⸗ 
den des Landes hält an. Die Polizei verhaftete 
in Stadt und Umgebung zahlreiche Monar⸗ 
chiſten. Auch Waffen wurden beſchlagnahmt. 


Diaz in Veracruz. 


Veracruz, 24. Oktober. Felix Diaz ift 
noch hier. Die Mehrzahl ſeiner Anhänger begibt 
fh nach der Hauptftadt. In Verbindung mit 
ſeiner Ankunft wurden mehrere Perſonen ver⸗ 
haftet, darunter 4 Offiziere feiner Begleitung. 


Schandtaten der mexikaniſchen Rebellen. 


Mexiko, 24. Oktober. Die Auſſtändiſchen 
töteten die geſamte Einwohnerſchaft des Dorfes 


Chevenatziswin im Staate Michacan, etwa fünf⸗ Brot 


zig Perſonen, die die Kirche gegen die Plünderer 


verteidigten, bis ihnen die Munition ausgegan⸗ a 


gen war. Andere Aufſtändiſche zogen zwei Sol- 
daten, den einzigen Überlebenden diner Garniſon, 
die Haut von den Füßen ab und zwangen fie. 
mehrere Meilen zu marſchierem. 
wurde ihnen der Kopf abgeſchlagen, weil ſie ſich 
weigerten, den Inſurgenten führer hochlebem zu 


laſſen. 


Schließlich 


Amtliche Notierungen der Danziger P 
Bör 


som 24. Oktober 1913. 


rodneten⸗ Hech 


gür Getreide, Hülfenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faltoret-Provifion 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 


Wetter: unbeſtändig. 


Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 


bunt 700 Gr. 147 Mk. bez. 


Regulierungs⸗Preis 1801 Mt. 
per November — Dezember 178 Br., 178½ Gd. 


per November — Dezember 153¼ Mk. bez. 


per Dezember —Januar 154 Mk bez 
per Januuar — Februar 155 Br. 154 


per Februar — März 156 Mk. bez. 


per April — iai 1581, Mk. bez. 
®Gerfte und, per Tonne von 1000 Kar. 
inland. groß 674 — 704 Gr. 125—161 Mk. bez. 


tranfito ohne Gewicht 116 Mk. bez. 


Hojer und, ver tonne von 1000 Star. 


intänd, 133—165' „ Mk. bez. 
RMuhguiter. Tendenz: ruhig. 


i, Gb. 


Berliner Börſenbericht. 


Fonds: 
OfterrelHifhe Banknoten 


Nuſſiſche Banknoten per affe „ 4 270 56 2919 
Deulſche Reichsauſelhe 3½ „%, „ » «| 8450 | 8440 
Deutſche Relchsanlelhe 3% „ „ f 76— | 75,70 
Benia ea e * à +f 8450 84,40 
reußiſche Konſols 3% . 2 & 9 » 

torner Sladlanleihe 4% es „ 3 — 18,90 
8 e Bis fi peer es pei 2S 

efener Bfandbrieje 4% 6 i a ý f 
90 Pfandorleſe 3% Bine 9985 90 85 
teue Wellpreußilche Pfandbeleſe 4% 92.25 92.25 
Weſtpreußſſche Pfanborlefe 9½ % .. 8230 | 8280 
eee. OP ein ET an 

Auffiihe Stuatsrente 4% „„ ; f 
Nulitihe Staatsrente 4% von 1902 un 25 —0 
Ruſſiſche Stantsrente 4½% von 1005| 99 60 ‘60 
Poluiſche Pfandbrieſe 4¼½ % . . . f 8830 pasts 
pamena emete Pakelſahrt⸗Atlten . 138— | 13850 
orddeulſche Lloyd⸗Arllien a 20,40 119.— 
Deulſche Vank- Akten 247.80 247.70 
Distont-Kommandil-Antelle , . . 188,10 | 183.25 
Morddentfhe Kreditanflalt-eiten 15— | 15 — 
Oftvant für Handel und Gewerbe⸗Att.] 422,75 122.75 
Allgem. Elekkrigllätsgeſeſſſchaft⸗ Allien ] 243,75 | 242,50 
Aumetz Friede⸗Akllen 164,50 | 163,90 
Bochumer Gußſlahl⸗Akllen 221.60 222,20 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . . 139,40 140,— 
Gejel. für eleklr. Unternehmen⸗Akllen] 154,50 | 153,60 
arpener Bergwerks⸗Akllen . . „| 188— 189,70 
Laurahillle⸗Aklien 6 165,30 | 166,75 
hönix Bergwerts Utile „a i s 252,30 | 253,60 
peinftabledittion r esp o e of 157,— | 158,50 
Weizen loko in Mewyarl, e é» pa 8%, 95 4/, 
* Oktober Cet re ay ek teat len ET | —.— —.— 
„ Dezember 185,— | 185,50 
. Oo RD O PIE T E 193, — 194,— 
Roggen Dliober . e a eros če f ol Ke 
„ Dezember. 158,25 159,25 
i . 3,25 | 163,75 


EN RAN A 163, 2 
Bankdistont 6%, Lombarbginsfuh 7%, Privatdistont 4% %, 


Danzig, 23. Oktober. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 528 inländſſche, 507 ruſſiſche Waggons. Menfahrwaffer 
inläud. — Tonnen, ruff. — Tonnen 

Königsberg, 24. Oktober. (Gelreldemarkt) Zufuhr 
21 inländiſche, 109 cuff. Waggons, exkl. 24 Waggon Kleie und 
25 Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Frellag den 24, Oktober. 


Benennung | | nee T 1 


Weizen 100 Klo 17,20 | 18, — 
NOGEN LE Te u ee ae é 1480 | 15,40 
Beer savy bey ce 5 13,60 | 15,— 
gole. „ A 15,60 | 16,10 
troh (Richt-). en ETE * 4.50 5.— 
„ 0 7.— 7,80 
Kocherbſen ecko 2— | 24,— 
Kartoffeln © n 80 Ko] 1,80 250 
rec: „„ „b “Sr beh a era IE 
Roggenmehl ý x “Iso „ — —— 
indſleiſch von der Keule, . „ FL Rilo} 1,80 2,40 
Vauſchſteiſ pd aca ri 1,79 1,89 
Koldſteiſe ) „ „ fice 4 260) 285 
Schwelnefleiſc h. „ 5 1,60 | 2— 
Hammelflifh . h = 1,80 2,— 
Geräucherter Spe a s sso e || 
Schmalz. wD a TR TR Tr PR Sat me * oe STOR TS: 
Bullet vise oie dawg forse bh 3 180 | 3,— 
Eier „ kl, a ug. Short 5,20 6,49 
A e e „ T e 1 Kilo 240 | —.— 
Karpſen „ One kaise. 6. 8. 8. 4-8 * 2.— EGR 
NCC ” 2,40 | 2,60 
Schleie sue tere a $4.48 * 1,80 2,60 
HIERBEI a Mile ige * 1,60 2.— 
Matei ae Er 7 1,29 | 1,40 
SER RA S-a ER F —,80 | -1,40 
Barſche Nad ER AD * 1.40 UES 
Karauſchen RS i ne n ” 1,60 ese ci 
Weine 8. Si ae „ — 20 —4⁰ 
See fiſche n r —,60 —,80 
landen aan ” —60) 1.— 
CC seve < 5 
AKre be. Schock 3.— S— 
Milch. oe + e e @ è o 1 Biter —16 bene payed 
Peron Ars na R — 29 | —22 
Lf aT ae et ee " 210 | —— 
„ (denaturtert). . . . 5 — —,.88 


Rendement 88 fr. Mentana 9,47¼ Mk. bez. intl S 
Rendement 75 6% fr. Neufahrw. 8,07'/, Mk. bez. inkl. S. 
Klette per 100 stgr. Weizen- 9,00 Mt. bez. 


Roggen 8,20—8,65 Mk. bez. 


Roggen niebr., mind. 123 Pfd. holl. wi 
bo. 


Mark, do. 120 Pfd. 150 Mk., 


egend, 
117 P 


1 


gut, 
d 1 


43 


112 Pfd. 134 Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte 
zu Vüllereizweden 132—137 Mt., Brauware 141—152 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 182—153 Mk., guter zum 


Konſum 158 


Magdeburg, 23. Oktober. 
88 Grad ohne Sack 9,35—9,45. 
ohne Sack 7,65 — 7,75. Stimmung: ruhig. 
19,62“ „— 19,75. Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 


ohne Faß 


168 Mk., mit Geruch 132—137 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Zucker bericht. Korn zucker 


Nachprodukte 75 Grad 
Brotraffinade 1 


Gem. Raff nade mit Sack 19.37½—19,50. Gem. Melis I mit 


Sack 18 8719,00. Stimmung: ruhig. 


Ham! urg, 23. Oktober. 
Leinöl ruhig, loko 49, 
bewölkt. 


per Jan.⸗April 59. 


Rüböl ruhig, verzollt 67. 
p Wetter: 8 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 24. Oktober, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 9 Grad Celf. 


Welter: trocken. Wind.: Südweſt. 


Barometeritand: 765 mm. 


Bon 23. morgens bis 24. morgens hochſte Temperatur: 
+ 13 Grad Celf niedrigſte + 4 Grad Cell. 


Waſſerflände der Weichſel, Brake und Aehe. 


Staud des Waſſers am Pegel 


or 
Zawichoſt 
Warſchauu . 
Chwalowiee . 
Jatroczunun n 
Neufanded . . . » 
Brahe del Bromberg AE 
Netze del Czarnitan . ... 


Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 25 Pf. d. Mandel, Blumen⸗ 
toht 10—30 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5—20 Pf opf, 
Galat — Pf. d Spinat 15 5 
h Tomaten 20 Pf. d. 

Zwiebeln 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. 


= 
oo 
"fe 


Gänſe 4,00—3,00 Mart d. 


Wetter- Ueberfidt 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. Oktober. 


Name 35 3 2 => 88 Witterungs⸗ 

der Beobach⸗ 8 8 8 8 Wetter Z 8 f 7 

tungsftation | 57| & = ED Iss 

asf 8 5 3 | 24 Stunden 

Borkum 766,9 WNW wolkig 09 — [meife bewölkt 
Hawburg 765,6 60 SW hald bed. 06] 2,4imeijt bewölkt 
Swinemünde 762, ee waing 1 ibe. ae 
Neufahrwaſſer 759,2 SS. egen „Anachts Nied. 
Memel 7 460,1 SW Regen 09) &,4)meijt bewölkt 
Hannover 766,8 NW Ibededt 08} 2,40 Nied. i. Sch. 
Berlin 764,8 W bedeckt 10| 0,4}gieml. heiter 
Dresden 765,99 — bbedeckt 09] — ſmeiſt bewölkt 
Breslau 764, [SSW Dunſt 09) — Izieml. heiter 
Bromberg 761,6 SW Nbbedeckt 03] — Imelft bewöltg 
Metz 767,9 NRO Nebel 05} — nachts Nied. 
Kuna M.i768,0) — [Nebel 09} — Imeift bewölkt 
ar sruhe 767,6 WSW wolkig 09 — Izieml. heiter 
München 788,1 SW |bededt 10 — vorw. heiter 
Baris 788,2 NND Nebel 07] — nachm. Nied. 
Bliffingen 768,9 ONO beter O8 nachm. Nied. 
Kopenhagen 761,6 N elter 05) 6, 4 vorw. heiter 

toccholm 757,8] nud bedeckt 04| — Imeilt bewölkt 
Haparanda 758,0 NW. ſwolkenl.] —9) 0,4 nachts Nied. 
Archangel | Mel = —| — Inadis Ried. 
Ba = — —| — Nied. i. Sch. 
Warſchau 763,6 SW. bedeckt 09] — Imeift bewölkt 
Wien 767,1] — Nebel 07| — |vorw. heiter 
Rom 68,2 N Nebel 12 — |giemt. heiter 
Krakau 766,1 W Nebel 05 — vorm. heiter 
Lemberg = — — — — — 
Hermannſtadt 769,98 0 ſwoltenl. 02| — lvorw. heiter 
Belgrad — — — —| — vorm. heiter 
Biarritz 261,3 0509 wolkig 19] — nachts Nied. 
Nizza — — — — — jvorm. heiter 


*) Niederihlan in Schauern. 


Wetterau ſage. 


(Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 25. Oktober: 
nachts vorübergehende Aufhelterung, zunehmende Bewölkung, 
ſpäter Regen. 


—— . — äj—ä— nn 
25. Ottober: Sonnenaufgang 6.44 Uhr, ue 
Sonnenuntergang 4.44 Uhr. 
Mondaufgang 12,34 Uhr, 
Monduntergang 3.14 Uhr. 


24. Ott.] 23. Ott. 


——— —m— 


Bert une ao me ra> a Data ma 
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a ze 
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Bartelshaf 
Thorn, Wilhelmsplatz 


x 


Bekanntmachung. 


Wir ſuchen für unſere Knaben⸗ 
Miltelſchule möglichſt zum Antritt 
am 1. Januar 1914 einen 


evangel. Mittelſchullehrer 


mit Lehrbefähigung für Franzöſiſch 
und Engliſch oder Mathematik und 
Engliſch und bitten um Einreichung 
von Bewerbungen bis zum 15. Moe 
vember d. Is. 

Gehalt 2100 Mark, ſteigend nach 
ſiebenjähriger Tätigkeit im öffentlichen 
Schuldienſte 8 mal von 3 zu 3 Jah⸗ 
ren um je 300 Mk. bis 4500 Mark. 

Wohnungsgeldzuſchuß 520 Mk. 

Zutreffendenfalls treten die Kür⸗ 
zungen der 88 5, Abſatz 1, und 16, 
Abſatz 2, des Lehrerbeſoldungsge⸗ 
ſetzes vom 26. Mai 1909 ein. 

Thorn den 22. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 


Melunntmachung. 


Am 
Dienstag den 28. Oktbr. d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 
ſoll ein für den ſtädtiſchen Dienſt 
nicht mehr brauchbares 


Pferd 


Rolſchimmel, ſiebenjährig, 
öffentlich meiftbietend verkauft werden. 
Der Verkauf findet auf unſerer 
Feuerwache, Gerechteſtraße, ſtatt. 
Thorn den 23. Oktober 1913. 
Der Magiſtrat. 
Abteilung: 
Feuerwehr und Straßenreinigung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zwecks Neupflaſterung des 
chauſſierten Teiles wird die Kirch⸗ 
hofſtraße von den Kirchhöfen ab 
bis zur Heppnerſtraße, und die 
Heppnerſtraße von der Kirch⸗ 
hofſtraße zunächſt bis zur Baptiſten⸗ 
Kapelle bis auf weiteres geſperrt. 

Thorn den 23. Oktober 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Deſſentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am 
Sonnabend den 25. Oktober 1913, 


vormittags 9 Uhr, 


; werde 1595 in Thorn⸗Mocker, Graudenzer⸗ 


ſtraße 129 


eſpind 


eiten gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Heſfentliche 
Zwangsberſteigerung. 


An 8 
Montag den 27. Oktober 1915, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 8, 
im Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
Kopezynski das Stürmer'ſche 
Konkürswarenlager, beſtehend aus: 


Kolonial: und Eiſenwaren, 
darunter 1 gr. Faß Kognaf, 
1 Faß Rüböl, 1 Apotheke, 
76 Pack Zigaretten à 500 
Stück, ca. 70 Str. Prefiohle, 
Seifen, Schokoladen, Mar: 
melade, Malzkaffee, Liköre, 
Kaffeebohnen, Gießkannen, 
Kaffeemühlen, Laternen, 
Lampen, Bratpfannen, 
Emailgeſchirr, Bügeleiſen 
u. a. m. 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nachhilfeſtunden 


erteilt Abiturient. Gefl. Angebote unter 
Z. E. an die Geſchäftsſt. der „Breile”. 


Empfehle mich den geehrten Damen als 


Friseuse 


zu jeder e in und sig dem 
Haufe, - Helene Leopold, 
Ae 11 2: 


Feuerverſicherung. 

Vertretung erſter Geſellſchaft mit In⸗ 
kaſſo ift ſofort an einen geeigneten Herrn 
zu vergeben. Gefl. Angebote unter L.. 
D. 4 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 
5-1 10 Mk. und mehr im Hauſe 

77 o tägl. zu verd. (Poft 


karte gen.) Rich. inrichs, Hamburg 15. 


Rohrſtühle 


werden ausgeflochten 
Fiſcherſtr. 9. 1, I. Skugluna. 
Neue 


bosliſche Pflaumen, 


pro Pfund N a i Pfg., 
empfieh 


Carl 1 Matthes, 


Seglerſtr. 26. 


T’ den 23. Oktober 1913. 


E. von Pflug und frau 
Waldtraut, geb. Mühlenbruch. 


See eee ede bee b EAA e ATORI] — 


FFF 
a Die glückliche Geburt eines N 
Stammhalters beehren ſich anzuzeigen 


e e . e e 


Pelunntmachung. 


Am Mittwoch den 29. Oktober, 
vormittags 111 Uhr, 

werde ich den Nachlaß des verſtorbe⸗ 

nen Schmiedemeiſters Gzalgoszewski 

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung | | 


verkaufen. 
Haus: und Küchengeräte, 
ſowie andere Gegenſtände, 
zirka 100 Str. Kartoffeln, 
zirka 6 rm Holz, 
die ganze Schmiedeeinrich⸗ 
Siegen, Bi 
Sele ne vor deſſen 
Wohnung 


der Gemeindevorſteher. 


Scheerer. 


Am Dienstag den 28. d. Ms., 


vormittags 10 
werden auf dem Gutshofe it Archidia⸗ 
konka bei Culmſee 


mehrere, alte 


Birtihnftsgeräte 


ne meiftbietend gegen Barzahlung 
verka 


die ftaatl, Gutsverwallung 
Skehof. 


Königsberger 


Fi X 3 à 1 Mk. 
11 1 0 10 Mk. 
Ziehg. 6. Nov., Losporto u. Liste 


25 Pf. extra, em fice t das General- 
ebit 


Leo Wolff, 


Königsberg i. Pr., 
Kantstrasse 2, 

sowie hier V. Kulezynski, J. G. 

Adolph, Emil Post, Rob. Mielke, 

Fritz von Paris, K. Starezewski 

i. H. Glückmann Kaliski, Theod. 


Pokrant, Gust. Ad. Schleh Nachfl, 


Wie sie’s nur macht? 


Sie ist immer elegant, auch im Hans- 

kleid schick u. hat doch nicht viel aus- 

zugeben? Sie schneidert nach Favorit- 

Schnitten! Das ist ihr Geheimnis! 

Favorit-Moden-Album, nur 60 Pfg., 
erhältlich” bei 


Julius Grosser, 


Wasche-Ausstattungs-Geschiift, 
` Elisabethstrasse 18. 


Ziehung 4. November d. Js. ED 
LE EE — G 
Beamten- 


ade 
Königsberger Fliegerlose, 
Ziehung 6. ee a1 Mk., 
11 Lose 10 Mk., Losporto 
10 Pfg., jede Genital 15 Pfg. 
extra empf. das Generaldebit 


Lan Wol, Beste Fr. | 


Wiederverkäufer erhalten evtl, 
Lose in Kommission, 


© Hanptgewiun 60000 Mk. bar fy 


Idee l 


ab a 


Hanse | 


ab poſenſchen und weſtpreußiſchen 
Stationen offeriert 


Julius Springer, 


en 


Tapeten 


Naturell- a A Or von 40 an 
Gold-Tapeten non 
in den ſchönſten und neueſlen 1 9 

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 
Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


5618 Gewinne 


Mein Kontor 


befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 


Paueritt, 32. 


€. A. Guksch. 
Gaub. Glanzplätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem ale 
Zn iu tt — . —.— 2. 


Aeſtere Buchhalterin 
wünſcht tür die Abendſtunden Depan 


gung. G fl. Angebote unter E. P. a 
die Ge chäftsſtelle der — . 


aei 
8 


Stellenangebote 


Ginierociellen ee 


Otto id Brombergerſtr. 35. 


Tüchtige 


Nodidneldet 


bei Bein ſucht 
Heinrich Kreibich, 


Baderſtraße 24. 1. 


Einen Dilletieur und 


IL Srjiepping Thorn. 


‚eine Garderobenfrau 
Biktoria⸗Park. 


Ein Arbeiter 


wird geſ uch 
Kruft. Kriser, Biergroßhandlung. 


Krüft. Arbeitsburſchen 


Saen 5 
_ Lewandowski, Mellienſtr. 116. Mellienſtr. 116. 


Bunhalterin 


(evtl. Anfängerin) für ein Dampffäges 
werk und Holzhandlung vom 1. Januar 
1914 geſucht. 

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſpr. u. Th. 40 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Mann und eine 
Frau 


zur Arbeit geſucht. 
Ka mukow, Moder, Goßlerſtr. 55 a. 


Eine Aufwärterin 
für die Vormittagsſtunden g e f u dh t. 
Meldungen bis 4 Uhr nachm. 
Mellienſtraße 84, 2, r. 


dunge Aufwartung 


gef. vorm. 7—11 Uhr Kerſtenſtr. 22 


Tiai 


1 


jan a] 


un 18, 2 


22006 Nik. 


hinter 2600 Mk. auf ein Landgrundſtück 
im Werte v. 15000 Mk. ſofort zu zedieren 


geſucht. Angebote unter R. F. an die 


W d whe eles 


i am TTT 


fofort zu kaufen geſucht. Ang. u. K. Th. 
an die Gei lin der Preſſe⸗ 


noia 


Í | div. Sorten zenknerw. fr. H. E. H. Jahnke, 
Mellienſtr. 114, Telephon 582. 


Pianino, 


nußb., nur kurze Zeit gebr., vorz. Fabr., 7 P 


iſt preiswert zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 
Pianohandlung. 


Gite engl. Drehrolle 


ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zöpfe 
von 1,50 an, Jopfe ohne Schnur 4 Mk. 
Ar 1 Seibid Culmerſtr. 24. 


1 Feldſchmiede, 


1 Richlplatte u. 1 e (alles neu) 1 J 


bill. zu verk. 
2 neue, weiße 


Kumelöfen 


billig zu verkaufen. 


Sieg, Glijabeibitrage 5. 


Ein dunkler 


Pahagoniumbau, Galon: 
ihrant und Sif, 


faft neu, preiswert zu verkaufen. 
ai erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


10 Hodjtragende Gue 


ſtehen zum Verkauf. 


Dom. Siemon bei Unislaw. 


Gerberſtr. 13115, Hof. 


| fpoitbillig. 


2 Villengrundſti 


Müllers vereinigte Siitiviete. 


Odecouslidtipiele, 
Gerechteſtr. 3. 


Zeutral⸗Theater, 
Neuſt. Markt 13. 


Heute, zum letzten male: 


G TOT. 


LEBE 


Senſationsdrama in 6 Akten, 
übertrifft alles bisher Geſehene 
bei weitem. 


Ab morgen außer einem erſt⸗ 
klaſſigen Wochen⸗Programm: 


Me 


Hans Heinz Ewert. 


In der Hauptrolle 


Paul Wegener. 


Sonnabend den 25. d. "ms, abends 7 Ahr, TRE 


ſtattfindenden 


Reſerviſten⸗Abſchiedsball 


are Wur Einjährig⸗Freiwilligen, 


verbunden mit (eigene 
einem Wurst-Essen 3 u Zubereitung) 
ladet ergebenſt ein der Wirt. 


Eintritt frei. 


Unfall⸗ und Haftpflichtverſicherung. 


Wir ſuchen für Thorn und Umgegend einen 


tüchtigen Hauptagenten. 


Herren, die ſich ig unfere Vertretung intereffieren und über gute Beziehungen 


verfügen, werden um ſchriftliche Bewerbung gebeten. 
kenniniſſe erhalten die notwendige Anleitung. 


Reflektanten ohne Branches 
Bewerbungen erbeten an 


Internationale Unfallverſicherungs⸗Altſen⸗Geſellſchaſt, 


Vertragsgeſellſchaft des allgemeinen deutſchen Automobiltlubs. 
Direktion Berlin SW. 68, Shane 95 96. 
Hauplagentur Königsberg i. Pr., Wilhelm Woywod, Brahmsſtr. 7. 


Küchenſchrank, Kücheurahmen, 
Küchenwandbrett, 8 Bett⸗ 


ſchirm u. 
zu verkaufen Aula: 100, Tifchlerei. 


Eine weiße Tibet: Garnitur 


und ein Sportwagen 
find’ zu verkaufen Schulſtr. 39, 2. 


Ka neuen Petrolenmkocher 


preiswert zu verkaufen Bergſtraße 17. 


Gelegenheitskauf in Fahrrädern! 
Zirka 30 gebrauchte Fahrräder ſind, 
um damit zu räumen, für jeden annehm⸗ 
baren Preis zu verkaufen. Ferner ein 
Poſten ganz neuer Fahrräder ebenfalls 
B. Strassburger, Thorn, 
Brlückenſtr. A 


|| Gut erh. Aimmerflofet 5e pen. 


Wo, fagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 Stellmacherhobelbank 


mit ſämtlichem Handwerkszeug, ſowie auch 
Nutzholz krankheitshalber preiswert zu 
verkaufen. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. — Für junge Anfänger ge⸗ 
eignet. f 

gute Lage, Vorſtadt, 
„große Räumlichkeiten 
und Garten, an Waſſer gelegen, umſtände⸗ 
halber billig zu verk. Pr. 28 000 Mark. 
Murawski, Thorn, Lindenſtraße 40 b. 

Vertäuflich in Thorn⸗Mocker 


Mietsgrundſtück, 


Proz. verzinsl., mit oder ohne 5 Morg. 
Land. 3000 Mk. Miete. Auskunft bei 
E. Kalmukow, Moder, Goßlerſtr. 55a. 55a. 


Ein Grundstück 


in Stewken wegen Altersſchwäche billig 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Thorn, Seglerſtr. 11, Keller. 


H De u p 
Gut., ſtark. Einſp.⸗Aaſtenwagen, 
Gielen, Ziehrolle, Roggenſtaken 3. verkauf. 
Krüger, Hofiraße 17a, 2. 
Zu verkaufen 


engl. Bor (Rüde), 


Parhitr. 25, 3, I. 
Tan Haufe von 3—5 Uhr. 


Eleganter, fajt neuer 


Smoking 


zu verkaufen Graben ter. 40, 3. 


a Parea von 3—5 2 


555 oder m finder Billig großes, 
möbliertes Vorderzimmer 


mit ſeparatem ELBE mit auch ohne 
Penſion. Vaderſtraße 2, 2. 


ool. Bim. oil, 5. verm. Bäckerſtt 11,1 


Freundl. mahl. Borderzimmer 


zu vermieten, auch Schüler werden fredi. 
aufgenommen Strobaudſtr. 19, 3 Tr. 


In meinem Hauſe Baderſtr 24 ift die 


e 


zum 1. Oktober cr. zu vermieten. 
S. Simonsohn. 


Leffentliche 
Verſammlung 


Sonntag den 26. Oktober, 
abends 6 Uhr, 
bei Nicolai, Mauerſtr.: 


Vortrag 


Herrn P. Krüger -Berlin 


„Die Doltsverichenunge 
Aktien⸗Geſellſchaft“. 


Alle Kreiſe der Bevölkerung werden 
höflichſt hier zu eingeladen. 
Zahlreichen Beſuch erwartet 


der Vorſtand des Ortsverbandes 
der Gewerkvereine Hirſch⸗Duuker. 


Germaniaſaal 


Melllenſtr. 106. 


Saeed den 25. Oktober: 


Ka grosser Witwenball. 


a Entree und Tang frei. 
Sonntag den 26.Oftober: 


V Gr. Familienkränzchen. 
um ce zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Iden Smit und Sonntag: 


Groß be: 


Familien kränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 


Für Speiſen und Gelränhe ift 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. — 


2 fl. Zimmer und Küche, 


part., von ſofort zu verm. Hoheſtr. 


Tohnung. 


Herrſchaflliche Wohnung, 6 Zim⸗ 
mer mit reichlichem Nebengelaß, Stall 
und Garten ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen beim 


Hausmeifter, Mellienſtr. 109. 


Falobſtraße 1 


4⸗Zimmer⸗ 


wohnung, 3 Treppen, verſetzungshalber 
1. Dezember zu vermieten. 600 Mark. 


ſchöne, warme Seenot zurück. 


| Piers drei 


8 1 zur ) 


8. Ait (a 


Montag ben 27,0, M., 
11.30 Uhr norrall 0 

am Wege Mühlhoff⸗Lulk au 

Straga (am Bretterzaun). 

Zuſchauer am Weſtausgang on ae 
nad) Rojenberg. Dieleiben m dehnen 
einen Unteroffizier vom Hanen? 

eführt. n 
S alali 1000 Meter öli Sung 
am Wege Sängerau⸗Lulkal. 


Mozart. Oerell 


Montag den en 27. tober 


abends 8½ ml 


Sanptperjomml 


im Vereinszimmer des Are Mg 
Vollzähliges Erſcheinen D A 
dringend erforderlich. 1 


Sian “Shot 


ber, 
Sonnabend den 25: otto 
ra 
bei a näbioten Preiſen 
Blücher, 55 d 
valer ändiſches Schauspiel 
wey 
n 
Sonne team 
Bei ermäßigten 


Die Lanojirel 


tal 


f c. eee 
abends 7 UNE 
Der liebe Auguſtin 


A all, 
Operette in 3 Alten Die = = 


Fate lO 


Gerechteſtr. 3. 
Täglich ab 10 ht abends: 
Auftreten einet 

Kelte ee 


Gaharel{-Stiinilet. 
“Qs geese 


es 
ian Bürger 


} 
00 
Direktion E. Bengs f 
Y 


E 


Restaurant zu 


Gr abenfirabe 90 


SH am Sonn 
ae, ſtatlfindenden, 


"warn mil 


verb, mit cane 


Honnerslah, 


Dienstag, D 
Sonnabend: 


Friſche Leber, „SS 
Pits, 


Bräg-Wurfl. ut 
Rinder , 
Hi m Eh ib pitt 
eden Dienstag, de 
3 und sonaba 


Glitz⸗, Blut⸗ 1. 


Johanna KwiatkowsE de A 
Gemeinſchaft für a 0, 
Chrijtentum, Coppe 
Sonntag den 26 „ Dltobe Eh WAP 
8 Uhr: Vortrag 11 
diger in der Geber 
Dehat te, 15 
8 den 31. 
í t nde. laden 
Abe . freun dlichſt einge 
Thorner evangeliſch⸗l ir 
Blankrenzverein. BR u 
Silat bg Aula der a e 
ſchule, Geredhteftt. i 4, cing 
Jedermann herzlich W ae 
Verein junger 


ent⸗ 
Tı ıhmacerftech® aber nist 


el 


e 


Chriſtl. 


abends 
Sammlung: 
Beſprechungen. i (ts 
Auskunfts e 
bureau Max S Schimmelß inte 1 
G. m b. H., Delekliv⸗Inſt 54 
Berlin, Polsdamerſtrahe IB 
A 5 
beſten d Ppa? 
Idlotlerie zum Verbau 
aur eäbenzehungen des Hd 


reine em 
Denlfdser, 2 November, Hau ae 
am 
00 M. & 3 f 
zur ee zugute gp Bo g 
eins EITHER zember, 


21. un ung 
gewinn st et, 15 Bi 
zur im 2. Degembe en Hau 


Aue „Ro jerit 
Breslauer Ju uit 31. De 
11 5 


1913, Diegues ani ipigerointt in 

ember d. Js. Hal 

952 600 My à 3 HE $ 
moray 07 mbr ern ment f 


rie 
töntgl „Zont ga tharille 


Die Delenio 


n Herrn Robert K 


oer 


Titer: 


` 


I 


a 


f 
" 


m... 


— AA EEG 


I im 


Chorn, Sonnabend den 25. Oktober 1015. 


Die Niederlage 
50 des badiſchen Großblods 


in der liberalen Blockpreſſe zugegeben. 


m 


a att, daß es die Liberalen 
werden das ſolle und müſſe offen zugegeben 
en., und das neue 


erfi a prei 
wi iner parteioffizielle Organ Jagt 


talen By eines Straßburger nationallibe⸗ 


einem 
0 ders lehrreich iſt ein Vergleich mit dem 
ett 
ER 
28, bie ten damals: 
X die 
Of 5 
date artei 6, die Sozialdemokratie 12 Man⸗ 


das Zentrum insgeſamt 


Den Wahlen von 1909 war die berüch⸗ 


tigte 
tjo uch im Reiche 1912 betriebene) Finanz 
Dehe vorausgegangen, die große Bei- 


mals ol einige Verluſte brachte. Es kamen da- 
nur g erſten Wahlgang von den 73 Wahlen 
Liber zuſtande (23 Zentrum, 10 Sozialiſten, 
Enke ale, 1 Demokrat). Über 35 Mandate 
dutiden en erſt die Stichwahlen, die den Konſer⸗ 
Staten ‚dem Zentrum 3 weitere Sitze ein- 
ie ibe Die Sozialdemokraten errangen 20. 
rend i Aen ſanken auf 17 Mann herab, wäh⸗ 
den g „Fortſchrittler 7 Sitze behaupteten. Von 
in der duſervativen Wahlkreiſen von 1909, die 
t tichwahl erſt nach vieler Mühe gewon⸗ 
wahl er en, iſt diesmal bereits bei der Haupt- 
Berne ner mit großer Majorität erobert. 
ind die vier mit 


Siste den Konſervativen 3 nationalliberale 
Mij ochene Gegner des Großblocks zum Siege 
Mein wurden, jo ift nach einer badiſchen Zu⸗ 
Anden „Kreuzztg.“ jetzt ſchon im neuen 
15 eine aus 38 Mitgliedern beſtehende 
en Mehrheit nicht mehr vorhanden: 
Nas ieee 5 Konſervative, 3 nationalliberale 
bee gig seater — 37, aljo mehr als die Hälfte 
lier Mten 73 Mandate, alſo ein ganz ähn⸗ 
a all wie in Württemberg. Die abge⸗ 
den Par Stimmen verteilen ſich auf die einzel⸗ 
imm, teien wie folgt: das Zentrum 116 153 


d Reichspartei 30 343 Stimmen oder 


de galt polnischen Fauſtſage. 
(Ei, berge „Zum Abbrandler“ in Bromberg. 
eitenſtück zum Leipziger Auerbachhof.) 
on Eugen Wolff ⸗ Bromberg. 


í (Radbruc verboten.) 


T, 
net England boast her Robin Hood. 
(R d Scotland had a thief as good.“ 
M England prahlen mit Robin Hood, 
t Schoktlands Held iſt grad' ſo gut.) 


t 5 wird : W Alte Ballade, 
ale eine nicht vielen bekannt ſein, daß es 
tet tilde Fauſtſage gibt. Bei dem 

5 z nenſchlichen Charakter der Fauſtſage 
hs Rati och nicht überraſchen, daß auch an⸗ 
die en; ect ſich des Stoffes bemächtigt 
ne, beſond für das polniſche Volk lag hierzu 
9 der dere Veranlaſſung vor, daß Fault, 

en eutſchen Sage, ſich von Wittenberg, 
ts oktorgrad erwarb, nach Krakau 
Ihr darf alj hier die Schwarzkunſt zu ſtudieren. 
Bay neh k Fauſt auch als den feinigen in An- 
ihig ijt A en der Name, den es ihm gegeben 
ve in an Twardowski. Die Rolle Leipzigs 

§ kau, ihn polniſchen Fauſtſage aber nicht 
ern Bydgoszcz (Bromberg), wo die 


tients i es Intereſſe zu geben. Wir geben 
desc Aus genden eine Abhandlung wieder, 
tigt führlich mit der polniſchen Fauſtſage 


Rete nend a 
pè er nie Schauplatz der deutſchen Fauſt⸗ 
Beſitz des bekannten Kofferfabri⸗ 
befindliche noch aus dem 16. 
ſtammende hiſtoriſche Leipziger 
Ho ae der Grimmaiſchen Straße, Auer- 
ofen it feinem allbekannten Weinkeller 
hat „worden. Die Kunſt der Architek⸗ 


aber doch ermöglicht, die alten 


E ir 
nige e Ztg.“ jagt, das Ergebnis fei leider 
kön erfreuen 


nationalliberale 
ig, daf i Orc wider⸗ 
nuch re a der Ausfall eine ſtarke Verſchiebung 
tsje S bedeute und daß die günſtigen Vor⸗ 


attes ſich, „wenn überhaupt, jo doch nur 
~ Beton recht beſcheidenen Teile erfüllt“ hätten. 


der letzten Wahlen. 1905 wurden zum 
Es . Male nach dem neuen Wahlgeſetz gewählt. 


5 onſervativen und Bund der Landwirte 
ationalliberalen 23, die fortſchrittliche 


dent ug unter den Wählern ſtiftete und dem 


s verfloſſenen Sommers ift der 


Zweites Blatt.) 


N t E l le 0 


9,1 Prozent und die fortſchrittliche Volkspartei 


30 301 Stimmen oder 9,1 Prozent. 


Über den Ausfall der 21 Stichwahlen laſſen 
fih nur Vermutungen anſtellen. Die Großblock⸗ 
parteien werden dabei natürlich feſt zuſammen⸗ 
halten, um zu retten, was noch zu retten iſt. 
Aber, wie ſchon angedeutet, wird es ihnen kaum 
gelingen, die einfache Mehrheit zu behaupten. 
den 
Stichwahlen aber ſehr wohl noch vier Man⸗ 
date erobern, dann hätten ſie ohne die liberalen 
Großblockgegner die Mehrheit in der zweiten 
Kammer, und damit wäre das Schreckgeſpenſt 
Mehrheit 
Bei den Stichwahlen kommen be⸗ 
kanntlich alle Kandidaten inbetracht, die bei der 
Hauptwahl 15 Prozent der abgegebenen Stim⸗ 


Zentrum und Konſervative können bei 


des Großblocks: die „ſchwarz⸗blaue“ 
verwirklicht. 


men auf ſich vereinigten. 


Provinzialnachrichten. 
e Gollub, 23. Oktober. (Jagdverpachtung.) Die 


Gemeindejagd in Skemsk wurde für 130 Mark jähr⸗ 


lich an den Gutsverwalter Mennicke in Sluchay auf 
ſechs Jahre verpachtet. i È 
o Schönſee, 23. Oktober. (Auf eigenartige Weile 
vom Tode ereilt) wurde der Landwirt Jendrezewski 
aus Bielsk bei Schönſee. J. hatte bei einer Geburts⸗ 
tagsfeier einige Schnäpſe zu ſich genommen, worauf 
er einſchlief. Als man ihn wecken wollte, war er tot. 


Ob Herzſchlag oder Alkoholvergiftung vorliegt, iſt 


nicht bekannt. A 

j Golub, 23. Oktober. (Feuer. Anglücksfall.) 
Durch Feuer wurden Stallungen und Schuppen des 
Fleiſchermeiſters Daranowski vollſtändig zerſtört. Die 
Entſtehungsurſache ijt nicht bekannt. — Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich in Wachsmut. Die 
Frau des früher in Schloß Golau anſäſſigen Anſied⸗ 
lers Marquardt ging während des Dreſchens an einer 
unbekleideten Welle vorbei. Ihre Kleider wurden 
erfaßt und die in geſegneten Umſtänden befindliche 
Frau ſo unglücklich gegen die Wand geſchleudert, daß 
der Tod bald darauf eintrat. Bei der Sektion ſtellten 
die Arzte Zwillinge feſt. 

e Briefen, 23. Oktober. (Liedertafel. Perſonalien.) 
Bei der pelitigen Hauptverſammlung der hieſigen 
Liedertafel erſtattete der Vorfiker, Lehrer Kowallick, 
den Jahresbericht. Der Verein zählt 95 Mitglieder, 
darunter 32 aktive. In den Vorſtand wurden gewählt 
Lehrer Kowallick (1. Vorſitzer)) Kaufmann Tſenſee 
(2. Vorſitzer), Gymnaſtallehrer Klarhöfer (Dirigent), 
Lehrer CTzeszewski (Schriftführer), Zimmermeiſter 
Kemik (Kaſſierer). Buchhändler Rupinski (Archivar) 
und Geſchäftsführer Mallon (Vergnügungsvorſteher). 
Am 8. November ſoll ein Kränzchen, Mitte Januar 
ein öffentliches Konzert im „Schwarzen Adler“, am 
14. Februar das Winterfeſt und am 7. Juni 1914 
das Sommerfeſt ſtattfinden. — Bei der Gendarmerie 
des Kreiſes treten größere Veränderungen ein. 
Wachtmeiſter Damerau wird von Rheinsberg nach 
Schönſee, Wachtmeiſter Podſchun von Schönſee nach 
Brieſen und Wachtmeiſter Wagner von Gollub nach 
Rheinsberg verſetzt. Der auf Probe einberufene 
Gendarm Holſtein übernimmt eine Stelle in Golub. 

e Freyſtadt, 23. Oktober. (Durch Gasveraiftung) 
wäre der 25jährige Beſitzerſohn Ludwig Pehlke aus 
Neuhof, Kreis Strasburg, beinahe ums Leben ge⸗ 
kommen. Er kam hierher, um ein Grundſtück zu 
ſuchen. In etwas angetrunkenem Zuſtande begab er 
ſich in ſein Zimmer im Hotel „de Berlin“. Als der 
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Hausdiener vom letzten Abendzuge heimkehrte, ver⸗ 


nahm er ſtarken Gasgeruch. Die Tür wurde nun ge⸗ 
waltſam geöffnet. Dem ſofort herbeigerufenen Arzte 
gelang es nach langer Mühe, den ſtark bewußtloſen 
Menſchen zu retten. Er hatte beim Schlafengehen 
den Gashahn zugedreht, worauf die Flamme ja aus⸗ 
ging, und dann denſelben wieder geöffnet. 

Flatow, 23. Oktober. (Ein Urnengrab) wurde 
auf dem Grundſtücke des Gutsbeſitzers Sieg in See⸗ 
mark von Arbeltern 1 Leider wurden zwei 
Urnen zertrümmert. Eine Arne ift gut erhalten ge- 
blieben. Dieſe enthielt ungefähr 250 Münzen, die 
aus der Römerzeit ſtammen. 

Neuſtadt, 23. Oktober. (Wegen Blutſchande,) be⸗ 
gangen mit ſeiner eigenen verwitweten Tochter, ver⸗ 
Urteilte die Danziger Strafkammer den 71jährigen 
Arbeiter Jakob Reſchke zu 2 Jahren Zuchthaus. Die 
1 0 Tochter kam mit 6 Monaten Gefängnis 
avon. 

Neuteich, 23. Oktober. (Die Kehle durchſchnitten) 
pe ein ruſſiſcher Saiſonarbeiter in Brodjad einem 

rbeitskollegen. In der vergangenen Nacht kam es 
zwiſchen beiden zu einem Streit, in deſſen Verlauf 
der eine ſein Deter zog und es ſeinem Gegner in den 
Hals bohrte. 3 i 

Lyck, 23. Oktober. (Die Einweihung des Kreis- 
hauſes, des Kreisſparkaſſengebäudes und des Haupt⸗ 
teiles der 8 Kleinbahnen) fand am Dienstag 
hier jtatt, Es war dazu eine größere Zahl von 
Gäſten erſchienen, u. a. Oberpräſident von Windheim⸗ 
Königsberg, Regierungspräſident von Hellmann⸗ 
Allenſtein, der frühere Landrat des Lycker Kreiſes, 
jetzige Landrat und Polizeidirektor Dr. Suermondt 
aus Zabrze in Oberſchleſien, der der eigentliche An⸗ 
reger dieſer Bauten war, ferner die Landräte der 
Nachbarkreiſe und der Direktor der oſtdeutſchen Eiſen⸗ 
A pann Lucht⸗Könjgsberg. Zunächſt wurde 
die Bahnſtrecke bis nach Sawadden an der ruſſiſchen 
Grenze e wobei der Zug auf allen Stationen 
feſtlichen Empfang fand. Nach der Rückkehr war im 
neuen Kreistagsſaale eine Feſtſtzung, wobei der 
Oberpräftdent mehrere Ordensverleihungen bekannt 
gab. Nach einer Beſichtigung der Räumlichkeiten im 
Kreishauſe und im neuen Geſchäftshauſe der Kreis⸗ 
ſparkaſſe folgte ein Feſteſſen, das den für den Kreis 
Lyck ſo wichtigen Tag beſchloß. 

Saalfeld i. Oſtpr., 23. Oktober. (Ein trauriger 
Anglücksfall) ereignete ſich geſtern gegen Abend bei 
der Brücke in der Nähe des Gaſthauſes „Zur Oſtbahn“ 
Als der 22jährige Sohn des Zimmermanns Feſchner 
ſich auf dem Fahrrade zu ſeinen Eltern in Abbau 


Hildebrandt begeben wollte, begegnete er dem Fuhr⸗ 


werk des Kaufmanns Patſchke und mehreren Stück 
Vieh, die vom Felde nachhauſe geführt wurden. Die 
Fahrſtraße iſt an dieſer Stelle eng. Der junge Mann, 
der 1155 ſchnell gefahren ſein ſoll, wollte ſich trotzdem 
durchſchlengeln. Dadurch wurde eine Kuh ſcheu, 
ſprang zur Seite wodurch Feſchner ſtürzte und unter 
die Räder des ſchwer beladenen Wagens geſchleudert 
wurde. der ihn auf der Stelle tötete. 

Inſterburg, 23. Oktober. (Die Unterſchleife in der 
Inſterburger Stadtve: waltung) gelangten Mittwoch 
vor der 11 Strafkammer zur Verhandlung und 
endeten, bereits gemeldet, in der erſten Anklage mit 
der Verurteilung des Harder zu einem Jahre und 
des Hagen zu fünf Monaten Gefängnis. Harder hat 
als Rohrmeiſter in maßloſer Weiſe die Arbeiter aus⸗ 
genutzt. Sie mußten für die Familie des H. alle 
Dienſte einer Aufwartefrau beſorgen. Auf dieſe 
Weiſe ſind der Stadt in den letzten Jahren Arbeits⸗ 
kräfte im Werte von 2900 Mark entzogen worden. 
Er hat weiter auf Rechnung der Stadt Sachen für 
ſich von Hagen bezogen und die Stadt ſo um 425 Mk. 
geſchädigt. Die zweite Anklage richtete ſich gegen 
den Brandmeijter Julius Hamann, den Schneider⸗ 


ri neun 


Kellerräume zu erhalten. Die Stätte, die durch 
den Genius Goethes geweiht iſt, wird weiter 
beſtehen bleiben. Das Bedürfnis der modernen 
Zeit brachte es aber mit ſich, den hiſtoriſchen 
Kellerräumen andere Räumlichkeiten anzuglie⸗ 
dern. Auch ſie ſollen das alte Lokalkolorit er⸗ 
halten, daher ſind eine ganze Reihe von nam⸗ 
haften Künſtlern beauftragt worden, die 
Räumlichkeiten mit Bildern nach Motiven aus 
Goethes „Fauſt“ zu ſchmücken. Der Eingang 
zu Auerbachs Keller wird einen beſonderen 
Schmuck erhalten, nämlich zwei Bronzegruppen, 
die ebenfalls aus der Kellerſzene entnommen 
ſind. In pietätvoller Weiſe werden ſich hier 
alſo Neues und Altes würdig die Hand reichen, 
um Auerbachs Keller auch der kommenden Ge⸗ 
neration zu erhalten. Immerhin: Le charme 
est rompu. (Den alten Zauber beſitzt er nicht 
mehr.) Umſomehr ift dahin zu wirken, daß die 
andere Stätte der Wunder und Zaubereien des 
Dr. Fauſt auf ehemals polniſchem Boden, die 
frühere Herberge „Zum Abbrandler“ am 
Markte zu Bromberg, welcher in Kürze ein 
gleiches Schickſal zugedacht ijt, in den alten 
Formen erhalten bleibe. 

Viele wird es überraſchen, zu vernehmen, 
daß es auch am Braheſtrande eine ſolche Fauſt⸗ 
Erinnerung gibt, und tatſächlich iſt es ſelbſt 
den meiſten Brombergern gänzlich unbekannt, 
daß eine derartige Überlieferung in ihren 
Mauern ſpielt. Vielleicht iſt dieſes daraus zu 
erklären, daß Bromberg, welches zu ſeiner 
Blütezeit um 1600 zu den bedeutendſten Han⸗ 
delsplätzen Kujawiens, ja ganz Polens gehörte, 
durch Kriege, Brand und Peſtilenz, im Verein 
mit der allgemeinen Verelendung des Landes, 
bei der Beſitzergreifung durch Preußen im 
Jahre 1772 zu einer Trümmerſtätte herabge⸗ 
ſunken war, in welcher 500 ausſchließlich pol⸗ 
niſche Bewohner ein kümmerliches Daſein friſte⸗ 
ten. Die neuen Zuzügler aber, mit welchen 
Friedrich der Große ſein von ihm neu aufge⸗ 


bautes Lieblingsſtädtchen beſiedelte, waren 
alles Deutſche; die alten Traditionen waren 
abgeriſſen, und wenn Bromberg heute ein 
blühendes Gemeinweſen von demnächſt 
100 000 Einwohnern iſt, ſo iſt es ſeither eine 
deutſche Hochburg geblieben, die nichts mehr 
von der einſt ruhmreichen polniſchen Vergangen⸗ 
heit ahnt noch wiſſen will. So ſind denn auch 
die örtlichen Erinnerungen an das Wirken des 
Pan Twardowski der polniſchen 
Fauſtſage in Vergeſſenheit geraten. 

„Fauſt“ ijt dasſelbe wie „fuſt“ und „felt“, 
und „Twardy“ bedeutet im Polniſchen gleich⸗ 
falls „feſt, hart, oder widerſtandsfähig“. Nach 
dem älteſten Frankfurter Druck der Hiſtoria 
vom Dr. Johann Fauſten vom Jahre 1587, der 
jo vergriffen war, daß ſchon zwei Jahre darauf 
eine zweite Auflage erfolgte, in deren neuzuge⸗ 
fügten Kapiteln nun zuerſt die Geſchichte von 
Auerbachs Keller in Leipzig auftauchte, erhielt 
Fauſt, der zu Roda bei Weimar geboren war, 
ſeine Erziehung zu Wittenberg, wo er auch die 
Hochſchule beſuchte und den Doktor machte. 
Bald darauf begaberſich nach Kra⸗ 
kau, „einer der Zauberei halber allerzeiten 
berühmten Hohenſchule“, und beſchäftigte ſich 
mit: „Dardaniae artes, Nigromantiae, car- 
mina, veneficium, vaticinium, incantatio“, 
ward ein Weltmenſch, nannte ſich „Doctor 
medicinae“ und praktizierte als Arzt. — Es 
unterliegt daher kaum einem Zweifel, daß der 
Dr. Fauſt und Pan Twardowslki ein und die- 
ſelbe Perſönlichkeit ſind. 

Die betreffenden Volksſagen, wie ſie ähnlich 
der deutſchen in den verſchiedenſten Teilen 
Polens gepflegt und überliefert werden, ſind 
von dem Dichter Kraszewski geſammelt wor⸗ 
den. Wer ſich darüber genauer informieren 
will, nehme: Meiſter Twardowski (der polniſche 
Sault), Volksſage nach dem Polniſchen des 
J. J. Kraszewski, frei bearbeitet von Hans 
Max, Wien, 1879, Verlag von R. v. Waldheim, 


Hauptmann iſt außer Goethe und 


meiſter Friedrich Kilian, den Lederhändler Hermann 
Jeniſch, den Kaufmann Franz Fahron, den Drogiſten | 
Robert Gottwald und die Buchhalterin Anna Radtke, | 
Jamtlid) aus Inſterburg, wegen Betruges und Bei- | 
hilfe und wegen Anterſchlagung amtlicher Gelder. | 
Hamann, der Hauptſchuldige, hat die Stadt dadurch 
geſchädigt, daß er ihr Futter im Betrage von mehre⸗ 
ren tauſend Mark entwendete, ſtädtiſches Perſonal 
als eigenes verwendete, elektriſche Lichtleitungen ohne 
Zähler an die ſtädtiſche Leitung anſchloß, ferner die | 
Stadt Rechnungen für ihm gelieferte Waren mit- | 
bezahlen ließ ujw. Die übrigen Angeklagten ſtanden J 
mit 9. in Verbindung oder wurden von ihm als 
Helfer benutzt. Das Urteil wurde um 11% Uhr 
nachts gefällt. Es lautete gegen Hamann auf vier 
Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt unter | 
Anrechnung von ſechs Monaten auf die Unterſuchungs⸗ 
haft, gegen Kilian auf acht Monate Gefängnis und | 
ein Jahr Ehrverluſt, gegen Jeniſch auf eine Woche 
Gefängnis, gegen Fahron auf ein Jahr zwei Monate | 
Gefängnis und zwei Jahre Ehrverluſt, gegen Gott- | 
wald auf jehs Monate Gefängnis und ein Jahr | 
Ehrverluſt und gegen Frl. Radtke auf 50 Mark Geld- | 
ſtrafe, ev. 10 Tage Gefängnis. Fahron, welcher ſich | 
gegen 100 000 Mark Kaution auf freiem Fuße befand, 


wurde wegen Fluchtverdachts wieder in Anter⸗ | 
ſuchungshaft genommen. | 
d Gtrelno, 23. Oktober. (Verhaftet.) Wegen | 


eines beim Grundbeſitzer Gralak in Marianowo ver⸗ 
übten Diebſtahls iſt der ruſſiſche Saiſonarbeiter Za⸗ E 
wadzki verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in | 
Hohenſalza zugeführt worden. q 

Gnejen, 23. Oktober. (Ein nationalliberaler 
Verein) iſt heute hier gegründet worden. Zum Vor⸗ 
ſitzer wählte man Landgerichtsdirektor Kandler. 

t Gneſen, 23. Oktober. (Ein ſchwerer Anglücks⸗ 
fall) ereignete fi geſtern in der Ortſchaft Modlins⸗ 
hagen im Kreiſe Gneſen. Der bei dem Landwirt 
Kober bei einem Dreſchmotor beſchäftigte Monteur 
N. wurde infolge Sturzes von den Rädern erfaßt 
ei dabei dem Bedauernswerten ein Arm ausge- 
riſſen. à ` 


Gerhart Hauptmann und fein 
Feſtſpiel. 


Über dieſes Thema ſprach Donnerstag Abend im | 
Verein für Kunſt und Kunſtgewerbe zu Thorn Herr | 
| 


Univerſitätsprofeſſor Kühnemann⸗Breslau. Der 
90 1 des Vortrages hatte ein ſehr zahlreiches 
Publikum angelockt, das der große Saal des Artus⸗ 
hofs kaum zu faſſen vermochte. Der Redner führte 
etwa folgendes aus: Zweimal hat Gerhart Haupt⸗ 
mann, den viele unter uns gewiß für das ſtärkſte⸗ 
lebende dichteriſche Talent halten werden, die große 
Öffentlichkeit mit feiner Perſon beſchäftigt: Einmal, | 
bei der Feier ſeines 50. Geburtstages, als man- all? Mi 
gemein das Gefühl hatte, daß er auf dem Wege Tei, q 
in die Reihe der Klaſſiker hineinzugelangen, wenn ah 
wir darunter nichts anderes verſtehen als einen H 
Dichter von allgemein anerkannter, unwiderruflicher 
Bedeutung. Denn ſo allgemein iſt in Deutſchland A 
und in Amerika jene Feier begangen worden, und | 
eine der einzige, | 
der eine Geſamtausgabe jeiner Werke in England | 
und Amerika erlebt. Und zum zweiten Male be⸗ 
ſchäftigte man ſich nun mit ihm, als ſein Breslauer | 
ENDEN aufgeführt wurde. Dieſes zweite ` | 
rlebnis war für den Dichter ſelbſt gewiß in höchſtem 4 
Maße überraſchend. Nicht im Traume hatte er er⸗ a 
wartet, daß jein Feſtſpiel eine ſolche era hervor⸗ 
rufen würde. Wir ſahen bei dieſem zweiten Erlebnis, 
wie leidenſchaftlich noch um ihn, den man allgemein 
anerkannt glaubte, gekämpft wird. Dieſes letzte Werk 


zur Hand, wovon ſich jetzt auch ein, vom Publi⸗ 
kum leider faſt garnicht benutztes Exemplar auf | 
der Bromberger Stadtbibliothek befindet. An 1 
dieſer Stelle interejjiert nur der mittlere Teil, | 
der auf Bromberg und die Herberge „Zum Ab⸗ 
brandler“ Bezug hat: q 

Twardowski, der ſchon als Kind einmal cA 
dem Teufel verſchrieben geweſen war, jteigt in 4 
den Wiſſenſchaften zum Meiſter empor. Die a 
innere Leere und der Drang nach etwas Un- 
ausſprechlichem veranlaſſen ihn jedoch, ſeine 
Schüler in Krakau zu vernachläſſigen und ſich 
ſchließlich in einer abgelegenen Waldeinſamkeit 
dem Satan zu verſchreiben: Für den Preis ſei⸗ 1 
ner Seele wird er Wiſſenſchaft, große Weisheit 
und Ruhm einlöſen, der Teufel ihn dafür noch 
bei Lebzeiten holen, allerdings nur in Rom er⸗ 
greifen können. Er iſt nun der Held des Tages. 4 
Der König Auguſt läßt ihn rufen, um den Geijt E 
der kürzlich verſtorbenen Königin Barbara 
(+ 1551) zu beſchwören. Dies geſchieht; aber 
uneingedenk der Warnung ſtürzt ſich der König 
auf den geliebten Schatten, der ſich unter ſeinen 
Händen in ein ſcheußliches Gerippe verwandelt. 
Der König fällt in Ohnmacht, Twardowski 
wird aus Krakau ausgewieſen. Da er keine 
Pferde beſitzt, ſo zeichnet er für ſich und ſeinen 
Diener Mathias Sierotla, den er einſt als 
Bettlerjungen aufgeleſen und erzogen hatte, 
zwei Roſſe an die Wand, die ſich alsbald be⸗ 
leben. So fuhren die beiden ins Weite. 

Als die Pferde gegen Abend müde waren, 
wechſelten ſie dieſe gegen zwei Hähne aus, die 
gerade auf einem Miſthaufen unter ihnen um⸗ 
herſtiegen und alsbald zur Größe von Strau⸗ 
ßen emporwuchſen. So langten ſie beim Städt⸗ 
chen Bydgoszcz (Bromberg) an. 3 

Als der Meiſter die das Städtchen umgeben- 4 
den Wälle und Mauern, deren Tore und weiß⸗ ol 
ſchimmernden Häuſer erſchaute, grüßte er das⸗ vale” 
ſelbe mit der Hand winkend, und augenblicklich Be 
wie auf Kommando, begannen alle Hähne zu 


iji gewiß vollkommen einzig, wenn man es mit feinen | erſcheint Hauptmanns allerperſönlichſtes Werk: 
t ſeinen Stil arme Heinrich“, ein Wagnis allererſten Ranges; die 
oße Legende überſetzt in moderne Pf 
erk hat eine bei 
kung. So iſt es im vorigen Jahre von amerikaniſchen 
Studenten und Studentinnen in Milwaukee auf⸗ 
geführt worden und hat dort auf das amerikaniſche 
Publikum einen tiefen Eindruck gemacht. 
e Dichter, der etwas derartiges 
ir haben alle dann Schmerz 


geſchichtlich wahr gezeigt 
getrieben mit den heiligen 
deutſchen Volkserhebung. 


anderen Werken zuſammenſtellt; es 
ganz für ſich, nicht die entfernteſte 
allem, was er vorher ſchuf. 
ſamte Entwickelung dieſes außerordentlichen Mannes: 
Er iſt unzweifelhaft einer der am unermüdlichſten 
ſuchenden Geiſter der Gegenwart. 
wohl dieſes Feſtſpiel eine ſo leidenſchaftliche Erregung 
hervorrufen, was iſt ſeine dauernde Bedeutung, was 

deutet der Fall für unſere deutſche Gegenwart und 


chauen wir die ge⸗ 


mann iſt der einz 
erleben konnte. 


„Der eine Verherrlichung Napoleons, denn der wird nur 
Es wird auch nicht Spott 
Erinnerungen unſerer 
Auch werden die Katholiken 
nicht darin beleidigt, obgleich ich ſagen muß, daß mir 
die Zeilen, die man ſo auffaſſen könnte, leid tun. 
Sie ſind vollkommen deplaciert, ſtehen außerhalb des 
Geiſtes jener Zeit; aber ſie gehen vorüber bei dem 
Bei dieſer Art der dichteriſchen Ge⸗ 
tung in Symbolen ging aber gar zuviel verloren 


lichen Majolikawerkſtatt Cadinen ſta 
der Förderung der keramiſch í 
hoffen wir, daß die keramiſche Ausſtellung 
erwecken wird. — Der Tag der Ausſtellung 
bekannt gegeben werden. 


— Warnung vor der übernahm 
Filialen.) Eine neue Art ſchwind 
treiberei erregt in letzter Zeit die Wujmert 
Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schw 
in Lübeck, Parade N 


oßen 


vom wirklichen und wahren Leben jener gr 


empfunden über die nächſten Werke leichterer Art. 
Aber da kommt er wieder mit drei Überraſchungen: 
Zunächſt ein Werk, über das ſchwer zu ſprechen iſt, 
ohne daß man mißverſtanden wird, 
lings Flucht“, von dem ich überzeugt 
großen Werken Gerhart 
t ſicher eins der nachdenklichſt 
das uns die letzte Zeit gebracht hat. Dann erſcheinen 
die beiden großen Romane „Atlantis“, trotz ſeiner 


Zukunft? Hauptmanns erſtes Drama „Vor Sonnen⸗ 
aufgang“ erregte einen großen Theaterſbandal. 
Einen begrüßten ihn als den Dichter, den man lange 
vergebens erwartet habe; die Anderen meinten, daß 
gen Poeſie und Kunſt auf dem Gipfel⸗ 
Es war, wie ich meine, eine 
äußerſt grelle Studie, in 

um erſten Male jeine 
Außerordentlich war die 
Energie, mit der er hineingreift in das Gegenwarts⸗ 
lebe Er war darin, wie auch der alte Fontane 
elbſt einem Ibſen weit überlegen. 
Werk „Das Friedenfeſt“ zeigt, daß der 
Dichter nicht beſtimmt war ſtillzuſtehen, er war bes 
müht um die ſtärtſte Verinnerlichung feiner Kunſt. 
Wir ſehen die wichtigſte Szene dieſes Stückes, das 
den Zusammenbruch einer Familie ſchildert, ohne daß 
in ihr ein Wort geſprochen wird; wortlos vollziehen 


Epoche. Kein Wort vom Opfermute des Volkes. 
Name Breslau wird überhaupt nicht genannt. 
wiſſen, jene Zeit ſtand jenſeits von allem 
| patriotismus, den wir verabscheuen, aber ihre Bilder 
ören zu den ganz großen der menſchlichen Ge- 
it Hauptmann ſtumm vorüber: 
gegangen. Es fehlt zuviel von dem, was das Weſen 
Es iſt ein unglückſeliger 
Gedanke, daß er unmittelbar nach den Verſen von der 
Verkündigung der Freiheit die Ver 


äußerſt talentvolle, freili 
der ein junger D 


Kunſt verſucht hatte. jener Epoche ausmachte, 


hriſto“, ein Roman 
Vielleicht wird man einmal dieſes 
Werk als Hauptmanns größtes anſprechen; denn in 
keines hat er ſoviel tiefen 
wir das alles nun zujammen, jo erkennen wir, daß 
Hauptmann vielleicht unter allen Dichtern der am 
wenigſten geeignete war, das Feſtſpiel zur Jahr⸗ 


schreiben; 

Vaterländiſch⸗Politiſche überhaupt 
Er ſelbſt iſt zwar ſo deutſch, wie ein 
Dichter nur ſein kann, allen Deutſchen in tieſſter 
Er liebt die deutſche Seele, das 
„deutſche Volk, den deutſchen Menſchen. 
zum deutſchen Staate hat bei ihm nirgends Ausdruck 
Und da liegt offenbar die Grenze ſeiner 
Begabung, wie ja jede, auch die höchſte, Begabung 
ihre erkennbaren Grenzen h 
auf Hauptmann? Breslau wollte die größte Stunde 
ſeiner Geſchichte feierlich begehen. Die Stadt, die in 
merkwürdigem Grade eine Provin 
iſt, wollte beweiſen, wie man in i 
die Welt einladen zu einer Ausſtellung, die von 3 
kunftsgeiſt erfüllt ſein ſollte. So entſtand jene rieſige 
Sie verkündet die neue Schönheit und 

Wer von ihren Emporen herabblickte 
auf die wallende Feſtmenge, der konnte in dem 
Wahne leben, als ob hier der größte Ausdruck völ⸗ 


leben. int, der Narr in 
begeiſtert bekannte, im alten Stile. 
rnit hineingelegt. Faſſen 


land ſo ſtark getrennt ſi 
des Deutſchgefühls iſt 


bewußtſein durchdringen, un 
innern, daß er die höchſte deutſche Bildung in ſich 
aufnehmen muß. Denn Deutſchland kann jeine Auf- 
ben nur erfüllen, wenn es eine 


Seele verwandt. 


größte deutſche Dichter unſerer 
der Stunde nicht finden konnte, und daß andererſeits 
der Staat ihn nicht in Freiheit gewähren ließ. 


Wie kam man nun 


ialjtadt geblieben 
z arbeitet, wollte 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 
trietung der türkiſchen Streitkräfte gegenüber den auf 
Saloniki vorrückenden Griechen. 1909 Eröffnung der 
deutſchen Hochſchule für Chineſen in Tſingtau. 1907 


tauſend Mark erſpart haben und das 
legen wollen, laſſen f 


Hurra⸗ 


rrlichung des 
ichter hat die 
Zeit eben im letzten, höchſten weltgeſchichtlichen Geiſte 
ſehen wollen. Zu lernen iſt davon ſehr viel: daß die 
Gefühle für Vaterland und Volk im heutigen Deutſch⸗ 
nd. Die volle Vereinigung 
is zum heutigen Tage nicht 
Staatsbewußtſein und Leben mit den 
iſtesaufgaben zu decken, das haben wir noch nicht 
erreicht. Dort liegt die Aufgabe der deutſchen Gegen⸗ 
Der Dichter muß ſich mit vollem Staats⸗ 
er Staat muß ſich er⸗ 


Itmacht des 
Ble Tatſache, daß der 


1912 Konzen⸗ 


or durch die Franzoſen. 1901 


kiſchen Daſeins gegeben ſei, durch den gemeinſamen 
Es lag nahe, zu dieſem 
größten lebenden deutſchen Dichter 
geben, zumal er Schleſier war. 
Wenn wir nun das Feſtſpiel betrachten, 
iß den Ruf der Stunde verſtanden. 
utet eine eigene, große, mächtige 
Der Dichter jagte iH, das einzelne Lebens- 
ſchickſal iſt etwas zu geringes gegen dieje Halle. Hier 
eſchichtlichen Ideen 


er der Schnelltelegra 
ranzöſiſcher Bühnenſchri 
868 + Ed 


Er hat ſich lange 


leons aus Erfurt. 
unter Schwarzenberg auf Erfurt. 
Kapitulation an die Franzoſen. ) 
r Staatsmann und Hiſtoriker. 
Schlacht bei Azincourt zwiſchen Engländern und 
278 Verbrennung des H 


lebendig werden, 
llegotien verwandt werden. 
o entſtand der Gedanke des Feſtſpiels. 
elnen Menſchen mußten fo klein vor der Halle er- 
cheinen, wie vor Gott, als eine Puppe. Er wollte 
die große Zeit ſchildern, wie ſie im 
In ſtrömenden Maſſen werden die Ideen 
eit lebendig. Erſt die Jakobiner der fran⸗ 
öſiſchen Revolution, unter ihnen der ſpielende Knabe 
apoleon, mit dem Endruf „Es lebe der Kaiſer!“ 
Dann das Bild des alten deutſchen Reiches, das 
Spott der Spottvögel geworden war. 
dazu Friedrich der Große, der deutſchem 
ſein Hochgefühl gab. And nun die Scharnhorſt, 
Stein, Gneiſenau uſw., die ein neues Volk freier 
Bürger heranführten; zum letzten Male no 
ſtaats⸗ und volisfrembe Maſſe der Kosmopoliten; 
ihnen tritt entgegen der Prediger Fichte, der Kriegs⸗ 
mann Blücher, Napoleon auf ſeiner höchſten Höhe, 
im Cäſarenwahnſinn, der Notſchrei geknechteter und 
i Da beugen ih die Bolis- 
kräfte auf. Als die Frauen ins Gefängnis wandern 
ſollen, tritt die deutſche Jugend, die Studenten um 
ch] Fichte und Blücher, ſchirmend auf den Plan. 
dem Schmerze der Mütter ſteigt ſo das neue Deutſch⸗ 
r, das als Athene⸗Deutſchland jetzt feine 
orte zu uns ſpricht. Ein Ausblick in die 
des friedlichen großen Schaffens, das eine 
1 enſchheit bilden foll, dient als Ahihluß. Dann 
freilich kommt das Verletzende als der alte Blücher 
mit einem Klaps in die Requifttenkiſte geworfen wird. 
Nachdem aber der Gedanke der neuen, herrlicheren 
Zeit entwickelt war, freilich in anderem Geiſte, als 
ihn der prachtvolle alte Held geſehen, wirkt dieſe 
lebendigſte Geſtalt der alten Welt wie ein ſonder⸗ 
barer Vogel aus längſt vergan A 
ine Geſinnung bleibt ja doch, 
Die Welt erwartet den Friedefürſten, zu feiner Herr⸗ 
ſchaft ſind wir bei allem Sehnen und Streben noch 
nicht gekommen. Auch jene große Zeit iſt eine Epi⸗ 
ſode nur in dieſem Sehnen und Streben. 
ich bewußt außerhalb der chriſtlichen Welt ſtellt, 
: Dichtung etwas einwenden. Sd 
liche Einwände find nicht ſtichhaltig. Weder ift da 
—— ͤ—— ͤ ...... 


loſes gemütliches Beiſammen 


— (Keramiſche Ausſtellung im ſtädt. 

In den nächſten Tagen wird im 
ufeum eine Ausſtellung von Erzeugniſſen 
der Kunſttöpferei aus der königlichen keramiſchen 
Fachſchule zu Bunzlau eröffnet we 
ſchule wurde 1897 ins Leben gerufen 
den Staatshaushaltsetat übernommen. 7 
war zunächſt die in der Stadt Bunzlau heimiſche 
Toninduſtrie zu heben und jungen Leuten, die ſich der 
keramiſchen Induſtrie widmen wollten, die für die 
enwart notwendige te 
dung zu geben, um 
nduſtrie leistungsfähige Kräfte zuzuführen. 
abe wurde bei der Verſtaatlichung bedeutend 
erweitert und erſtreckt ſich j 


eihe von Jahren durch 


— mans een 


— 
N 
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in: Vorwärts! — 
Anforderungen der 
und künſtleriſche A 


er Reife, wie „Fuhrmann 
} es Mannes aus dem Volke, 
i ie Tragödie des Mädchens aus dem 

„Michael Kramer“, die Tragödie des Genies. Danach 


— ern 


kann gegen dieſe 


ie, 1889 

tſteller. 1870 
Hildebrandt, 
1825 * Joh. Strauß, der 
Komponiſt der „Fledermaus“ ꝛc. 1813 Abzug 
Vorrücken der böhmiſchen Armee 
1806 Spandaus 
Lord Ma⸗ 


Crispin zu 


Thorn, 24. Oktober 1913. 

— (Weſtpreußiſche“ Herdbuchgeſell⸗ 
chaft.) Auf der am 27, und 28. November d. Is. 
in Danzig ſtattfindenden Zuchtviehſchau und Auktion 
Herdbuchbullen, 31 hochtragende Leiſtungs⸗ 
kühe und 90 tragende Herdbuchfärſen zum öffentlichen 
uftionstatalog wird vom 15. 
ber ab von Zuchtdirektor Monert, Danzig⸗Langfuhr, 
koſtenlos abgegeben. 
(Ausbildungskurſus für Jugend: 


er und e in T 
ts, wird der Ausbi 


Novem- 


orn.) 


In Deutſchland hat der Apfel unter 
eine führende Rolle übernommen. Seine 
denkbar einfach, fein Anbau jo jien 
rbreitet, und feine Arten 
„daß fie an Größe und Geſch 
me eines Argeſchlechtes zu 
Neben den edlen Calvillen, 
Gravenſteinern ſteht die 
aromatiſche Weinling, 
der Haſenkopf, in dem zur Freud 
Kerne klappern, neben dem lei 
und kältetrotzenden Noſtocker. Da 
noch die feinſchaligen Pepius, d 
ßen Alexander mit ihren geflamm 
ten Backen, das dunkelrote 
den vornehmen Rosmarinapfel aus 
Tirol, von dem oft ein einziger 1,5 
Amerika und Auſtralien exp 
ſenhaft Apfel nach Deut} 
man neben gutem Tafelo 
nicht zu zarte Kochäpfel ſehen. 
kann dadurch eine weitgehende 
ren und gesundheitlich wohltätig 
die Krankenkoſt iſt der Apfe 
chätzende wertvolle Zugabe; 
und Apfelwein bringen 0 
bei fieberhaften Zuſtänden als 


— — . ̃ — — — eet — —— np oof Ao erer reer er A 


Apfel vorzüglich, indem er das 
den aufgeregten Geiſt beſänfti 
en denen zu emp 


Idungs⸗ 


kurſus in Thorn beendet; der Gauturnrat des O 
weichſelgaues des Kreiſes I Nordoſten der deutſchen 
Turnerſchaft hat für dieſen Sonntag folgenden Ar⸗ 
ſtellt: Vorm. 10—1 
fle Zuſammenfaſſung der Spiele und 
Uhr in der Jahnturnhalle 
öffentliches Turnen und Spielen, ſowie Schluß⸗ 
end findet ein zwang⸗ 
ein aller Teilnehmer im 


r in und vor 


und 1901 auf 
Ihr Ziel 


0 


de geiſtige Arbeit zu ve ‘ 
und denen ihrer Nerven wegen alle Reiß 
Kaffee, Thee, Tabak uſw. verbote 15 
Apfel iſt im übrigen noch guter 
da uns in ihm das vorzü 
geboten wird, das es überhau 
wendung des Apfels in der K 
daß die Schalen ſorgfälti 
dem eine Schüſſel voll beiſa 
ekocht werden ſollen. g 
pfeltee iſt zum Abendbrot ei 
ſundes Getränk. 


Felix Holländer gege 


Dieſe 


t auf die ganze ein⸗ 
unſere Provinz ſeit 
gründung der könig⸗ 


in ſeinem Hauſe bis zum hellen Morgen zu be⸗ 


Zuerſt kam ein altes zahnloſes Weib, das 
einen Mann haben wollte, da ihr Seliger ſchon 
vor 3 Jahren draußen vor der Stadt 
Erde geſcharrt war.?) Er gab ihr den Rat, zu 
in der Erde nachzu⸗ 
graben, und ſiehe, ſchon am nächſten Morgen 
freite der Geſelle ihres ſeligen Mannes, der ein 
Weißgerber war, um ihre Hand. Darauf er⸗ 
ſchien ein Jüngling, der ein Liebeselixier be⸗ 
gehrte, um des Goldſchmieds Jungfer Marga⸗ 
rethe Herz zu rühren. Er erhielt ein Mittel, 
das ſich ſo bewährte, daß es bis auf den heuti⸗ 
gen Tag bei unglücklich Liebenden in Bromberg 
im Schwange ift. Weiter erſchien ein dickwän⸗ 
ſtiger Bürger, deſſen Wirtſchaft von einer bös⸗ 
artigen Nachbarin verhext war. Auch er erhielt 
ſeinen Rat. Ebenſo ein Weib, das mit ſeinem 
Manne dauernd in Anfrieden lebte, und des- 
gleichen ein anderes Weib, das ſich von ſeinem 
Manne betrogen wähnte und hinter all ſeine 
Geheimniſſe kommen wollte. Darauf klagte ein 
alter Herr, ein ehemaliger Bürgermeiſter, daß 
nächtlicher Weile allerhand Spuk und Geflüſter 


2) Man begrub damals in der Stadt bei der 
außerhalb derſelben auf dem 
dien (Seminarplatz), den 
| ernardiner, Rarmeliter und 
| Elariffinnen, den Hoſpitalfriedhöfen von St. S 
nislaus, St. Valentin und S. Spiritus 
wie den Gewölben der genannten 7 
ie Jeſuitenkirche ift erft 1640 erbaut; 
rinitatiskirche in der Berlinerſtraße 1629 von 


krähen und alle Eulen und Käuzchen auf den 
Gockentürmen und Hausgebälken wie auch alle 
Fledermäuſe, die in den Steingewölben und 
Kellern ihren Wohnſitz hatten, begrüßten, ein 
jedes nach ſeiner Art, den herannahenden Mei⸗ 


— . — SS 
F, Wr 8 z 


Die Hahnenreiter ließen ſich nun aus der der Meiſter ſich 


Luft herab und ritten ſtolz durch das Stadttor!) 
in die Stadt ein, von der ſtaunenden und gaf⸗ 
fenden Volksmenge begleitet. So gelangten ſie 
bis auf den Stadtring, wo ſie abſtiegen und ſich 
in den Gaſthof „Zum Abbrandler“ be 
gaben. Als ſich darauf das Volk in Haufen vor 
demſelben verſammelte, ließ ihm der Meiſter 
durch ſeinen Famulus kundtun, 
Schwarzkünſtler und Nekromant ſei angekom⸗ 
men, der die Abſicht habe, einige Zeit in dieſen 
Stadtmauern zu verweilen und ſeine Künſte zu 
üben. Das Volk ließ ihm keine Ruhe und ver⸗ 
langte ſofort ein Wunderding zu ſehen, ging 
aber doch endlich murrend auseinander. 

Am nächſten Morgen war die Herberge ſchon 
in der Frühe von Leuten mit Anliegen aller 
Art belagert, ſodaß Twardowski auf der Gaſt⸗ 
ſtu be nicht mehr ſicher war und auf das Dach 
des Gaſthofes flüchten mußte. 
Tobens des Volkes aber mußte er wieder zu 
ſeiner Stube herabſteigen und den Leuten Ein⸗ 
laß gewähren. Er ließ einen nach dem anderen 
vor ſich erſcheinen. 


jedem Ende der Friedrichſtraße lag ein 
Außerdem gab es noch das Brückentor an der 
Danzigerbrücke, die Schloßpforte am Fiſchmarkt, und 
e an der Brücke nach Münzwerder bei der 


— a Feen en 


` 


— 


ihm geheißen. 


erkirchhöfen der 


raben haben, ift nicht bekannt; das Hoſpi⸗ 
piritus (hl. Geiſt) gehörte zum Clariſſen⸗ 
kloſter, St. Stanislaus lag am Kornmarkte, 
Valentin (Hl. Kreuz) in der Poſenerſtraße. 


merken ſei, wo dann das Tor zuweilen mit lau⸗ 
tem Geräuſch und von Gelächter begleitet ins 
Schloß falle. Aus Furcht zöge er ſich jedesmal 
die Decke über die Ohren, um nichts von dem 
hölliſchen Treiben wahrzunehmen. Nachdem 
durch Befragen vergewiſſert 
hatte, daß der alte Herr ein junges Weibchen 
zu Hauſe habe, entließ er ihn mit einem abſon⸗ 
derlichen Rat. 

Da nun Twardowski müde war, hätte er 
gerne die übrigen fortgeſchickt. Sie wollten aber 
nicht wanken noch weichen. Da befahl er einem 
Beſen, auf ihrem Rücken zu tanzen, was dieſer 
auch redlich tat; worauf der Beſen die Tür hin⸗ 
ter ihnen zuſchlug und mitten in der Stube 
ſtehen blieb, der weiteren Befehle des Meiſters 
gewärtig. Twardowski rief ihm zu: „Beſen in 
den Winkel“, und der gehorſame Beſen tat, wie 
Darauf zeigte ihm der Teufel, 
wie ſeine Ratſchläge wirken werden. 

Die Alte, die den Geſellen genommen, be⸗ 
kommt von ihm fortwährend Hiebe und ſucht 
ſchon nach einem Giftkraut, um es in das Eſſen 
Des Goldſchmieds Töchterlein iſt 
unter der Wirkung des Liebestrankes zwar ge⸗ 
rade im Begriff, den Burſchen zu freien, wird 
aber bald mit einem Geſellen des Goldſchmieds, 
zu dem ſie einſt eine Neigung hatte, eine Lieb⸗ 
ſchaft anfangen: Ehebruch, Mord und Verurtei⸗ 

lung werden die Folgen ſein. — Das Mittel, 
den Proteſtanten errichtet; ob dieſe ſchon vorher da⸗ welches er einem Doktor gegeben, um ſich vor 
der Liebe zu ſchützen, mit der ihn ein Mädchen 
verfolgte, hat dasſelbe einem leichtfertigen 
Lebenswandel in die Arme getrieben. Die 


ſtelleriſchen Arbeiten zu erwar 
richt wies die Widerklage 
reſt für begründet. E 
bruch vor, da ſich Holländer 
längeren Aufenthalte ins 


beiden unverträglichen Ehegatten 
allerdings in Eintracht, d. h. er 
in der Ecke ſeines Zimmer 
ann. Das Weib, d 

ſeines beargwohnten 
kommen wollte, hat die 
ſoeben an den Galgen“) 
einer Freundin unter 
genheit verraten, daß 
fährten aus Danzi 
Der alte Bürgermeiſter 
ernd nach einem Verjüngun 


Argerlich darüber, da 
ſichten ins Gegenteil ver 
der Meiſter den Sat 
in den Gaſthof nach Byd 
Mathias befahl, 
ſich in ſeiner Stu 
mut kam ihm der Gedanke, 
Lyſa Göra zu fliegen, 
Verſammlung abhielten 
Höllenſabbat zuſchaute, 
wieder zu ihm, und er 
nun an nicht mehr nach 
ſtreben, ſondern nach Genuß. 


am Bergrand au 
nar und Diakoniſſe 
marktes, wo jetzt 
Pranger befand 
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Der site 2 b gebe zu, daß es fo ausfieht, aber es verhält ſich ans! Sie haben nun in der Vernehm angegeben, daß bet Familienausflügen dieſelbe t hatte? = 
zweite Krupp: Prozeß. ders. Herr von Schütz war mehrfach von der Sie dem Tilian bares Geld un ee gemacht A.: Jawohl; De eier 18 erſt unange⸗ 

Im S Berlin, 23. Oktober. Firma abgewieſen worden, als er bat, mich in ſein haben. Als Tilian das beſtritt und nur von Dar⸗ nehm. daß ich fo häufig für ihn bezahlte, und er 
Binh, chwurgerichtsſgal des alten Kriminalge⸗ Bureau zu bekommen. Er wandte fih dann an lehen ſprach, machten Sie fih dieje Aussage wieder lte dann für ſich und ſeine Familie ſelbſt; ich 


dran. zu Moabit begannen heute bei ſtarkem An⸗ mich und fagte, ich fole mich melden, daß ich gern zi eigen. — Angekl.: Das ift richtig Tilian war ihm aber ſpäter das Geld zurückgegeben, da | 
cin des Publikums nr range im 2 7 Berlin möchte. — Vors.: Haben Sie damals biter in Verlegenheit und ich e ihm Darlehen | ih wußte, daß Pfeiffer bei ſeinen vielen Kindern | 
bof füp Krupp⸗Prozeß. Den Vorig im Gerichts⸗ ſchon davon gesprochen, daß Sie die Beziehungen zu von 5, 10, 15, 20 Mark gegeben. Ganz kleine Gum: | iý nicht viel leiſten konnte. — Vors.: Weiter has 
ete at ndgerichtsditektor Karſten, der län⸗ Kameraden hätten? — Angell.: Davon habe ich men, die er auch jetzt noch nicht ae E hat. ben Sie aber dem Pfeiffer auch Weihnachtsgratifi⸗ 
umſan t Urlaub erhalten hatte, um ſich in das damals nichts gejagt. — Vorſ.: Ferner haben wit — Vori.: Wie hoch waren die tie im gan⸗ kationen in Höhe von 100 Mark, und zwar im gae 
I e Material einarbeiten zu können. Die hier einen Brief des Herrn v. Schütz, in dem für gen? — Angekl.: Etwa 50 Mark. — Borj.: Sie ha⸗ zen fünfmal gegeben? — Angell: ag habe dem 


tec wird durch Oberſtaatsanwalt Sie, da die Wohnungen in Berlin weſentlich teuer eben doch früher an egeben etwa 200 Mark. — An⸗ Zeugen Pfeiffer dieje Weihnachtsgrakifikation als 
pid eins ki vertreten, der Angetl. Brandt ſeien als in Eſſen ein Wohnungszuſchuß von 300 getl.: Ich weiß nicht mehr genau, ich glaube aber, Weihnachtsgeſchenk, aber nicht als Gratifikation 
kein un Rechtsanwalt Dr. Siegfried Löwen⸗ Mark erbeten wird — Angekl.: Dieſer Brief ijt mir eee war es nicht. — Bor}.: Wir haben nun von für 1 tie Leiſtungen gegeben, weil ich in der 
b. G0 der A eklagte Eccius von Juſtizrat Dr. nicht bekannt. — Vors.: Wann find Sie nach Berlin Tilian keine Kornwalzer mehr. Sie können mir Fami ie viel verkehrte und den Kindern eine 
bes Justo on Berlin) veririvigt. — Im Auftrag verſetzt worden? — Angekl.: Zum 1. Juli 1906. — aber bei dieſer Gelegenheit gleich etwas über die Freude machen wollte. — Borf.: Eine ganze Ans 
Geh Dleöminiſteriums wohnt der Verhandlung der Vorſ.: Hatte Direktor Eccius mit dieſer Angelegen⸗ Bedeutung des Wortes „Kornwalzer“ een geil von Kornwalzern aus der erſten Zeit Ihrer 

ü 


ed. Ober jun! dlung d Has : A a Be a * Patel = 
Mini ultisrat und Boriragende Rat im Juſtiz⸗ heit irgend etwas zu tun? — Angekl.: Nein, er — Angekl.: „Kornwalzer ijt ein altes Wort, tigkeit iſt micht mehr vorgefunden worden. Kön⸗ 
flak un Dr. y rentel bei — Der a war ja auch gar nicht mein Vorgeſetzter; ich kannte bei der Firma Krupp für vertrauliche Briefe oder nen Sie erklären, woher das kommt? — Angell.t 


daß er hoſſe mit der Vernehmung der An⸗ ihn nur oberflächlich und glaube nicht, daß Eccius geheime Berichte gebraucht wurde. — Oberſtaats⸗ Das weiß ich nicht, die Kornwalzer find ja nach 
Sitten Teale fen zu werden ha Note in die mich damals gekannt hat. Bori.. Stand Here Shüg | walt: Es will mir ſcheinen, als ob das Wort | Effen geſchickt worden. — Borf.: Sind die Korn- 
wi daufnahme eintreten zu können. — Hierauf dem Bureau noch vor, als Sie in Berlin waren? — „Kornwalzer“ noch eine ganz beſtimmte Nebenbe⸗ walzer vielleicht vernichtet worden? — Angekl.: 
Bellon: r Eröffnungsbeſchluß verleſen, dar dem An⸗ Angekl.: Noch drei Jahre. Er kam dann nach deutung hatte. Ich möchte doch gern willen was Das ijt wohl 1 — Borf.: Sie wiſſen doch, 

Brandt Beſtechung und Verrat militä⸗ Eſſen und ſtanb dort. Sein Nachfolger wurde Herr Brandt darüber jagt. — Angekl. Brandt: Ich weiß daß das Material, daß Sie von den Zeugfeld⸗ 
bit heimniſſe, dem Angeklagten Eccius Bei⸗ von Metzen, der bis zum yen vor. Is. im Bureau davon nichts. — Vorſ.: Als Tilian von der Feld⸗ webeln erhalten haben, geheim war? — Angekl.: 
5 nr Veitehung zur Laft legt- Nach Verlejung verblieb. Hierauf hatte Direktor Draeger das Face verſcht wurde, haben Sie mit feinem | Für mich war es nicht ganz geheim. — Bor].; Es 
na Müngstefätuffes gibt der Verteidiger Dr. Bureau zu beaufſichtigen. Ich habe mich zunächſt hſolger Beziehungen angeknüpft. — Angekl.: handelte ſich doch um Dinge, die im Intereſſe der 
here y in folgende Erklärung ab: „Der frü⸗ orientiert und da erzählte mir Herr von Schütz die Jawohl. — Borf.: Wie haben Sie das gemacht? — sverteidigung geheim zu halten waren. — | 
don m legte des Angeklagten Brandt Direktor ganze Sachlage in Berlin, und worin die Schwierig⸗ Angekl.: Ich fragte Tilian, wer fein Nachfolger Angekl.: ent dergleichen erfuhr ich aber dau⸗ 
Kin t der zu dieſer Verhandlung als Zeuge | teiten beſtänden, infolge deren er über die Bor-| wäre und er machte mich mit Schlender bekannt. — | ernd. — Bor|.: Wer hat die Kornwalzer nun nach 

dun 


| 
iit, hat unmittelbar vor Beginn der Ber: gänge in Berlin, die für die Firma von Gntereffe| Vorſ.: Dieſer übergab Ihnen dann in gleicher Eſſen geſandt? — Angekl.: Arſprünglich Herr von | 
Yon A 8 in einer Reihe von Zeitungen eine Serie Rien nicht genügend orientiert jet. Es fet ihm oft Weiſe wie Eitian Nachrichten, und Sie machten zu: Schütz. — Vorſ.: Hat er fie unterſchrieben? — A.: | 
lagen a veröffentlicht, in welchen et den Ans der Vorwurf gemacht worden, Krupp habe gar kein jammen Zechen. — Angekl.: Jawohl. — Bori.: Jawohl, anfänglich ja, nach einiger Zeit nicht T | 
ſonden Brandt aufs ſchwerſte verdächtigt. Ins⸗ Intereſſe an kleinen Liefeungen, Schütz meinte aber, Schleuder war nun der erſte, dem Sie Bargeld als — Borf.: Willen Sie aus welchem Grund Schütz ſich | 
mali t er gejagt, daß fih Brandt über ſeine auch die kleinen Lieferungen ſeien ſehr wichtig; Geſchenk gegeben haben? — Angekl.: 39 kann mid) weigerte zu unterzeichnen? — Angekl.: Herr von 
ije Men Kmeraden in durchaus verächtlicher Budde wäre in dieſer Beziehung zu halsſtarrig, auf folme Fünen nicht ſo genau beſinnen. — Schütz ſagte, daß es ihm unangenehm wäre Berichte 
Slagt geäußert habe; weiter wird in den rtiteln und mam müſſe ihm deshalb die e en Vorſ.: mm haben Sie ſolche Geſchenke gemacht? zu unterzeichnen, die nicht von ihm herrühren, er | 
Fila daß er die Nachrichten, die er von den An» vorhalten. Herrn von San lag es aber nicht recht, — Angekl.: Dazu mußte immer ein beſonderer wolle fih nicht mit fremden Federn ſchmücken.— | 
u pi des Kriegsgerichtsprozeſſes erhalten habe, | fih um alle dieſe Dinge zu kümmern. — Borj.: Hat Grund vorliegen, — Vorſ.: Sie haben früher ein⸗Vorſ.: Wie ſtellte fih Herr von Metzen als Ste | 
ung Picaucht hätte, um in ler Bezie⸗ Ihnen denn nun der Auftrag des Herrn v. Schütz mal gejagt: „Bei beſonders inteteſſterenden Nade hierherkamen? — Angeklagte: Er ſtellte na ſehr | 
ei telfionen auf die Firma Krupp auszuüben. keine Bedenken verurſacht? — Angekl.: Doch; ich richten und bet beſonders guter Durchführung eines freundſchaftlich. — Vorf: Wußte Herr von Degen, | 
tne geſtorn erſchienenen Artikel der auch of⸗ hatte wohl welche, Herr v. Schütz is te mir aber, Auftrages gab ich Barge „ — Ungetl.: Ich kann woher Sie die Nachrichten erhielten? — me 
is ich don dieſem Zeugen inſpiriert ift, ſetzt er könne dabei nichts finden, andere Firmen mad- mich nicht auf dieſe Ausſage befinnen, jedenfalls Ich bin der Anſicht, daß er es wußte, ich glaube 
„daß Verdächtigungen die Krone auf, indem er ten es ebenſo. — Vor: Es find Ihnen aber doch ſtimmt es nicht Jo, wie es da protokolliett worden auch, daß Herr von Schütz ihn in die ganze Sache 
den gt Brandt der intellektuelle Urheber der an geheime Dinge mitgeteilt worden, Über die fiğ die Ng Schleuder brauchte wohl immer mal etwas eingeweiht hat. — Vori.: Hat Herr von Megen 
tionen ordneten Liebknecht gejandten Informa⸗ Jengfeldwebel im militäriſchen Intereſſe nicht äu⸗ Geld. — Vors.: Wie hoch war die Summe, die Sie nun Abſchriften von den „Kornwalzern“ ete 
Bre ki Ich wei ſelbſtverſtändlich, daß derartige hern dürfen. — Angekl.: Herr v. Schütz fagte mir, dem Schleuder gegeben haben? — Angekl.: Das tigt? — Angekl.: Jawohl, es wurde von 
p den Gerichtshof keinen Einfluß für die Firma Krupp gäbe es leine militäriſchen weiß ich nicht mehr. — ae Sie haben einmal an- Kornwalzer eine Abſchrift angefertigt, die im Bus 
0 find aber geeignet, die öffentliche Mei⸗ Geheimniſſe. — Vor. Was für Direktiven gab gegeben 200 bis 300 Mark. — Angekl.: Ich weiß vau in einem geheimen Fach verwahrt wurde. — 
> ſchwerſte gegen Brandt zu erbittern, und Ihnen Herr v. Schütz? — Angetl.: Er ſagte mit, nicht, es kann aber ftimmen. — Vorſ. Sie haben Hierauf trat die Mittagspauſe ein. 
n i mir Anlaß, bereits an dieſer Stelle dieſer ich möge mit den Zeugſeldwebeln, meinen früheren von Schleuder eine ganze Reihe von Kornwalzern 
Ka peer Erwägung zu tun. Ich erkläre des⸗ Kameraden. Pa Emann anknüpfen, die mir erhalten. — Ungefl.: Sawohl.— Borf.: Früher h- » 
diefe und als Verteidiger des Angell. Brandt, daß daraus entſtehenden Unkoſten würden mir erſetzt ben Sie auch hier gejagt, Sie wären wöchentlich KON m b we 9,25. Sioe 5 985 Mal 37% he 
Üeingep andere von Herrn Megen jetzt in die Preſſe werden. Herr von Schütz hatte indeſſen ſtreng ver mit den Ku zufſammengekommen. — Angekl.: ber Se. 5% Gh. P 3 g 9 
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uns einigemale in Reftaurants getrof- ber Sept. ST Gd. Seng. | 


Und Hien Verdächtigungen mit gerichtlichen boten, den Militärs etwas zu verſprechen oder Wir hab ) 
Utvengi e tgeridht Iehen Geflireagen 5 . ihnen etwas zu geben; er hatte natürlich nichts da⸗ fen; die Zechen, die nicht erheblich waren, habe ia | mn | 
Serm mbar find u. daß deshalb gegen den Zeugen gegen einzuweden, wenn id mit den Herren eins | bezahlt. — Vorl. Früher haben Gie geſagt die 3e- Kirchliche Nachrichten i 
lóa & Metzen bei der zuſtändigen Staatsanwalt⸗ mal in ein Reſtaurant ging und ein paar Glas chen mit Hinſt ſeien etwas koſtſpieliger geweſen, als ) ° | 
a) trajanirag wegen verleumderiſcher Beleidi⸗ Bier bezahlte. Schütz hat mir eingeſchärft, recht Vor | mit den anderen Angeklagten. — Angekl.: So Sonntag (23. nach Trin.) den 26. Oktober 1918, | 
ge telt ijt. — Der Verteidiger übergibt dem | jihtig zu fein und dieſen Rat habe ich auch recht ſchlimm war es ni t. Vielleicht waren die Zechen Altſtädliſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft, | 
frei Artikel der „Staatsbürget⸗Zetung“. gründlich befolgt. — Vors.: Sie gingen alfo in den einmal eine Mark höher. Dem Zeugen Hinſt habe Danach Beichte und Abendmahlsfeier. Pfarrer Jacobi. — | 
ee dr teidiger des Angeklagten Eccius Juſtiz⸗ Kegelklub, um mit den Zeugefeldwebeln bekannt ich hundert Mark gegeben, und die hat er mir zu: Kollekte zur Erneuerung des Innernder Kirche. Abends 


e. Gord i ii u werden und Nachrichten von ihnen zu erhalten? | rückgezahlt. — Borj.: Haben Sie Hinſt auch nicht 6 Nbr: Kein Gottesdienst. 5 
Reisonas en we und A = Angkl.: Re Bor].: Sie haben Ihre Raz Ki atsara Aon gegeben? — Ptt. Reuftäntiiie le Fuss Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Bre, en dritten Artikel. — Oberftantsanwalt | meraden auch nach dieſen geheimen Dingen gefragt? Es iſt möglich, ich weiß es aber nicht genau. — en a 5 bi ir wos Bone 
Wie nett sti: Ich halte das Vorgebrachte für — Angekl.: Jawohl. — Borji.: Sie find häufig in RA. Löwenſtein: Vor dem Militärgericht A| pfarrer Mueller. Vorm. 11, Uhr: Kindergottesdienſt. 

3 ſentlich und werde bei der Vernehmung die⸗ | Reftaurants gegan und haben große Zechen ge⸗ eſagt worden, daß Brandt dem Hinſt 100 Mark ge⸗ Divifionspfarrer "Erdmann, ; 1 
linden darauf achten, inwiefern perſönliche macht, die Sie bezahlt haben? — Angell.: So allge- 10 en habe; das ift aber nicht geſchenkt. Die Bars St. Johauniskirche. Vorm 8, uhr: Kalpollſcher Militär | 
tain ihn von dem geraden Wege der Zen- | mein tann ich das nicht jagen. Mit Tilian bin ich entſchädigung ijt als Erſtattung von Auslagen er- t DIE mit a Sue Predigt, Amt und bene 4 
e , . . Nei i Die Migheder 

05 : , : } 5 ehrt und dort au n eſſen. itä 
5 Ang Angeklagten und zwar zunächſt in die aber viel weniger, die Zechen waren niemals hoch.] aber jedesmal vevanchiert dadurch, daß er der Frau e . Nee SILBER juig 
iteig h F Le aber bares Geld ge⸗ : : $ geg fionspf 0. 

iten goer Brandt eingetreten. — Borj.: Be- Vorſe: Sie haben ben Leuten aber bares dend Ge. Brandt Blumen mitgebracht hat. — Vorſ.: Einmal meformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goitesblenit. Pfarrer 

un dur daß Sie die beteiligten Alilktäeperjo: egeben? — Angell.: Dazu war eine bejondere Ge⸗ haben Sie dem Zeugen Hinſt 100 Mark zinsfrei ge Arndt. a | 
: Wet Hen zur Verletzung ihrer Amks⸗ 80 10 Pe waren a mit den tehen. — Angel. seme — Vorf.: Hat Ihnen St. Leier d Born te gcgen baer | 

S — 3 = Ss oe ; D + i i Vorm. 11% H n r l : | 

bps, S tet haben? Angekl.: Jawohl. Darlehen. orf tan war Hinſt nicht geſagt, is diefes Geld für et T Sa eiaa de im Si es, Sheree 


Wiel i if, wollen Sie nicht beftreiten, Sie ſich in Verbindung ſetzten. Was für Nachrich⸗ wollte. — Anget l 
9 Überpaung Nächrichten von Een gener er- ten gab er Ihnen? — Angekl.: Lediglich die Ron- N e E oF? Sie haben ht ods ge⸗ DR 8 1 A a ed 
diefe ben und wollen gar nicht beftreiten, daß kurrenzpreiſe. — V.: Wie gab er fie Ihnen? — A.: glaubt? — ngeti.: Nein, aber ich nahm an, er ger Sa : g i 
fl t Je, Nachrichten unter Verletzung der Dienſt⸗ Gewöhnlich nannte er mir die Zahlen aus dem niere ſich, mir zu fagen, daß er wieder Geld brauche. Evangel. Gemeinde Nudat⸗Stewten. Vorm. 9%, Uber 
s wil halten haben. — Angekl.: Das ift richtig,] Kopf, bei rößeren Submiſſtonen 8 von Vorf.: 9 Oktober 1912 von der Artillerie⸗ Predigt. Gottesdienſt. Nach Schluß des Hauplgottesdienſtes 
Walen ich nicht beſtreiten. — Bori 8 Inwieweit Notizen anf einem kleinen Zettel. — Bor]: Haben rüfungs⸗ ommiſſion wieder fortgegangen. Haben finden die Neuwahlen zum Gemeindekirchenrat und zur 
tT beſtreiten, daß Beſtechun vorliegt? —| Sie Tilian nun ſogleich Vorteile gewährt? — An⸗ Sie ch mit ſeinem Nachfolger Schmidt auch in Gemeindevertretung ſtatt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
ie um Ich habe ein s in der Abſicht der Bes gekl.: Nein, wir verkehrten ſchon falt ein Jahr mit Verbindung geſetzt? — Angekl.: Ja. — Vorſ.: Sie F e An 1 vehe. Pfarrer en: 
i Tite handelt; ich habe das Gefühl . einatben, ei en 8 e bel Finden haben mit ihm in derſelben Weiſe verkehrt wie mit n ofitotfhin: Gotlesdlenſt. Im Anfchluß daran Untere 
get gewöte Zeugen die Nachrichten aus Freund⸗ manchmal etwas im Oberſtaatsanwalk; Iſt es Hinit, fie haben die Zechen bezahlt und ihm mitun⸗“ redung mit den Konfirmanden und Ronfirmierten, Pfarrer 
aug fen ährt hätten, nicht wegen der Vorteile, die Leuten S = faat hat 55 Ver⸗ ter Bargeld gegeben? — Angekl.: Das iſt richtig. Schneidewind. a 
mt den „Mitunter bot. — Der Vorſitzer geht dann richtig, daß Tilien zu hen gejagt hat, pon — Bori.: Haben Sie dem Zeugen Schmidt nicht | Evangel. Kirchengemeinde Nentjctau. Vorm 10 Ube in 
t hat Lebenslauf Brandis ein und führt fort: treter anderer Firmen kämen la aud, Herr auch erklärt, er würde eine Anſtellung bei Krupp] Nentiſchkau: Gottesdienft, Nachm. 3 Uhr in Hohenhaufen: 
er hier bei den Akten einen Brief von Schütz käme aber nie, die Firma Krupp wäre dazu erhalten können? — Angekl.; Das habe ich allen  Gottesbienit, Pfarrer Lehmann. 
N * i i —Angekl.: Jawohl, es ift mög⸗ A ; vangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. r in Steinau: 
ten Som 28. ar 1906. I diesem Brief dazu wohl zu ſtolz? gekl.: J. 1, es ift mös- | Kameraden gefagt; id habe aber nichts verſprochen, Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Borm, 10 Uhr in Stei 


dee chte um Ihre Versetzung, da es Ihrer Frau, lich, daß er das gejagt hat, es ijt aber auch MOS ſondern habe nur Mittel und Wege angegeben. — 00 e in Ann he Waſten ande Pfarrer ihnen. 


in inerin ſei in Eſſen abjolut| lih, daß ich ſelbſt eine ähnliche Außerung getan i : don: Hat Brandt jemals Evangel. Kir inde Gr. Böſendorf. Vorm. 1 
JJJVV%%%%%%Ü⁵ Sie fiz Tin p . | "uu" Onis Barad te dis He Horna | 
I Sera "um Ihre Verſetzung na ae Zechen a. e 12 zich 100 ha 11 bekommen, bevor der Zuſchlag erteilt war, jo daß aon 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer | 
2 j. 4 x 2 er oti.: 5 1 2 4 5 2 A | 
den en würden, u Bernie bas ehe fe die ay An eil wohl das könnte ſtimmen. — Vorſ.: noch ein e l. 5 70 der Firma Arupp Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 / Uhr: | 
ating Teiften, um auf dieje Weile Ihren Dank Das Militär a be 50 Mark angenommen, das möglich e oth: Wo haben Sie Dröfe kennen ge- 7 ER 3 Abe: Sindergotesbienft Maam. | 
w daß Sie erg dem 115 50 un Er e a bang en TON ch on lernt? = Angekl.: Auf einem fa ap ale paki Donnerstag 97 8½ Uhr: Bibel und Gebetsftunde, | 
Serr, egenheit genommen n, t a5 aE zs id 5 A j ei ingabe - rediger Hintze. é 
SM don Schütz zu wenden. — Anget.: Ich wirlich teine beftimmien Zahlen angeben. — Borl.: gun ne Gen Fat Ste Orble mat ge ock Tes Breker Mam 2 lit: Sanne. 
Mit . ce aE beten, Sie möchten ſich bei Krupp für ihn verwen- le. Nachn 31, Uhr: Piedigtgotlesdlenſt. Nachm. 
daga dieſem Entſchluſſe war er beim Mor⸗ ſammlung hielten ihn der Ahnlichkeit wegen den? — Angekl.: Das iſt moat, — Bori.: Wie Er dug ene eee peo 59 1 a | 
fende wen nach Bydgoszcz zu feinem noch ſchla⸗ für einen jungen Verwandten des Bürger⸗ hat ee rteyr mit Dröje abge piei? — An⸗] abends 8%, Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Siebald, A 
Ces. iener zurückgekehrt, wo er den Beſuch meiſters Slomka und erklärten ihn für verrückt, BEN: it Beten plommen, Ae 90 E 575 
H , : m s 
CCC 
denſt iebhaber der Frau Gemahlin für „telbuch, geſehen, oder war das verabr HH 
er 


Sal 


nun und Dä Auch ſeine Frau, die ihn mit wohlgefälligen Ich habe es zufällig geſehen und mir Notizen ge⸗ 

fehr da r Ny ee les e te Augen betrachtete, mußte erft dadurch überzeugt | macht. — Borf.: Sie haben früher gelcgt, Dröfe : j 

d lebh ‚ut und die Frau Bürgermeiſter v - K i te, habe Ihnen Auszüge gegeben. — Angell.: Das iſt FR S LLL 

aß de aftem Temperamente war, verlangte, werden, daß er ſie an das rote Kreuz erinnerte, aber nicht der Fall, es wer wohl eine Verwechslung 

diese t, eiſter ihn jung oder ſie alt mache. welches ihr einſt von ihrer Mutter, der Frau mit einem ſpäteren Fall. — Bori.: Iſt Dröſe auf em 0 3 

har tiet ihm, ei i hnten Ge; Katharina, auf den linken Arm eingebrannt Ihre Empfehlung hin bei Krupp angeſtellt worden? Cigaretien 

ar, ihm, eine ſeiner gewohn en Ge⸗ : : ind⸗ J Annett: © öchte ich bezweifeln, ich habe i JJC 
15 Stun ijen, in Leder und Fellen nach Wilna worden war, als dieſelbe zurzeit eines fein Angekl.: Das möchte ich bezweifeln, ich habe im a rer 
$s | de Steben, inzwiſchen ein Haus draußen vor lichen Einfalles floh und fie auf dem Lande bei en en een anf: ie Ce, SEES EP 1 
D | A hatis zu beziehen und fih dort verborgen einer Amme zurückließ. Vollen Glauben fand Det Ihr Verkehr mit Sage? — Ingekl.: Ich habe 25 | 
el Ei den, bis er ihm weiter raten werde. Er er jedoch erſt, als er ſie daran erinnerte, wie er mit ihm gleich zu Anfang meiner Tätigkeit in 8 82 — — 1 ai: 
0 ‘bias aber machte ſich mit ſeinem Diener Maz ihr am zweiten Tage nach der Hochzeit zehn | Berlim verkehrt und habe ca als er noch in Span⸗ N Pfga Sick. 7 
i’ den beide als Pil kleidet f, ach tüchtige Streiche über den Rücken verabfolgt dau war, ein Darlehen gegeben. Er wohnte mit 

hiti für di Eee e e, hätte. Nun erzählte er den ſtaunenden An⸗ [einer Schweſter gujammen, welche heiraten wollte. 
er gen Kite Verjüngung des Herrn Slomka N d : 8 Und damit er in Geldgeſchäften nicht Wucherern in 
8 i ar Ne Ingredienzien zu ſuchen. Endlich, als weſenden unter dem Siegel der größten Ver⸗ die Hände fiele, habe ich ihm 1000 Mark geliehen, 
m Eo umond herangekommen war, verabfolgte ſchwiegenheit, was mit ihm vorgegangen wäre, welche er mir mit 4 Prozent verzinſt und ſpäter zu⸗ FABRIK- 


joy M P i ; = |rüderftattet hat. — Borj.: Gaben Sie das Darlehen ANSICHT & 
tin Fürgermeiſter einen Trunk, der ihn ſo⸗ und nachdem das Felt in hoher Freude verlauz rückerſtatte 1 fete REN Werd Ane 1 


: j : Grund e 
oft lige efen f NEE fen, feierte er mit feiner Frau das Wieder⸗ auf, ee T Aug, der von 
r Hap mes e . i Tune ben ſehen. Sein Bruder aber, der ſchon gehofft eine Schwester 88878 ee und gab mir 
1 0 B T alsdann in einem Keſſel und l ‘ 5 I i fier gegengeze , 
“ati m nach Verlauf von 10 Tagen feine, batte, die Erbſchaft des kinderloſen Bürger⸗ als Sicherheit eine Lebensverſicherungspolice. — 


uy Gen in ei i xis) meiſters in Kürze anzutreten, mußte mit ſaurer | IR. Gordon: Ich muß feſtſtellen, daß der Zeuge 

%%% BF |, ven, BEAT N TE mel at ermal 
15 dun dewugßtsein zurückgelangt, eilte Herr geben. Wie lange die Freude übrigens ge⸗ angeklagt. — Vorſ.: Sie haben dann ferner mit 5 
és Mu fröhlich nach Hauſe Mathias als dauert, hat nicht ermittelt werden können. dem Intendanturſekretär vom Kriegsminiſterium | 
„ | lor et Ginter ihm her. Bei feiner Woh- Die Sache von der Verjüngung des Bürger⸗ 26. bab gen eae a le X: | 
| siting Omia, daß darin eine große Geſell⸗ meiſters Slomka ward bald ruchbar, und eine ſucht. “mori: Sie haben den Pfeiffer freigehal- a 

ay Mann. Da fein alter Diener ihn nicht wie- wahre Wallfahrt begann alsbald nach Twar⸗ ten? — Angekl. Ja aber a hat Pfeiffer 

it e, mußte er fic) mit Gewalt den Weg dowskis Wohnung. Er aber, der dies voraus: die Bede ſelbſt bezahlt. orj.: Sie haben dem 


ii : Li ben? — Ungekl.: Jawohl mitunter, aber 
ſaß vor der Türe und antwortete allen: der fate vis 5 Mal — Marl: Sie haben dem 


Me zu Deutſch: Strohfeuet. | Meifter it nicht zu Haufe.“ — ſeifſer auch manchmal bie Zeche erſtattet, wenn er 


| de F te 8 
| : Helden bahnen. Die Alteren der Ber- gelehen, war verſchwunden, und nur Mathias | Pfeifer aud Thentenbilteis für fi, und felne Der 


— ˙ nam arg te ee a 


nun 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, rofiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seife 
(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Cream, 
welcher rote und riſſige Haut weiß und 
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
J. M. Wendisch Nachfl., Adolf Majer, 
I. Baralkiewiez, Hugo Clings Ad. Leetz, 
Anker⸗Drog., Alfr. Franke, P. Weber, 
Mohren⸗Drogerie, Anders & Co., 
Löwen⸗Apotheke, Rals⸗Apolheke, 
Annen⸗Apothele. 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler⸗Apolhelke 
und ll. 8. Antoskiewiez, 
in Mocker: Schiwan⸗Upolhele, 
in Rehden: i ore ay, 
in Schönſee: Otto Metiner 
und E. Krüger. 


S 
Wer grau . 
sieht alt aus ! 


Bestes Haar- und Bartfärbe- 
mittel ist 


BET Vitek’s = 


Panan - Haarlarte 5 


1 . a 1 Mk. 
llein echt von: 


Fr. Vitek & Co., Prag. fi 


Ueberall zn haben. 
Versand für Deutschland: 


Lindenapotheke Leipzig 


— 2 
Bom Milttardienit zurüdgeftelt ene 


ich ſofort Stellung als 2, Beamter, 
Rechnungsf. oder unter dir. Leitung; bin 
19 J. alt, 4 Jahre b. Fach, auch 1 Jahr 
als gepr. Milchkontrolleur. Zeugniſſe gut. 
Meldungen unter N. K. T. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Buchhalterin, 


flott in Stenographie u. Maſchinenſchr., 
ſucht Stell. v. ſof. od. ſpäter. Angeb. u. 


B. 50 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Buchhalterin, 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, ſucht 
Stellung im Kontor, evtl. auch Kaſſe. 
Gefi. Angebote unter II. H. 17 an 
Be — der ee 


und werden fehr zufrieden fein, wenn Sie Ihre 


Ulſter, Anzüge und Herrenartilel aus dem Epezialhaus Rawitzki & Oo. 
beziehen. Thorns nachweislich billisites Verkaufshaus 


für Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben und Schuhwaren. Rawyltzk 
Haufe des Herrn W. Groblewski. Wir bitten, genau a unfere Firma zu achlen. 


Überall erhältlich} 


NA Cee 
A AIR ee 


Allein, Fabr.: Holl. Bass 1 Prinzen G. m. b. H., Goch hid) 


FF Le ae a g al 
Konlorllin, | Ba i 


in: Stenographie, "Mafchinenjchreiben ic. 
geübt, wird für größeren Betrieb fofort 
geſucht. Mit Lebenslauf und Gehalts⸗ 
forderungen verſehene ſchriftliche Mel⸗ 
dungen unter K. R. 672 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ſchältsſtelle der Preſſe“ erbeten. erbeten. 


Berfänferin. 


für Rh peri. Nos 

vember gef umt Polniſch ſprechend 

erwünſcht. Kaution Bedingung. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 


= 
Damen- und &lerren- 
Kostime 


fatig und nach Maß. in voreilglichfioe 
Ousfühzung bei ; 


B Doliva, Ontustok 


N Wr. K. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


e ERE 
aus folid © 


il m. 


zum 1. Januar 1914 für Rübenwiriſchaft 
geſucht. poe Sprache erwünſcht. 
Gehalt 800 Mar 

Meldungen nee A. 
lagernd Wrotzlawken e 


Lela 


kann eintreten UE oder mg 


Lipinski, 


Bäcker⸗ und Konditorei 
Thorn 3, Schulſtr. 16. 


Klempnerlehrüinge 


ſtellt ſofort ein 


re 


x 


arl Meinas. 


Für mein Shuhwaren- . 
ſuche ich von ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


tid 
er 


ge f von 

Dr. Horst, Podgorz. 
suhrleufe 

kun Anfahren von Rundholz von der 


eichſel ſtellt ſofort ein 
Baugeſchäft Hoffmann, Moger. 


Arift. Laufburſche 


geſucht. Bäckerei, Gerechteſtraße 11/13. 


Stan zum Rühemelien 


häusl. Arbeiten kann fic) melden 
Graudenzerſtraße 84, pt., l. 


Kaſſiererm 


vom 1. November geſucht. 
Fleiſchermeiter Jasinski, 
Altſtädt. Markt 26. 


Füngeres Aufwartemädchen 


für Vormittag ſofort geſucht. 
— — 1 99, 2 


CA l. bwin g HE 
Bat Geld | 


ſchnell verleiht Carl Winkler, 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. 


koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


Bar Geld | 
ohne Bürgen vermittelt P. Arnold,| & 


ganz me als Spezialität billige billigst 


HERMANN SAN 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 
a Neustädt. Markt 22. 


Auskunft 


Wittgendorf b. Döſchnitz in Thüringen 


9000 Mark 


zur Ablöſung der 2. Hypothek auf ein 

Geſchäftsgrundſtück vom 1. 1. 14. gejunt. 
Angebote bitte unter J. J. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung zu vermieten 
Mellienſtraße 78. 


Fischers. 51, 1. EIG. 


7 Zimmer und Zubehör Pferdeſtall und 

kleiner Garten zu vermieten. 

Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55. 


5 Zimmer, aller Zubehör, Dr Gas, aud 
Stall und Remiſe, bisher von Herrn 
Hauptmann Borchert bewohnt, zu ver⸗ 
miesen Brombergerſtraße 96. 


Helle geräumige 


3⸗mmerwohnung 


mit Entree, im Borderhauie, verſetzungs 
halber und eine freundliche 


Hofwohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Waddenftube, 
Bodenkammer und Keller jojort oder 
ſpäter zu vermieten. 


(Dombrowski! Puchdruckerti, 


Katharinenſtr. 4. 
Röblterſes Wohn- u. Schlafzimmer für 

1 oder 2 Herren von ſofort zu ver⸗ 

mieten Schuhmacherſtr. 12, 3 


Ih arian 


der Auto⸗Fuhr⸗Geſellſch. m. b. H., 
Seglerſtraße 28, 


ſind vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zu vermieten. 


Louis Joseph. 3 


Möbl. Zim. m. Penſ. z. v. Culmerſtr. 1, 1. 


00 MN 1 erſtſtell. Hypothek 
480 ar mit Damno verk. 
Anfragen unter F. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der, al erbeten, 


¢ enge k 


Möbl. doc 21115 Zimmer 
zu vermieten Talſtraße 43, pt., r. 


Brückenstr. 20, 1. £6, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, von 
ſofort fofort zu vermieten. vermieten. 


Kamera IMETWONNUNG 


Walditrage dla. 
Wohnung 


A 
4 Zimmer nebjt Zubehör, für 550 Mart 
p. J. zu verm. Mellienſtraße 78. 


Mefienfr. 15 
bis jetzt von Herrn Major Mueller 


bewohnt, bestehend aus 6 geräumigen 
Zimmern und ſämtlichem Zubehör, der 


Neuzeit entiprehend ausgebaut, mit 

Bur chenſtube und Pferdestall, auf Wunſch 

für 3 Pferde, ift vom 1. 4. 14 auch ſchon 
früher zu vermieten. 


Skowronek & Domke, Vaugeſchäft, 


Graudenzerſtr. 7. 


Sonntag den 26. Atober, 
Verkanisartikel werden morgen bekannt geget f 


& Co. nur Culmerſtr. 12, im n) 


JADE | 


beginnt 


vormittags 11 Ahr. 


Frau Rode-Hohenfels 


wird Nun hier einen hochintereffanten und äußerſt lehrreichen 


: Damenvorirag 
K abhalten und zwar: 
Freitag den 24. Oktober, abends 8. 
25 Thorn, Etabliſſement =; lie 


Was Frauen wissen piss 


Eheglück und Frauenklugheit. Wodurch Werbe 
Frauen häßlich, verbittert, hiſteriſch und le A 
unluftig ? Die unveiftandene Frau. tiere 
ein gefährliches Alter? Welche Chara ab? 
paſſen zuſammen und welche ſtoßen 15 e zur 
Die Kur für Ungeheilte. Neue einde 
Hebung der Kraniheiisnot. Die To ofl pie 
der Meuſchheit: Was Männer übe iſſen 
Leiden unſerer Frauen und Töchter 1 ieh 
müßten. Gayena tapie deren Url 
Folgen und Verhütung. it 
Organ⸗Veränderungen im menſchlichen 
Befeitigund | 971 


Körper. 

Wahre Schönheitspflege: 

ſchiedener Schönheitsfehler, prakliſche Met alliges 

e vorgeführt, ſowie weileres reichha 
rogramm. nd 

unenigelilihe Beantwortung ſchrifllicher u 


Uhr, 


z Am Schluſſe 
mündlicher Fragen. 4 
Um jedermann Gelegenheit zu bieten, dieſe worgüglichen d N ine 


hochlntereſſanten Borage hören zu können, find nur ni 
Preiſe angeſetzt: Refervierter Platz 75, 2. Platz 60, 3. Platz 40 P. 


elephon 435. | 


Friedrichſtraße 7. 
Programm vom 24-27. Atober 1913! 


Die Berliner Rande, 


Schwank in 3 Akten. 
Regie von Max Mack. 


Ju der Hauptrolle mit kecker Ausgelaſſenheit 
Hanni Weiße. 


2. Die kleine Pedeng, 


Drama in 3 Alten. = BR 
Entworfen und inſzeniert von Walter Schmidhaäßl 


Zerſprungene Saiten, 


Schauſpiel in 2 Akten. 


. Das Jungfern⸗Privileg im Schaltfahr, Hume 
. Bombartus und Bühgrue, Drama. pa 
. Willy und feine Gouvernante, Humor. 
. Sie hat es nie erfahren, Drama. 

. Ein Gaunerſtreich, Humor. 

. Gaumont:Woche, neueſte Nachrichten. 


10. Die Revue des Humors. — 

; Preiſe der Plätze: 25 5 
Reſervierter Platz 0,60, 1. Platz 0,30, 2. Platz oi 

| Kinder 0,15 Mart. 


O O O Oe 


© 


D 
gue 


b 


O Det Hal bil ss S Og 
Geass Heute und folgende Cage: 1110 6 
© Berliner Driginal- Baneruichi 


genie l 
Dir.: Köhlermarl, das berühmte = 
Q Große, impoſante, angie hte d e Kerle. 
85 Original-gedienung, 


on). 
Bauernkapelle (Klavier, Zither, Se 96 60 o$ 
3 e , male hier. @ Hi g? 2 
8 Bie? 8 Entree frei. 0 


Seesen e 
ari Meinas, Coppe 
Parterewonnund, . 


den n Ar belt, 
oßen n hellen zu ve 
auch paſſend zu Kontor oder kleinem Ge⸗ 


Wohnung 1 y 914 Haie 
1 . vom Wem Re paures 9, 
A ie 10 = = 


ſchäft, von fofort zu vermieten. uh 7 
Giirins, 
J. Lüdtke, Sarjefir. 14, 10: — tot 
Telephon 256. m. Simmel ” sel 92 
Möbl. W neee g 
u. möbl. Zim. v. fof. z. vm. Junlerſtr. 6. Geschäftstelle 


3 Simmer, Küche, Entree 
Wohnung, und Zubehör von ſofort zu 


vermietet pa 
sia 
SENEI Paulinerſir. 2. Dop 


g, Heitigesell” 


f 


4 


(m 


Chorn, Sonnabend den 25. Oktober 1915. 


DDD 


ſche Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
Ja duſtrie. 


„Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
n: 


Die überrage 
st und Sia 
br, Wisch 
Futucksvollſter 
N 


nde Stellung, die die deutſche 
induſtrie in unſerm vaterlän⸗ 
itsleben einnimmt, wird in 
Weiſe gekennzeichnet durch die 

uche, daß in den erſten 9 Monaten des lau⸗ 
| Bien Jahres für rund 1000 Millionen Mark 
| Märk. und Stahlerzeugniſſe auf ausländiſchen 
Beni, abgeſetzt worden find; es ift damit 
er dem gleichen Zeitraum des Jahres 
. Steigerung von nahezu 150 Mill. 

| ve 

| Yin Monat erzielt worden. 
Pe fi t 191 
160 


sher; e t 
gen Weiſe fortſchreitet, 


nat e Für das ganze 
dürfte, wenn die Entwicklung in der 
titanas, ef et, mit einer 
Dip, ay an Eiſen⸗ und Stahlerzeugniſſen in 
fin n 1400 bis 1500 Mill. Mark zu rechnen 
Im tan vergegenwärtige fih, was das heißt. 
Pen. Monatsdurchſchnitt gelangt eine Waren- 

8, die einen Verkaufswert von 125 Mill. 


ifen tepräjentiert, zur Ausfuhr nach ausländi- 
al atten, Daß zu einer ſolchen Leiſtung 


ugs n einem Lande, das fih noch im Über⸗ 
| ed adium vom Agrar- zum Induſtrieſtaat 

TA et und in die Reihe der Exportitaaten erſt 
in berhältnismäßig kurzer Zeit eingetreten ift. 
inte außerordentliches techniſches und in⸗ 
fy tüelles Können gehört, daß dazu ein ſtar⸗ 


t un e und ein kühner wagemutiger Unter- 
der Eiassgeiſt. ſehr genaue Vertrautheit mit 
igenart und den Bedürfniſſen der auslän⸗ 


ir, > 

ee Märkte und ein entſprechendes eingehen- 
ti, udium der einſchlägigen Verhältniſſe, ein 
kenenes tüchtiges umfaſſendes Wiſſen die 


un lichen Vorbedingungen ſind, wer wollte 


Abe 7 = Á 
bite tejer Beſitz und Aufwand an geiſtigen 


} bing i. und ihre zuſammenfaſſende Verwen⸗ 
i die te Verwertung Hat dahin geführt, dak 
Mitta oe Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie ſich den 
en 9 vor ihrem älteſten und ehemals ſtärk⸗ 
alen, vor der engliſchen Stahl- 


Aer nag immer weit überlegenen Sahl 
| this, iſeninduſtrie der nordamerikaniſchen 
A okey erobern vermochte. Dieſer Beſitz und 
dert an geiſtigen Kräften hat aber auch 
kits A auſenden deutſcher Arbeiter neue Mr- 
X N Erwerbsmöglichkeiten verſchafft, hat 
i Mimie us gemacht für eine Steigerung der 
À Yo denshaltung, die ohne die glänzen: 
* ifettog der deutſchen industriellen Arbeit 
il, ief nicht erreichbar geweſen wäre. Es 
gilt ts glückliche Entwicklung ſicherzuſtellen. 
A en ſind Quelle aus der ſoviel Wohlfahrt ge⸗ 
E) Wien m ergiebig und leiſtungsfähig zu er- 


r von über 15 Mill. Mark auf den ein⸗ 


Ge⸗ über 10 000 Kubikmetern. 


zweifeln oder das zu beſtreiten wagen? 


Die 


erſter Linie an der ungeſtörten Fortdauer einer 
ſolchen Entwicklung intereſſiert find, leider nur 
zu oſt vergeſſen, und deshalb darf es, zumal der 
deutſchen Induſtrie der Wettbewerb gegenüber 
der ausländiſchen Konkurrenz in der Folgezeit 
vorausſichtlich noch mehr als bisher erſchwert 
ſein wird, an ſtarken Bürgſchaften nicht fehlen, 
die unſere induſtrielle Entwicklung gegen An⸗ 
griffe und Störungen, von welcher Seite ſie 
kommen mögen, unter allen Umſtänden ſicher⸗ 
ſtellen. 


Heer und Flotte. 


Eine Vermehrung der Luftflotte um nicht weni⸗ 
ger als vier neue Schiffe wird in nächſter Zeit ſtatt⸗ 
finden. Die Abnahme eines neuen Parſevalluft⸗ 
ſchiffes, das den Namen „P. 4“ erhalten foli, ſteht 

unmittelbar bevor; es hat einen Kubikinhalt von 
Das neue Milttärluft⸗ 
ſchiff „M. 4“ hat ſich bei den Probefahrten ee 
zeichnet bewährt und eine Geſchwindigkeit von über 
22 Sekundenmetern erreicht. Es hat einen Raum⸗ 
inhalt von 12 000 Kubikmetern, die beiden großen 
Gondeln enthalten 2 Motoren von zuſammen 
400 PS. und die Beſatzung beſteht aus 6 Perſonen. 
12 bis 14 Perſonen können befördert werden. Wei- 
ter wird in den nächſten Wochen die Abnahme eines 
neuen Zeppelinluftſchiffes („3 6“) vor ſich sey 
Und in etwa 8 bis 10 Wochen ift aud die Abnahme 
eines neuen Schütte⸗Lanz⸗Luftſchiffes vorgeſehen, 
das zum Erſatz des bei Schneidemühl am 16. Juli 
zerſtörten „S. L.“⸗Schiffes beſtimmt tft. Es dürfte, 
wie das vorige, zirka 22 000 Kubikmeter faſſen und 
drei Motoren von zuſammen 550 PS. ſowie fünf 
Gondeln aufweiſen. Im ganzen wird unſere Heeres⸗ 
verwaltung dann über 10 moderne Luftſchiffe ver⸗ 


fügen. RE 
Ein Schnurrbart⸗Erlaß des öſterreichiſchen 
Kriegsminiſters. 


Der et ma de Kriegsminiſt er 
hat einen Erlaß erneuert, nach dem nur Offiziere 
der Pino ape proggies ihren Schnurrbart ra- 
igen dürfen, während alle übrigen Offiziere der 

rmee den Schnurrbart nicht raſieren laſſen dürfen. 


U. Tuberkuloſe⸗Ronferenz. 
Berlin, 23. Oktober. 


In Anweſenheit der Kaiſer in und 92 5 95 
cher Vertreter von em und Staatsbehörden be⸗ 
gannen heute hier im Plenarfitzungsſaale des Ab⸗ 
geordnetenhauſes die Verhandlungen des 11. inter⸗ 
nationalen Tuberkuloſe⸗Kongreſſes, zu dem die be⸗ 
deutendſten Fachmediziner aus en allen Kultur⸗ 
ſtaaten eingetroffen ſind. Der Präſident des Kon⸗ 

eſſes Leibarzt der Käiſerin Geh. Rat Profeſſor 

r. Bumm begrüßte die Teilnehmer, in erſter 
Reihe die Kaiſerin, deren mächtigen Schutz die Ver⸗ 
einigung von Anfang an erfahren habe. Hierauf 
begrüßte Baron Staatsminiſter a. D. Del⸗ 
brück die Konferenz im Namen der Reidjsregie- 
rung: Wenn es mir heute vergönnt iſt, dieſe er⸗ 
leſene Verſammlung im Namen des Reichskanzlers 
und der Bundesſtaaten und als Präſident des deut- 
ee Zentralkomitees in der Hauptſtadt des Deui- 
hen Reiches zu begrüßen, ſo geht t dies in dem 
erhabenen Bewußtſein, einer Körperſchaft gegen⸗ 
Über zu ſtehen, die in raſcher und ſtolzer Entwick⸗ 
lung ſich zu einer den Erdball amſpannenden Or- 
ganiſation entwickelt hat und die in ausgezeich⸗ 
neter und vorbildlicher Weiſe es verſtanden hat, 
bei ihren Beſtrebungen die nationalen Gegenſätze 
auszuſchalten und Herz und Verſtand ihrer Mit⸗ 


* Er win von den Arbeitern, die in 


Reier Die blaue Brille. 
man von G. von Stokmanns. 
(6. Sortfegung.) Nachdruck verboten.) 
an e denn alles, was er jagt?“ 
| Mate gebe mir die e ees 
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große, ſchlanke, dunkle Herren, die ein bischen 
geheimnisvoll und ſehr männlich ausſehen.“ 

Er lachte verſchmitzt. „Dann entſpricht ja 
Freund Toby vollkommen Ihrem Ideal.“ 

„Doktor Schmidt?“ — ich wurde rot und 
warf ſchnell einen Blick auf mein Gegenüber — 
„an den habe ich in dieſem Augenblick garnicht 
gedacht ... und an Sie auch nicht, Baron“, 
fügte ich noch raſch hinzu. : 

„Wirklich nicht? Das ijt ja ſehr ſchade, ich 
habe es mir immer ſo ſchön gedacht, jemandes 
Ideal zu ſein. Aber mir fehlt das Geheimnis⸗ 
volle, und ich habe auch kein Talent zum Her⸗ 
zengewinnen.“ 

Einen Augenblick ſchwieg ich erſtaunt und be- 
troffen, dann ſagte ich halb tröſtend, halb vor⸗ 
wurfsvoll „Sie haben doch Ihre Frau, Baron 
Holt. Für die ſind Sie doch gewiß das Beſte und 
Schönſte auf der ganzen Welt.“ 

„Na, ich weiß nicht ...“ meinte er zögernd; 


ja wegen der Geſchichte in „geſagt hat ſie es mir jedenfalls noch nicht.“ 


„Dann denkt ſie es aber ganz gewiß!“ 

„Das iſt mir auch ſehr zweifelhaft. Moderne 
Ehefrauen neigen ſehr zur Kritik und wenig zur 
Begeiſterung.“ ; 

„Aber wenn man jemanden liebt“ 

„Meine Gnädigſte, nicht jede Frau liebt 
ihren Mann!“ 

„Sie ſollte ihn jedenfalls lieben oder ihn 
garnicht heiraten. Ich habe ſchon drei Körbe 
ausgeteilt, weil es mir nicht möglich war, die 
Gefühle der betreffenden Herrn zu erwidern.“ 

Ich hatte es ganz unbedacht ausgeſprochen, 
gewiſſermaßen im Arger über die gefühlloſe 


aus war, ärgerte ich mich entſetzlich und wagte 
kaum nod, ihn anzuſehen. Wie kam ich nur da- 
zu, über dieſe Dinge zu reden und noch dazu vor 
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allem Nobert 


ſandt hatte. 


glieder in den Dienſt einer großen Sache zu ge⸗ 
meinſamer und nutzbringender Arbeit zu ſammeln. 
(Lebhafter Beifall.) Das Ziel, das uns allen vor⸗ 
ſchwebt, iſt die Befreiung der Völker von dem Joch 
der Tuberkuloſe, die, wenn auch zu Ae in ihrer 
Kraft gebrochen, der Geſundheit und Arbeitskraft 
der Nation unheilbare Wunden ſchlägt. Iſt doch 
in Deutſchland jeder zehnte Todesfall, im erwerbs⸗ 
tätigen Alter ſogar jeder vierte, auf Tuberkuloſe 
gurüdzufühten, tun find gewaltice Anſtrengungen 
bei den einzelnen Nationen gemadt worden, um 
die Tuberkuloſe zu bekämpfen. In edlem Wett⸗ 
eifer ſind alle Kulturſtaaten bemüht geweſen, die 
Kenntnis der Tuberkuloſe zu fördern, den Erkrank⸗ 
ten Heilung und Linderung zu bringen. Herzen 
und Hände haben ſich geöffnet, um das Elend der 
Tuberkuloſen zu lindern. Der Staatsſekretär gab 
eine Reihe von ſtatiſtiſchen Zahlen, aus denen fee 
vorgeht, daß Deutſchland 147 Volksheilſtätten mit 
15 782 Betten für erwachſene Lungenkranke beſitzt, 
115 Walderholungsſtätten, 17 Waldſchulen und 222 
Spezialabteilungen für Lungenkranke in Kranken⸗ 
häujern. Allein im letzten Heide 5 in 50 000 
Kade in Deutſchland ein Heilverfahren gegen 

uberkuloſe eingeleitet worden. (Bewegung.) er 
will die Tragweite ſolcher Leiſtungen beſtreiten. 
(Großer Beifall.) Doch iſt das nur ein Ausſchnitt 
aus dem großen internationalen Kampfe gegen die 
Tuberkulose, der feit Jahrzehnten von allen Kultur- 
ſtaaten gegen den gemeinjamen Feind unternom⸗ 
men wird. Wenn dieſer Kampf der Nationen im 
weſentlichen auf der gleichen Grundlage geführt 


wird, ſo hat jedes Land doch auch ſeine eigenen 


Methoden, die wir jede für ſich bewundern. Den 
aufopfernden Bemühungen der Völker iſt der Erfolg 
nicht verſagt geblieben. Die Tuberkuloſe iſt in 
ſtetem Rückgange begriffen. Das fol uns aber nur 
ein Anfporn fein, mit gleichem Eifer fortzufahren. 
Gewaltige Arbeit ift noch erforderlich, um der 
Krankheit weiteren Abbruch zu tun So gebe ich 
dem lebhaften Wunſche Ausdruck, daß auch die dies⸗ 
jährige Tagung der internationalen Vereinigung 
ich als ein mächtiger und friſcher Antrieb für die 
internationale Tuberkuloſebekämpfung erweiſen 
möge. Möge fie in allen von uns den Wunſch 
und Willen erwecken, die ganze Kraft für das hohe 
Ziel einzuſetzen. Möge auch die 11. Konferenz ein 
Markſtein ſein in der Geſchichte der Tuberkuloſe⸗ 
bekämpfung, zum Heil der Kranken, zum Segen der 
Geſunden und zum Nutzen der Batter, welche die 
internationale geſchaffen haben. 
(Beifall.) 


Der Ehrenvorſitzer des deutſchen Zentralkomi⸗ 
tees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, der Her- 
308 von Ratibor, hieß die Vertreter von 26 
Kulturſtaaten willkommen, die in der Vereinigung 
eine Zentralſtelle für ihre raſtloſe Arbeit beſttzen, 
und ſchloß: Mit Wehmut gedenken wir der heim⸗ 
gegangenen Vorkämpfer, eines Althoff, Brourardel, 

ötticher, Kneſebeck, Schrötter, Ziemſen und vor 
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Vereinigung 


N ochs. Der Geiſt, der in dieſen gro⸗ 
Ben Männern lebte, möge auch uns weiter beſeelen. 
Stadtmedizinalrat Weber» Berlin hieß den Kon- 
rek im Namen der Reichshauptſtadt willkommen, 
Frofeſſor Lan douzy⸗Paris verlas darauf ein 
längeres Schreiben, das der Präſident der inter⸗ 
nationalen Vereinigung gegen die Tuberkuloſe 
Léon Bourgeois zur Begrüßung der Tagung einge- 
1 Dann trat die 
wiſſenſchaftliche Tagesordnung ein. 
Hauptthema fessor „Der Menſch und die Tuber⸗ 
kuloſe“. Profeſſor Landouzy⸗ aris und Profeſſor 
Shennan⸗Edinburg verlaſen hierzu als erſte Refe⸗ 
renten ausführliche wiſſenſchaftliche Referate. 


nun von mir denken? Das klang ja gerade, als 
wenn ich mit meinen Erfolgen prahlen wollte! 

So ſagte ich nach einer Weile kleinlaut und 
bedrückt: „Zu dumm, daß ich das verraten habe! 
Es fuhr mir ſo heraus. Bitte, bitte, vergeſſen 
Sie es wieder.“ 

„Was denn?“ fragte er wie zerſtreut. 

„Nun, das mit den Körben.“ 

„Ach ſo! Darüber machen Sie ſich keine Sor⸗ 
gen. Vergeſſen werde ich es nicht, aber mißver⸗ 
ſtehen auch nicht. Bei lebhaften jungen Damen 
darf man nicht jedes Wort auf die Goldwage 
legen.“ 

„Ich bin ja garnicht mehr jo jung,“ ſeufzte 
ich zerknirſcht. „Zwei Dutzend Jahre habe ich 
ſchon hinter mir, und Mama meint, nun endlich 
müſſe ich einmal beſonnen und verſtändig 
werden.“ : 

Er lachte wieder. „Verzeihen Sie, Ihre 
Frau Mama hat da Unrecht. Ihr Hauptreiz be⸗ 
ſteht gerade in dieſem ſo ſeltenen, holden Unver⸗ 
ſtand, dem impulſiven Weſen, dem gänzlichen 
Mangel an Berechnung und Poſe. Auch ohne 
dieſe Eigenſchaften waren Sie immer noch ein 
ungewöhnlich hübſches und vornehmes Jung⸗ 
fräulein, aber die Zauberin, welche die Herzen 
bezwingt. wären Sie nicht, und darum ift es 
ſchon beſſer, Sie bleiben wie Sie ſind, und plagen 
ſich nicht mit nutzloſen Beſſerungsverſuchen.“ 

Ich war wirklich froh, daß wir in dieſem Au⸗ 
genblick aufſtanden. Ein Ehemann kann ja un: 
beſchadet allerlei Dinge ſagen, die ein Jung⸗ 
geſelle nicht berühren darf ... Aber, wenn er 
garnicht verheiratet wäre?! Nein, er trägt ja 
den Ring. Dennoch wurde mir bei ſeinen Wor⸗ 
ten beklommen zu Mut, und ich flüchtete zu 
Tante Tina und Frau Konſul Bang, die ſchon 
nach mir ausgeſchaut hatten. ) 

Die beiden Herren intereffierten fie lebhaft, 


And ich liebe nur einem mir faſt fremden Herrn? Was mußte er und ich erzählte, was ich von ihnen wußte, aber 
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Haus: und Landwirtſchaft. 
Vorſicht beim Ankauf von Düngemitteln. Herr 
Winterſchuldirektor Dedmann in Strasburg 
ſchreibt uns: „In einzelnen Kreiſen der Nachbar⸗ 
provinz Oſtpreußen hat in letzter Zeit ein in Goßlers⸗ 
uſen, Kreis Strasburg, wohnhafter Händler namens 
. Gliewe den Landwirten ein Düngemittel ange⸗ 
boten und auch zu verkaufen verſtanden, welches nach 
ſeiner Angabe für alle Kulturpflanzen und Boden⸗ 
arten paßt und von größter Wirkung iſt. Der Preis 
dieſes hervorragenden Düngemittels beträgt 8,25 Mark 
für den Sack zu 1% Zentner. Nun hat die landwirt⸗ 
ſchaftliche Verſuchsſtation zu Inſterburg, wie ich er- 
fahren habe, Gelegenheit gehabt, eingeſchickte Proben 
dieſes Düngemittels zu unterſuchen, Und iſt dabei zu 
dem Ergebnis gekommen, daß es ſich im vorliegenden 
Falle um eine Poudrette handelt, die in Frankfurt 
a. M. hergeſtellt wird, und zwar mit einem Höchſt⸗ 
wert von 125 Mark für den Sack zu 1% Zentner. 
Es ergibt ſich alſo ein Minderwert von 7 Mark für 
den Sack! Da i ferner in Erfahrung gebracht, daß 
auch in unſerer Provinz, beſonders in den in der 
näheren Umgebung von Goßlershauſen belegenen 
Kreiſen, oben genannter Herr leider ſchon mit Erfol 
tätig geweſen und wohl anzunehmen iſt, daß au 
andere Händler für einen möglichſt ausgiebigen 
Umſaß dieſes Düngemittels in der Provinz Sorge 
u tragen eifrig bemüht ſein werden, jo mögen alle 
Landwirte der Provinz Weſtpreußen durch dieſe 
Zeilen auf das nachdrücklichſte vor dem Ankauf dieſer 
geringwertigen Poudrette gewarnt ſein!“ 


Haus und Nüche. 

Waſſerdichtmachen von Lederſohlen. Man tut in 
einen glasierten Topf einen geringen Teil Teer und 
etwas in dünne Scheiben geſchnittenen Gummi elaſti⸗ 
cum, welches man vorher in Dämpfen von kochendem 
Waſſer aufgeweicht hat. Nun ſetzt man den Topf 
an ein gelindes Feuer und rührt mit einem hölzernen 
Löffel die Miſchung tüchtig um, wobei acht gegeben 
werden muß, daß der Teer nicht überläuft. Sobald 
alles Gummi vollſtändig gelöſt iſt, trägt man die 
Maſſe mit Hilfe eines Pinſels auf die Sohlen auf, 
bis eine etwa meſſerrückendicke Schicht entſtanden ijt. 

Selbſtbereitung einer guten Toiletteſeife. Eine 
gute Waſchſeife, welche die Haut geſchmeidig macht 
und beſonders bei Aufſpringen der Haut gute Dienſte 
leiſtet kann man ſich auf folgende Weiſe bereiten: 
Ein halbes Kilo gute gewöhnliche Seife übergießt 
man mit Regenwaſſer, ſtellt das Gefäß in ein anderes 
mit Waſſer angefülltes Gefäß und kocht ſolange, bis 
die Seife aufgelöſt iſt. Dann gibt man unter Um- 
rühren 30 Gramm Bienenhonig zu und ſetzt das 
Kochen ſolange fort, bis das in der Seifenlöſung ent⸗ 
haltene Waſſer verdampft iſt. Die Seife, die man 
nach Belieben auch parfümieren kann, wird darauf 
in paſſende Formen gedrückt. 

— LITE ——— ae EET TOTER 
Mannigfaltiges. 

(Der Talisman des Freiheits⸗ 
kämpfers.) Bon welchem Geiſt die Frei⸗ 
heitskämpfer erfüllt waren, als ſie dem Aufruf 
„An mein Volk“ folgten, davon legt ein Er⸗ 
innerungszeichen Zeugnis ab, das ſich in der 
Breslauer Jahrhundertausſtellung befindet. Es 
iſt ein Geſangbuch mit folgendem Titelblatt: 
„Dresdniſches Geſangbuch. Auf höchſten Befehl 
herausgegeben. Dresdner Hofbuchdruckerei. 
1812. Mit des königl. ſächſiſchen allergnä⸗ 
digſten Privilegio.“ Auf der weißen Junenfeite 
des Deckels leſen wir: „Dies Buch fand ich 
auf dem Schlachtfelde bei Leipzig, umringt 
D —— ·u | 
ich ſprach nur von einem flüchtigen früheren Zu⸗ 
ſammentreffen, und erzählte nichts von der Ge⸗ 
witterſzene in Schreiberhau. 

„Wovon ſprachen Sie denn ſo eifrig mit dem 
Baron?“ fragte Frau Bang. 

„O, von allerlei; hauptſächlich wohl von 
ſeiner Frau.“ - 

Sie ſchien ſehr erſtaunt. „Der Herr ift ver⸗ 
heiratet? Das hätte ich nicht gedacht. Er ſieht 
garnicht fo aus. Und Doktor Schmidt?“ 

„Iſt noch zu haben.“ 

„Aljo Junggeſelle und wahrſchernlich Arzt?“ 

Ich ſtutzte. „Das weiß ich wirklich nicht, gnä⸗ 
dige Frau. Von ſeinem Beruf war noch nicht die 
Rede. Die beiden Herren wollen unterwegs in 
keiner Weiſe an ihre Berufstätigkeit erinnert 
werden.“ 

Ein Zug von Mißtrauen beſchattele ihr fe 
nes, nervöſes Geſicht. „Merkwürdig! Dann ſoll⸗ 
tet ihr euch aber doch in acht nehmen, liebe 
Tina.“ A 

Tante, die Hingugetreten war, lachte in ihrer 
friſchen, ſorgloſen Art. „In acht nehmen? Ich 
bitte dich, Ellen, weshalb nur? Daß die beiden 
Herren zur guten Geſellſchaft gehören, ſteht man 
auf den erſten Blick, und an Bord ſind viele, 
welche ſich in einem halben Inkognito gefallen. 
Sieh dir doch einmal die Schiffsliſte an. In 
den meiſten Fällen ſteht nur der Name da, die 
Bezeichnung des Standes oder Berufes fehlt. 
Selbſt bei deinem Sohn, was ſteht da? William 
Tetens aus Baden⸗Baden, weiter nichts.“ 

Indeſſen Frau Bang hielt hartnäckig an ihrer 
Anſicht feſt. „Bei meinem Willi “ft das eine 
Ausnahme, denn er weiß nicht recht, ob er ſich 
Fabrikant oder Großkaufmann nennen ſoll, aber 
im übrigen ſind es nur die Ausländer, vor 
allem die Amerikaner, welche jede nähere Be⸗ 
zeichnung verſchmähen. Zu ihrer Anterſcheidung 
dienen die Anfangsbuchſtaben der zahlloſen Vor⸗ 


von Gebliebenen bei einem rauchenden, gee 
| plünderten Dorf, den 17ten Oft. 1813 und 
H war mir ein Begleiter in meinem Mantelſack 
durch die von uns eroberten Provinzen von 
Frankreich und folgt mir ins Vaterland zurück. 
N Schwartz, Lieut. im Aten Schleſiſch. Landw. 
= Cavall. Reg.“ 

(Eiſenbahnunfall.) Auf dem 
Güterbahnhof Waldenburg (Schlejien) löfte 
ſich infolge Sturmes ein leerer Kohlenwagen 
los und trieb die Strecke Waldenburg —Alt⸗ 
waſſer entlang. Bei dem Bahnübergange 
von Neu⸗Weißſtein kam ein elektriſcher Wagen⸗ 
zug mit Arbeitern über die Gleiſe der Staats⸗ 
bahn. Der leere Wagen fuhr in beide Wagen 
hinein. Alle Wagen wurden völlig zertrüm⸗ 
mert. 14 Perſonen wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

(Die Unterſchlagungen bei der 
Delitzſcher Stadtkaſſe.) Bei der 
Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſe in Delitzſch er⸗ 
gab ſich, daß der flüchtige Hauptkaſſenrendant 
Rudloff nicht, wie es anfangs hieß, 30 000 
Mark, ſondern insgefamt 165000 Mark 
unterſchagen hat. Die Veruntreuungen ge⸗ 
ſchahen ſeit ſechs Jahren. Rudloffs Kollege, 
Kontrolleur Meley, hat ſich bekanntlich er⸗ 
ſchoſſen. Von Rudloff ſelbſt fehlt noch jede 
Spur. 

1 EUnſichere Kantoniſten“ bei 
der Einweihung des Völker⸗ 
ſchlachtdenkmals.) Das außerordent⸗ 
H lich ſtarke Zuſtrömen von Fremden aus An⸗ 
E. laß der Weihe des Völkerſchlachtdenkmals 
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2 hatte auch eine verſchärfte Handhabung der 
$ Fremdenpolizei in Leipzig notwendig gemacht. 
E Der Erfolg der forgfältigen und eingehenden 
\ Prüfung der Meldezettel war der, daß nicht 
weniger als 175 Perſonen, die von Leipziger 
l und auswärtigen Behörden geſucht wurden, 
| ermittelt worden find, darunter 30, die von 
| der politiſchen Polizei und 35, die von der 
| x Kriminalpolizei zur Fahndung ausgeſchrieben 
1 f waren. 

. (Stiftung.) Wie die „Neue badiſche 
ý Landeszeitung“ meldet, hat Frau Julia Lanz 
j in Mannheim aus Anlaß ihres 70. Geburts: 
N tages der Beamten: und Meiſterpenſions⸗ 
; ftiftung 100000 Mark überwieſen. Ferner 
erhält jeder über 40 Jahre in der Fabrik von 
Lanz beſchäftigte Arbeiter ein Ehrengeſchenk 
von 500 Mark. 

Mi (Beſſerung im Befinden des 
p- Oberſtleutnants v. Winterfeldt.) 
| Nachdem Mittwoch Nachmittag ein Arzte⸗ 
. konſilium den Erfolg der Operation an dem 
Dberftleutnant von Winterfeldt feſtgeſtellt 
13 halte, beſuchten Senator Deſelves und Ver⸗ 
He treter der Zivil und Militärbehörden den 


4 Kranken; ſein Zuſtand hat ſich gebeſſert. 
$: (Der Wiener Auswanderungs⸗ 
a ſkandal.) In der Angelegenheit der Cas 


nadian Pacific⸗Geſellſchaft waren auch An⸗ 
ſchuldigungen gegen den Abgeordneten Stas 
pinski erhoben worden. In der Mittwoch⸗ 
Sitzung des Polenklubs verlangte nun Sta⸗ 
pinski die Einſetzung einer Kommiſſion zur 
Unterſuchung der gegen ihn erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen, die von dem Klub beſchloſſen 
wurde. : 

(Affäre in der Fremdenlegion.) 
Aus Colombbechar wird gemeldet, daß ein 
Soldat der Fremdenlegion mehrere Schüſſe 
auf eine Wache abgegeben hat, wobei er 
einen Korporal tötete. Er ſuchte darauf den 
ſeine Kompagnie befehligenden Offizier auf 
und drang in das Zimmer eines Leutnants 
. — an m] 
namen, und damit glauben ſie genug preisge⸗ 
geben zu haben. Allerdings fehlen ihnen ja auch 
die Titel und Würden, welche hier eine ſo große 
Rolle ſpielen.“ Sa 
Tante Tina zuckte die Achſeln. Schwarz auf 
weiß konnte man es ſehen, daß auch viele ehrliche 
Deutſche nur ihren Namen eingetragen hatten, 
aber ſie mochte mit eigenſinnigen Leuten nie 
lange ſtreiten, und ſo ſagte ſie nur ruhig: „Jeder 
kann das halten, wie er will, und einen Ver⸗ 
dacht braucht man darum noch lange nicht zu 
haben. Auch indiskrete Fragen ſind nicht am 

Platz; bei näherer Bekanntſchaft ergibt ſich gar 
vieles von ſelbſt, und ich habe noch mie eine un⸗ 
angenehme Erfahrung gemacht.“ 

Gleich darauf war von etwas anderem die 
Rede, aber gegen Herrn Tetens hatte ich ein 
ſchlechtes Gewiſſen. Er iſt ſo treu und brav, ſo 
rührend beſorgt um uns, und ich hatte ſo un⸗ 
freundlich von ihm geſprochen, ja über ſein We⸗ 
ſen und Ausſehen beinahe geſpottet. Das mußte 
wieder gut gemacht werden, und ſo blieb ich für 
den Reſt der Tour an ſeiner Seite und ließ alle 
ſeine Ausführungen mit ſtummer Ergebenheit 
über mir ergehen. Das ſchien ihn ungemein zu 
beglücken, und ſchließlich geſtand er mir, daß ſein 
und ſeiner Mutter ſehnlichſter Wunſch ſei, auch 
bei Tiſch, das heißt an Bord, immer neben uns 
zu ſitzen. Die Plätze ſeien aber leider beſetzt und 
der Oberſteward habe auch jede Veränderung ab⸗ 
gelehnt. Sie gehörten nun einmal in den oberen 
Speiſeſaal, wir in den unteren, und bei dieſer 
Einteilung müſſe es bleiben. Ich ließ mir nichts 
merken, dankte aber im ſtillen dem Himmel, daß 

wir wenigſtens während der Mahlzeiten vor 
Frau Bang und ihrem Liebling ſicher ſind. Sie 
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ftoppen und ſandte ein Boot nach Dre u 
glücksſtätte. Man fand nur eine Perfo ling 
Viehhändler Henriksſon, der in der 
des Wrackes hing. Seit Mittwoch 
6 Uhr hatte er fi) dort feſtgehalten ez 
wurde nun ganz erſchöpft an grungel, 
„Karl von Linne“ gebracht. Nach Aufklärn ep 
die er dem Kapitän gab, befanden fid an Be⸗ 
des Dampfers „Veſtkuſten“ 22 Perſone 
ſatzung und 7 Paſſagiere. ein 
(Brand eines Filmlag ers) de 
Kurzſchluß zerftörte in London das i 
größten engliſchen Film. Geſelſſchh pon 
Britifh u. Colonial Kinematograph⸗Con rande 
über 300 Kilometer Film find dem id 
zum Opfer gefallen. Der Schaden 
über 1 Million Mark. 


Frauenmode gekleidet, einen r 
Handtaſchendieb feſtnehmen wolltel f 
beiden Detektive Wilſon und Mor A die 
von ſchmächtiger Figur. Das gab dien 

Idee ein, ſich in Frauenkleider zu eg 
den Gauner, der in einem Teile der Tp 
fein Weſen trieb, bei der Arbeit ds 
raſchen. In engen Humpelröcken, en fit 
ſtrümpfen und ſchicken Samthüten ie int 
ſich bei einer Straßenbahnhalteſtelle OT, 
Bank. Und es dauerte gar nicht AST: por 


Bewerber für die 

Die Anwärter auf den Preis der National⸗ 
flugſpende haben ganz hervorragende Leiſtungen 
zu verzeichnen. Viktor Stöffler hat innerhalb 
vierundzwanzig Stunden 2150 Kilometer in 
der Luft zurückgelegt, auf unſerer Karte iſt die 
Traſſe ſeines Fluges zu erkennen. Ihm folgte 
Referendar Caspar mit 1450 Kilometer, und 
nun iſt dieſe vorzügliche Leiſtung überboten 


„„ ———————̃ wp ̃õBr ü —— — — ä —— — —— 


ein, der ihn angeſichts ſeiner drohenden 
Haltung niederſchoß. 

(Wie man Wertſachen ſicher ver⸗ 
ſchickt.) Im Zuſammenhang mit dem Aufſe⸗ 
hen, das kürzlich der Diebſtahl des berühmten, 
mit drei Millionen Francs bewerteten Perlen⸗ 
halsbandes machte, werden ſich viele darüber 
gewundert haben, daß ein ſo koſtbarer Ge⸗ 
genſtand ohne weitere Umſtände als Ein⸗ 
ſchreibſendung der Poſt zur Beförderung über⸗ 
liefert wurde. In der Praxis aber ſcheint es 
beinahe, als ſei die anonyme Verſendung durch 
die Poſt gerade bei ungewöhnlich hohen Wert⸗ 
gegenſtänden der beſte Schutz gegen alle Ge⸗ 
fahren. Als Beiſpiel dafür erzählt der „Rap⸗ 

el“ ſeinen Leſern eine kurioſe Geſchichte, die 
ſich nach ſeinen Angaben ſeinerzeit mit dem 
Eulinan« Diamanten ereignet haben foll. Der 
Fall liegt bekanntlich gegen acht Jahre zurück. 
Damals beſchloß Transvaal, König Eduard VII. 
als Dank für die Gewährung der Verfaſſung 
den gröſten in Südafrika bisher gefundenen 
Diamannten zum Geſchenk zu machen, den 


Cullinan. Dem General Botha fiel die Aufgabe 


zu, die Verſendung des einzigartigen Juwels 
in die Wege zu leiten. Um nun allen 
Berfuhen eines Diebſtahls oder einer 
Entwendung des Cullinan die Gelegen⸗ 
heit zu rauben, ließ Botha einen hohen 
Beamten Transvaals in Begleitung von 
vier ſtattlichen Pollziſten die Reife nach Eng⸗ 
land antreten. Der Beamte führte eine Stahl⸗ 
kiſte mit ſich, die Tag und Nacht bewacht 
wurde. Aber dieſes ſeltſame Gepäckſtück war 
— . — —— 
den ganzen Tag um uns zu haben, würde unſere 
Kraft überſteigen. 

Nach dem warmen Frühſtück, das mit meiner 
Lieblingsſpeiſe, einem roſigen Erdbeereiskreme, 
endete, fuhren wir durch das elegante Villen⸗ 
viertel nach der ſchon früher erwähnten Firth of 
Forth⸗Brücke. Wir beſahen nun das gigantiſche 
Bauwerk, das ſechzig Millionen gekoſtet haben 
ſoll, von unten, butſchierten durch einen der 
mächtigen Bogen hindurch und gewannen jetzt 
erſt den vollen Eindruck ſeiner Größe. Nebenbei 
freuten wir uns der ſchönen Gegend und des 
trockenen Wetters und fuhren an hübſchen Stein⸗ 
mauern vorbei, welche die großen Parks und die 
Felder einſchließen, nach Leith zurück, von wo 
die Pinaſſen uns wieder an die „Ozeana“ 
brachten. 

Dieſe war inzwiſchchen von den Edinburghern 
beſucht und beſichtigt worden. Auf dem Waſſer 
umkreiſte ſie eine engliſche Militärkapelle, welche 
abwechſelnd engliſche und deutſche Weiſen ſpielte 
und von einem nationalen Gegenſatz ebenſo we⸗ 
nig zu wiſſen ſchien, wie die feſtlich geputzte Men⸗ 
ſchenmenge, welche uns bei unſerer Rückkehr am 
Pier freudig begrüßte. 

Auch die erwarteten letzten Paſſagiere kamen 
heute an Bord. Es ſollen mehrere Engländer 
ſein, ſowie eine deutſche Familie: ein vornehm 
ausſehender älterer Herr, Exzellenz von Eiſen⸗ 
berg aus München, mit einer jungen Dame, ſei⸗ 
ner Tochter, und Dienerſchaft. Baron Holt muß 
ſie kennen oder ſich für ſie intereſſieren, denn er 
frug den Oberſteward gleich, ob die deulſchen 
Herrſchaften angekommen ſeien und ſchien ſehr 
befriedigt, als er bejahte. Den ſchönen Abend 
konnten wir oben an Deck verleben. Wir ſahen 


erſchien der Gauner, um bald darau tettivd 


; mit der filbernen Handtajche des? e gogel 
Natzonalflugſpende. Wilſon zu verſchwinden. Die Dee s r ein 
worden. Ingenieur Schlegel hat auf der ihre Revolver und riefen dem Gau Ber’ 


donnerndes Halt nach. Als fie aber die "of 


folgung aufnehmen wollten, legten die e DY 
röcke ein energiſches Veto ein, und in pot 
teftive konnten dem Spitzbuben nur 9 upper 
wirkungsloſe Kugeln nachſchicken. ling 9 
ſie etwa 50 Meter hinter dem Flücht folgund 
geftolpert waren, gaben fie die See 
auf. An einem Wohnhauſe machten leiden 
gingen hinein und wollten ſi 
Der Eigentümer des Hauſes hielt 
für Einbrecher, fperrte fie in ein u gman 
benachrichtigte die Polizei. Ein et 
glaubte ihren Erzählungen nicht, und wurde, 
ein hoher Polizeibeamter gerufen 


konnten ſie identifiziert werden. . 


Humoriſtiſches. 


Gotha⸗Taube mit einem Paſſagier 1470 Kilo⸗ 
meter durchflogen. Bei der Landung im Nebel 
und in der Dunkelheit hatte er jedoch Unglück. 
Er ſetzte ſich zu hart auf und brach das Naſen⸗ 
bein. Auch die Flüge des Letztgenannten ſind 
auf unſerer Kartenſkizze deutlich zu verfolgen. 


in Wirklichkeit leer. Den Cullinan⸗Diamanten 
verpackte man in eine kleine Schachtel und 
ſchickte ihn für wenige Pence als Muſter ohne 
Wert durch die Poſt. Und ſo traf er auch 
richtig ein, denn keiner der Diebe, der an die 
Erlangung des Juwels gedacht haben mochte, 
kam je auf den Gedanken, daß dieſer Millio- 
nenſchatz als unanſehnliches Muſter ohne Wert 
befördert werden könnte. ; 
(Flüchtiger Defraudant.) Nach 
einer Blättermeldung aus Lyon verſchwand 
geſtern Morgen der dortige Börſenmakler 
Givinon nach Zurücklaſſung von Paſſiven in] S 
Höhe von 3 Millionen Franks, denen nur 
eine Million Franks Aktiva gegenüberſtehen. 
(Schiffsunglück) Der finniſche 
Dampfer „Veſtkuſten“ iſt bei Rönnskär mit 
Paſſagieren und Mannſchaft, insgeſamt 40 
Perſonen, untergegangen. Der Dampfer 
„Karl von Linne II“, Kapitän Söderſtröm, 
der Sveageſellſchaft traf geſtern Abend mit 
dem einzigen Geretteten des Dampfers „Veſt⸗ 
kuſten“, dem Viehhändler Henriksſon aus 
Sundsvall, in Hernöſand ein. Über das Un⸗ 
glück teilt Kapitän Söderſtröm folgendes mit: 
Als die Dampfer „Karl von Linné“ und 
„Veſtkuſten“ Mittwoch aus Vaſa ausliefen, 
gerieten ſie in einen orkanartigen Sturm. 
„Karl von Linné“ ging deswegen vor Anker, 
während „Veſtkuſten“ weiterfuhr. Als „Karl 
von Linné“ bei Tagesanbruch die Anker 
lichtete, bemerkte die Beſatzung in den Vaſa⸗ 
ſchären zwei Maſten, die aus dem Waſſer 
hervorragten. Kapitän Söderſtröm ließ ſofort 


wohner war außerordentlich gering. ii 
waten die Gagezahlungen ſehr untegeln üg w 
blieben ſchließlich ganz aus. So kam ch lang 0 
Komiker der Geſellſchaft, der ſchon wo ie bei I 
Rojten feiner Hauswirtin gelebt hatte, Ñ uf pelié 
gelten r Mahnungen immer wieder ing bei de 
eiten vertröſten mußte. Endlich aber ihm inen 
Frau die Geduld zu Ende, und ſie Tore micdet in 
kernigen und verſtändlichen Sprache der 1 
Sehe l 1 ve be de im De ot fei 
Schulden zu bezahlen, da ſie ihm, e 
able, keine Koſt mehr geben werde. Da teig 
faurectotte Komiker, der alles ſchon auf d ah 
was er bejak, ſeine künſtlichen Zähne sat von i 
und ſchüttelte den Staub der ER n ha 
Füßen, nachdem er einen Zettel zurückg f 
auf dem es hieß: ; 
Was ich noch habe, leg' ich her, 
a 0 ihm 11 leb cen meh 
Du mir nichts jum ; Ahnel 
So haſt du denn me meine Zähne 


ende! 
ijt. Ihr Onkel, ein ziemlich brutal ausi ai 
alter Herr begleitet fie, und da ſie fige 
Frau Bang und ihrem Sohn gegeniibet a 
iſt es begreiflich daß fie mitenan qy o 
geworden ſind. Frau Bang verhã if 7 
dieſen Leuten gegenüber ablehnend, Tun 
in Herrn Tetens’ Weſen liegt ae 
genes, wenn fie mit ihm ſpricht. potete en 


noch, wie die „Ozeana“ den Hafen von Leith 
verließ, dann eilten wir in unſere Kabine, und 
während Tante Tina ausgeſtreckt die neueſten 
engliſchen Zeitſchriften las, ſchrieb ich in fliegen⸗ 
gender Eile dieje Zeilen. Nun gehe ich aber zu 
Bett und zwar mit dem Vorſatz, morgen früh ſpät 
aufzuſtehen. 


e . 
* 


5. 

In einſamer Größe nahm ich heute mein 
Frühſtück ein. Als ich dann hinaufging — es 
war gerade zehn Uhr —, um nach den Hauptern 
meiner Lieben zu ſehen, fand ich die beiden alten 
Damen in lebhafter Unterhaltung in „Nizza“, 
wie der geſchützte Winkel des Promenadendecks 
getauft worden iſt. Frau Bang ſprach eifrig auf 
Tante ein, und da ſie bei meiner Annäherung 
befangen ſtockte, entfernte ich mich gleich wieder, 
um nicht zu ſtören. 


Auch Herrn Tetens erblickte ich von weitem. 
Er iſt leicht kenntlich durch ſeine dunkle ſchot⸗ 
tiſche Mütze und beſonders durch die kleine 
Schleife mitten darauf, ntle mit ihrem winzi⸗ 
gen Ende immer ſteif aufgerichtet im Winde 
flattert. Im Verein mit ſeiner ganzen Perſön⸗ 
lichkeit wirkt dieſer kleine flatternde „Vogel“ 
geradezu komiſch, und wenn ich ſeine Mutter 
wäre, würde ich ihm dieſe Mütze nicht erlauben. 
Er war übrigens nicht allein; eine etwas auf⸗ 
fallend gekleidete, zierliche junge Frau lehnte 
neben ihm, blickte mit ihm hinaus auf die See 
und lauſchte offenbar aufmerkſam feinen 
Worten. 

Es war Mrs. Springer, eine amerikaniſche 
Witwe, die aber imgrunde eine ehrliche Deutſche 


ihr gegenüber hilflos. O i: 
Er gefällt aber auch noch einer, wunde 
Dame und zwar einer, die einen Halte N) vie 
lichen Eindruck macht. Es ijt eine ſpricht 
die in Paris lebt und nur franzeſſch ofte 
trägt eine Perücke und die merkt, nid 
dung, die man fih denken kann, ift A Schen 
gewandt und nimmt gern und out i gel fi 
Vermittelung der Herren in Walp sei 
ders bei dem ſchwierigen Ein⸗ un 8 
in die ſchwankenden Boote kann ye enn es Ian 
fertig werden, und ebenſo wenig, ea Le 
auf die hohen Mall Coachs hinall og 9 
Seit fie ein Zufall darüber befeit 10 fe 
Tetens fließend franzöſiſch [pst ne wt 
augenſcheinlich zu ihrem Ritter eren gd 
ſowohl, wie Mrs. Springer, mach wa 


Er zeigte ſich gegen ſie auch ge 


aber immer wieder zu uns zurück Hein it 
digte fic) jedesmal wegen der 
ſchweifung. 


patie, als ihren Kaſſenverhältniſſen gut mate Din 
foni 
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Ketten Kolliers, 
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Adolf Lesser, 
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| imit, Kamelhaarstoff- Hausschuhe mit Filz- u. Ledersohlen 


Die Besichtigung unserer Schaufensterauslagen 


Aerzte nuch Thorn geſucht! O 


Zur ärztlichen Verſorgung von ca. 8000 Mitgliedern der unterzeichneten 


Krankenkaſſe werden mit langfriſtigen, 
1. Januar 1914 


garantiebietenden Verträgen 


mehrere Aerzte, darunter Spezial: Aerzte für 
Augen⸗, Naſen⸗, Hals⸗ und Ohrenkrankheite 


geſucht. 


Anträge mit Angabe der Vertragsbedingungen, insbeſondere des Pauſchal⸗ 
wir bis 


honorars pro Kopf und Jahr der Mitgliederzahl 
27. Oktober d. Is. Diskretion wird zugeſichert. 
Thorn, am 24. Oktober 1913. 


erbitten 


L add der Wgetnen Ortshrankenkfe, 


hamelhaarsthuh-opezial- Ae 


beginnt Sonnabend den 25. Oktober. 


Aus unserer reichen Auswahl empfehlen : 


Gr. 36—42 43—47 


ern : 
Kamelnaar-Hausschuhe mit Fitz- und Ledersohten : : :: | 


19—28 24—29 30—35 36—42 43—47 


10. 15. 150. 10, 20% 


Kamelhaar -Schnallenstiefel mit Filz- und Ledersohlen :: :-: 
133% 10% 20% 20% 2.05 


ist überaus lohnend. 


Man sela Palmonaaufden Th, 
2 ste Besonders 

Lehn weder un bei Zielen' 
PALMONA: PFLANZEN-BUTTER- MARGARINE 
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it bei täglicher Kündigung 


Bee Frieden | 


nk ir Handeln. Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 

Page 3% % 
„ monatlicher Kündigung 4 % 
„ dreimonatlicher Kündigung 4% % 


„ ſechsmonatlicher Kündigung 4, h 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung⸗ 
Fernruf 120, Brückenſtraße 25. 


meee 


Maffi goldene Trauringe, 
ingenios (mehrfach patentiert), mit 
Stempel: 333, 585, 750 und 900 
(Dukatengold) in modernen Yaj: 
ſons, ſtets vorrätig zu Preiſen von 


bis 65 Ml. 


das Paar. — Graviere umſouſt. 
Reparaturen an Uhren und Gold⸗ 
ſachen ſauber und billig. 


ouis J oseph 


Uhren» und Goldwaren, 
Seglerſtr. 28. — Telephon 589 


E 
a dem Brautpaar 


segen Drüsen, Skropheln, 


Blutarmut, engl. Krankheit, e Hals- und Lungen- 
krankh eiten, usten, zur Kräfti ng schwächlicher, in der Ent- 
wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 
Kur mit meinem 


Lahusen’s Jodella-Lebertran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 

brauchte Lebertran. Gern genommen mand leicht zu YEr rason 

Nur echt in 6 à 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- 

wort „Jodella“ und dem Namen ‘des Fabrikanten Apotheker 
ilh. Lahusen in Bremen. 

Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 

Umgebung. 


C Bilhelmitadt. 
Bi Hodherriqaftliqe E 
Wohnung, 
en 0 en grew 


Dan. ffzierstaohnung 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr. 


a rm mit piri 20 zu 
vermieten Tuchmacherſtraße 26, 


Möbliertes Bimmer, 


part, von jofort zu vermieten 


renoviert, mit reichl. Zubehör, 
e 108, yt. per 1. Oktober zu vermieten 
2 möbl. Zimmer, 
Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Licht, bisher von 55 17 bewohnt, find Zeinenhans M. Chiebowski. 
zu vermieten, auch geteilt. weh SITES > 7 
Rezmer, Altſtäbt. Markt 27, 3. HERE 
evtl. Stall, in ruh. Hause, preiswert 
zu vermieten Mellienstr. 
Mobl. Wohn⸗ U. elaine 
G teſtraße 6. | 4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, reno. 
Krüger. ed viert, reicht. Zubehör, Kloſlerſte. 11, 2, 
Wohnung Mi: per 1. 10. zu vermieten, Anfragen 
6 Zimmer, reichl. g Gartenfand, 
icons Burſcheng., Mellienſtr. 109, 3. Et. 
D 9 J wie vor Mellen 1191 4 Et., 
į 
? 4. Gt 2 Küche und Yubehö 
3 Sim. mit reichl. 305 Safermefir 37, | pom 1941. Sinne, 111 a Sabet, 
Anfragen 2. Etage, im Kontor. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. __G. m. b. H. Mellienſtr. 129, 1. Mellienſtr. 129, 1. 199 Stube u. gr. Küche, parterre, monail. 
Wegen Verſetzung ift die von “ol fe ong 
Oberſt Jordan innegehabie Wohnung, mit reichlichem Zubehör, 8 Minuten von 
Fiſcherſtraße 47, be Innenſtadt, an ruhige Leute für 
Nov. oder ſpäter zu vermleten. 
Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Beſte Lage, direkt am Stadtpark. gen F 
Baugeſchäft M. Bartel, 


Albrechtſtr. 6. 
Ausſicht nach dem Marktplatz, elektriſch. 
2 möbl. Vorderzim. mit Burschenst., 
mit Buden zu vermie NNINRIMONNUNG, 
Altſt. Marit 16, 2, Kontor. 
Mellienſtr. 131,1 u. pt. 
Hofwohnung, 
Dohnung. h Mk., p. Okt. z. verm. Cohn, Schillerſtr. 7. 
von 7 bezw. 8 Jimmern, reid Zubehör, 15 3 Mk. monatlich umſtändehalber vom 
2:Simmerwohnungen 


Waldſtr. mit reichl. Zubehör von ſofört zu verm. 
Wia WRIST 7: Herve Graudenzerſtraße 212. Zu erfragen 
chaſtliche 6⸗Zimmerwohnung mit Sodtke, Königsſtraße 25. 


Balten, Zentralheig. u. reichl. Zubehör Gut möbl. Wohnung, 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt beim Portier oder bei Burſchengelaß u. Pferdeſtall, zu vermieten. 


Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. Fuhrhalt. Schwarz, Gerechteſtr. 22. 


„ 
. 


Eigene Geschäfte: 


Posen, Breslau, 


Mitglied 


des 


Beamten-Rabatt-Vereins, 


Griinberg, Liegnitz, 
Thorn nur Breitestrasse 25. 


Thorn - Br eitestr. 25, neben der Rats - Apotheke, 


ist eins der grössten und RERI 


8 
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Unser Umsatz steigt ständig. 
Wir kaufen billig ein. 


Wir begnügen uns mit kleinstem Nutzen. 
Wir können daher sehr billig verkaufen. 


Wir verkaufen alle Waren zu denkbar niedrigsten Preisen. Die Preise sind streng fest. 


eklame - Verkauf! 


Trotz der billigen Preise erhält jeder Käufer beim Einkauf von 6.50 Mk. an 


| 1 Paar Pantoffel gratis. 
Unsere Schlager: 


Damen-Halbschuhe, her A 75 | Herren-Schnallenstiefel 4.90 


Herren-Schnürstiefel, D, 50 
Lackkappe, 


Damen-Schnürstiefel, 1 11 4 90 
Damen-Schnürstiefel, 8.50 7.50 6.75 Herren:Schnür-Zua- 8.75 7.50 6.75 
Unsere Luxus-Aus führung: 


Be 


nn Damen -Halbschuh, 1250 11.50 10,50 
Ausführung | Herrenstiefel 1550 125010.50 | 
a f Damenschuhe von 1.40 
I nmel: Kanellnarsennle Herrenschuhe von 2.10 
Hohe Kamelhaarschnallenstiefel 33190 155 
und Filzschnallenstiefel 3135 1.90 
36/42 2.40 


Feste Preise. f se sih 1n m iliii. Feste Preise. 


Jeder Käufer erhält bei Einkauf von 6.50 Mk. an 1 Paar Pantoffel gratis. 


Ian lk Ernst David & Co., Thorn 


nur Breitestrasse 25, an der: Ratsapotheke. 


| Spezial-Schuhwarengeschafte des Ostens. 
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Br Magenleiden. 
. Von Dr. E. Ebing. ; 
TO Der Ma _ (Radbruc verboten.) 
Be Beranum gen verlangt als das wichtigſte Organ der 
bene 9, > durch welche unjerem Körper das ge- 
E it ensmaterial zugeführt wird, eine ſehr ſorg⸗ 
daß in 19 5 Es ijt eine unbeſtreitbare Tatſache, 
der fig nſerer Zeit, dem Zeitalter der Nervoſttät, 
Über ijt che oder nervöſe Magen ein ſehr verbreitetes 
tungen uerootgerufen durch die geſteigerten Anforde⸗ 
Ing Kultur. Störungen der Verdauung durch 
anlaſſen eit, Einſchnürungen und Krummſitzen ver: 
Ger gie fe fih häufig wiederholen, allzu oft 
Langbauer garnicht zu heilende Übel. Die Folgen 
| Rör inder Magenleiden zeigen fih im Außeren 
í Mlete the durch Magerkeit, ſchlaffes Ausſehen und 
Nidra eſichtsfarbe. Auch ſorgt der zunehmende 
A Bot 8 der tog. Genußmittel, namentlich von 
| Teiden, 5 für die Vermehrung der Magen⸗ 
Aber St pricht man in Arztekreiſen ſchon lange von 
; aublunge, jo it man nunmehr auf das 
den. Den und den Tabakmagen aufmerkſam gewor- 
abalgen lo oft und eifrig gerühmten Vorzügen des 
Fee a ſtehen viele Nachteile gegenüber. Es 
Mugen Gon oft gepredigte Tatſache, daß das Tabat- 
| | Revver fen die Dauer die Atmungsorgane, das 
13 ee em und ganz beſonders die Verdauungs⸗ 
leidende 5 und ſchwächt. Herz⸗ und Magen⸗ 
ihre Beschwerde das Rauchen ſchlecht vertragen, und 
wangenehm den werden oft ſchon nach einer Zigarre 
betten m geſteigert. Magenleidende meiden am 
q Rauchen 1d den Tabakgenuß. Nächſt dem ſtarken 
den Ma und dem allzu reichlichen Alkoholgenuß iit 
welches > en nichts ſchädlicher als das haſtige Eſſen, 
75 bethany unſerer nervöſen Zeit leider immer mehr 
Magen nimmt. Durch zu haſtiges Eſſen wird der 
| di Dele gun Dauer unbedingt geſchwächt und nicht, 
Bu a : 
Vay one imſtande, die nicht genügend durch⸗ 
licht 5 Villen zu bewältigen. Der Menſch lebt 
dem, was er ißt, ſondern von dem, was er 
> GUE gekaut aber ift halb verdaut. 


born, Sonnabend den 25. Oktober 1915. 


Die pPreſſe. 


Uben, geſtärkt. Auf die Dauer ijt der 


Das häufigſte Magenleiden it der Magenkatarrh, 
eine Blutanhäufung und Kongeſtion in den Magen⸗ 
ſchleimhäuten, wobei dieſe gedunſen und entzündet 
ſind und einen reichlichen Schleim erzeugen (Magen⸗ 
verſchleimung). Der Magenkatarrh entſteht, wenn 
der Magen durch eine zu große Menge von Speiſen 
überladen oder mit ſchwer verdaulichen Speiſen und 
Getränken belaſtet wird. Er kennzeichnet ſich durch 
Appetitloſigkeit, Magendruck, auch manchmal durch 
Kopfſchmerz und Neigung zum Erbrechen. In dieſem 
Zuſtande ſoll man dem Magen nichts aufdrängen, 
ſondern lieber hungern und ſolange friſches, reines 
Brunnenwaſſer trinken, bis der ſtets vorhandene 
weiße Belag der Zunge ganz verſchwunden ijt. Stößt 
man ranzig auf, jo hilft ein guter Rognat; ijt aber 
das Aufſtoßen ſauer, ſo nehme man alle zwei Stunden 
einen Teelöffel voll „doppelt kohlenſaures Natron“. 
Dieſe beiden Mittel helfen ſehr, den einfachen Magen⸗ 
katarrh zu beſeitigen. í 


Vernachläſſigt man den einfachen, den akuten 
Magenkatarrh, ſo kann ſich leicht der chroniſche 
entwickeln, der ſehr ſchwer zu heilen iſt. Da beim 
chroniſchen Katarrh nicht mehr die im übermaß ge- 
noſſenen und dann in faulige Gärung übergegangenen 
Speiſen die Urſache bilden, ſo muß demgemäß auch 
die Behandlung des chroniſchen eine ganz andere wie 
die des akuten Katarrhs ſein. Außer durch Vernach⸗ 
läſſigung des akuten Katarrhs kann der chroniſche 
auch noch durch Stockungen und Hemmungen des 
Blutes in den Gefäßen der Magenhaut entſtehen. 
Dieſe Hemmungen können hervorgerufen werden durch 
Hämorrhoiden und Leberleiden, welche Leiden alſo 
zuerſt zu heilen wären. Außer einer ſtärkenden Diät 
kann man bei dieſem Leiden auch magenſtärkende 
Mittel anwenden. „Weinige NRhabarbertinktur“, Drei- 
mal täglich 20—30 Tropfen in Waſſer oder Wein, tut 
ſehr gute Dienſte. Rührt der Katarrh von Blut⸗ 
armut her, ſo iſt die Peptonbildung im Magen ſehr 
beeinträchtigt. Es empfiehlt ſich dann der Genuß 
von künſtlichen Pepfin. 

Ein weitverbreitetes Übel ijt auch der Magen- 
krampf. Doch iſt er keine Krankheit an ſich. Die 


(Diertes Blatt.) 


die Magenſäure zu neutraliſieren, was aber nicht 


Arſache des Krampfes iſt gewöhnlich eine Wunde oder 
ein Geſchwür, welches durch Vernachläſſigung chroniſch 
und tödlich werden kann. Das Magengeſchwür, 
welches die ärztliche Wiſſenſchaft in ein rundes und 
ein perforierendes unterſcheidet, von denen das 
erſtere in das letztere übergehen und mit Durch⸗ 
bohrung der Magenwand, in ſeltenen Fällen durch 
Vernarbung enden kann, kommt weit häufiger vor, 
als man weiß und glaubt. Am häufigſten tritt dieſes 
gefährliche Leiden im Alter zwiſchen 25 und 45 Jahren 
auf. Oft ſind die Erſcheinungen des Magengeſchwürs 
jo unbedeutender Art, daß man ſie nicht für wichtig 
genug hält, um feine gewohnte Lebensweiſe zu ändern 
oder den Arzt zu befragen. In vielen Fällen aber 
iſt das Leiden qualvoll und zieht ſich Jahre hindurch. 
Der Patient fühlt einen nagenden, brennenden 
Schmerz in der Herzgrube unter dem Bruſtbein⸗ 
knorpel; der Schmerz nimmt mit jeder Mahlzeit zu, 
ſodaß ſich der Leidende vor dem Eſſen fürchtet. Nach 
der Mahlzeit entſteht mit dem Schmerze Ekel, Auf⸗ 
ſtoßen, Erbrechen, überhaupt die Erſcheinung einer 
geſtörten Verdauung. Das anfänglich nur periodiſche 
Erbrechen wird zuletzt anhaltend, oft tritt es erſt 
eine Stunde nach dem Eſſen ein. Anfangs wird nur 
Waſſer und Schleim, keine genoſſene Speiſe erbrochen; 
ſpäter ſtellt ſich röklicher, blutiger Schleim ein. Tritt 
Durchbohrung der Magenwand ein, ſo erfolgt der 
Tod bald, und zwar unter Erſcheinungen der Bauch⸗ 
fellentzündung. Das Geſchwür ſitzt mit höchſt ſeltenen 
Ausnahmen in der Pförtnerhälfte des Magens an 
der hinteren Wand. Es hat die Größe von einem 
Markſtück bis zu der eines Talers und auch darüber. 
Das Magengeſchwür kann die verſchiedenſten Arſachen 
haben; immer aber iſt es eine Störung im Kreis⸗ 
laufe, wodurch eine Stelle der Magenſchleimhaut be⸗ 
einträchtigt, bloßgelegt und ſo der Einwirkung des 
ſauren Magenſaftes und der ſauren Gärungsprodukte 
ausgeſetzt wird. Es beginnt das Übel mit einer 
Schorfbildung; dieſer Schorf wird abgeſtoßen und die 
wunde Stelle der genannten Säureeinwirkung direkt 
freigegeben. Es wäre zur Heilung alſo ſehr wichtig, 


allzu ſehr geſchehen darf, da ſonſt die Ernährung dar⸗ 
unter leiden würde; denn die Verdauung der Eiweiß⸗ 


ſtoffe, der Hauptnahrungsmittel, bedarf jener Säure⸗ 


bildung. Neuere Erfahrungen haben das Glauber⸗ 


ſalz (ſchwefelſaures Natron) als ein gutes Mittel 
erkannt, die verdauende Bewegung des Magens an⸗ 
zuregen, ohne reizend auf das Geſchwür einzuwirken. 
Auch das Kochſalz wirkt ähnlich. Dieſe beiden Salze 
ſind im Karlsbaderwaſſer enthalten, welches befannt- 
lich vielen Magenleidenden jährlich Heilung ver⸗ 
ſchafft. 


Bei allen Magenleiden iſt folgende Diät not⸗ 
wendig und von großem Nutzen. Erſtens iſt jede 
Bewegung des Magens zu vermeiden. Dieſes gilt 
ganz beſonders für die Damenwelt, die durch ihre 
einſchnürende Bekleidung häufiger als die Männer⸗ 
welt magenleidend iſt. Zweitens iſt Wärme jedem 
Magenleidenden gut. Warme Amſchläge, Bauch⸗ 
binde und Trinken von warmem Waſſer ſind ſehr zu 
empfehlen. Nur bei Blutbrechen iſt Kälte anzu⸗ 
wenden, und zwar kalte Umſchläge auf die Magens 
gegend und Schlucken von kleinen Mengen Eiswaſſer 
oder Eisſtückchen. Drittens darf der leidende Magen 
nie durch größere Mengen von Nahrungsmitteln be⸗ 
läſtigt werden; kleine, wher häufige Mahlzeiten find 
vorzuziehen. Viertens muß die Nahrung leicht ver⸗ 
daulich ſein. Am leichteſten verdaulich iſt die Nah⸗ 
rung, wenn fie in flüljiger oder breiiger Form genoſſen 
wird und möglichſt wenig Fett enthält. Der Patient 
probiere aus, was ihm am zuträglichſten ift. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Der bekannte Chirurg Profeſſor Lucas Cham⸗ 
pioniére in Fit ijt Mittwoch Abend plötzlich ine 
folge eines Herzſchlages in der Bibliothek des In⸗ 
jtituts geſtorben, als er mehreren Mitgliedern der 
Akademie der Wiſſenſchaften ſeinen 2115 0 über 
vorgeſchichtliche Schädeltrepanation verlas, den er 
in der bevorſtehenden Feſtſitzung der 5 Akademien 
halten wollte. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


„Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen 


Herbſt⸗Kontrollverſammlungen 
finden im Kreiſe Thorn⸗Stadt ſtatt: 


In Thorn⸗Stadt am 15. 11. 1913, vorm. 9%, Mannſchaſten, die 


$ 1906 zur Truppe eingetreten find; 

= 1 x S G am 15. 11. 1913, vorm. 11%, Mannſchaften, dte 
8 2 1907 zur Truppe eingetreten ſind; 

ee a 35 am 17. 11. 1913, vorm. 9%, Mannſchaften, die 
8 = 1908 zur Truppe eingetreten find; 

A 5 ə 3 = am 17. 11. 1913, vorm. 11%, Mannſchaften, die 
an 1909 zur Truppe eingetreten find; 

Re 5 S am 18. 11. 1913, vorm. 9%, Mannſchaften, die 
2 5 1910 zur Truppe eingetreten find; 

8 5 = 8 am 18. 11, 1913, vorm. 11%, Mannſchaften, die 
S. 1911, 1912 und 1913 zur Truppe einge» 


treten find, 


b en zu den Kontrollverſammlungen eine Biertelftunde 
orher. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

1) Er Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 
eſerve. 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 
2) Sämtliche Reſerolſten, die in den Jahren 1906 bis 1912 zur 
Truppe eingetreten ſind. 
3) Die zur Dispofition der Erfatzbehörden entlaſſenen Mannſchaflen. 
(Hierzu gehören diejenigen, welche 

a) als dienſtunbrauchbar, 

b) wegen begründeter Reklamation und 

e) wegen vor der Einſtellung begangener ſtrafbarer Hands 

lungen entlaſſen worden ſind.) 
Die zur Dispofition der Truppenteile beurlaublen Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär⸗Renlen⸗ 
empfänger, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve angehören. 
Die im Jahre 1901 in der Zeit vom 1. April bis ein⸗ 
ſchließlich 30. September eingetretenen Wehrleute, ſoweit 
ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur 
Landwehr 2. Aufgebols. 
Von den Mannſchaften, welche ſich im Eiſenbahndienſt 
befinden und vom Waffendienſt zurückgeſtellt find, ſämt⸗ 
liche Reſerviſten (Maunſchaften, die in den Jahren 1906 
bis 1912 zur Truppe eingetreten ſind, und die Wehrleute, 
die in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. 1901 zur Truppe 
eingetreten ſind. 

Alle anderen im Eiſenbahndienſt befindlichen und vom Waffen⸗ 
dienſt zurückgeſtellten Mannſchaften find von der Teilnahme an 
der Herbfifontrollverfammlung 1913 befreit. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit 
Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen gemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn 
fie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. 11. 
1913 dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort ans 
zuzeigen. Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, 
auch alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle 
und Kriegsbeorderungen mitzubringen. 

Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 

Da Fußmeſſungen ſtatifinden, haben die Mannſchaften mit fauberer 
Füßen und reinen Strümpfen zu erſcheinen. 

Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur 
durch Vermittelung des Bezirksfeldwebels erfolgen. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. In 
Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehörde (bei Beamten durch die vorgeſetzte Zivilbehörde) be⸗ 
ſcheinigt werden müſſen, ift die Entbindung rechtzeitig bei dem Bezirksfeld⸗ 
webel zu beantragen. 

Wer unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollverſammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrollverſammlung eine 
Beſcheinigung der Drise oder Polizelbehörde vorlegen laffen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Attefte können in der Regel als nicht genügende 
Entſchuldigung angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch Bis zur 
e noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu 
erſcheinen. j 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, 
8 notwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu 

ringen. = 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen 
und zu anderen Zeiten, wie für die einzelnen Jahresklaſſen be- 
fohlen, ift verboten und wird beitraft, falls der Betreffende Hier- 
zu nicht die Genehmigung des Bezirksfeldwebel vorher erhalten hat. 

Es wird im übrigen auf die genaue Befolgung aller in dem Militär- 
bezw. Erſatzreſervepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hinge- 
wieſen. Kriegervereinsabzeichen können angelegt werden. 

Thorn den 17. Oktober 1913. 


Königliches Bezirkskommando.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 22. Oktober 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Parzelllerung 


in Gubin, Kreis Graudenz (3 km von Bahnſtationen Garnſee u. Ro ggen⸗ 
: haufen, 12 km Chauſſee von Graudenz). 

Am Dienstag den 28. Oktober 1913, von vormittags 10 Uhr an, 

halten wir in Gubin, beim Gaſtwirt Hinz; Termin ab zum Verkauf des 

Gutes Gubin, beſtehend aus 


Acker und Wieſen (Größe ca. 1260 Morgen). 


4) 
5) 


6) 


7 


Es können Anſiedlerſtellen in jeder gewünſchten Größe, enthaltend Acker 
Der Acker iſt in hoher Kultur ſchonend 


und Wieſen, gebildet werden. 
bewirtſchaftet, zum größten Teil weizenfähig. Gelände eben, die Wieſen 
find zweiſchnitlig und liegen unmittelbar beim Acker. Die einzelnen Ans 
ſiedlerſtellen können vorteilhaft gelegt werden. Gute Verbindungswege. 
Das Gut liegt im Anfiedlungsgebiet. Schule im Orte. Die Kaufbedin⸗ 
gungen find günſtig. Kaufliebhaber find freundlichſt eingeladen. 

Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unfer zuſtändiger Bezirksdirektor 
Aegidius Neumann in Graudenz, Getreidemarkt 12. 


Magdeburger Güterbank, 
eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 
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Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗ Berlin⸗Friedenau. Nachdruck verboten.) 
d. Grund: cgedaude⸗ 


ö Ra Zuſtändiges Verſtel⸗ bein fteuer« | euere 
verfteigernden Grunditiids Amts | gerungs ſtücks f Nein Inuzunge- 


ertrag wert 


bezw. Grundbuchbezeichnung gericht 


Weſtpreußen. 
F. v. Cieminsti, Mig. (A), 


Kamenz See; Schlodau | 5. 11. 10 — 
A. Hebel, Ehl., Neuſtadt Neuſtadt 5. 11. 10 960 
N. Duszynski, Neumark Neumark 3. 11. 10 — 
Frau J. Gorny, Leſſen Graudenz 4. 11. 10 469 
Ww. J. Spindler, Grasnitz Riefenburg | 3. 11. 10 1341 
W. Goertz, Danzig Danzig 7. 11. 10 2009 
J. Olszewski, Rehden Graudeng 7. 11. 10 = 
Ww. L. Keſſelhut, Brug Konitz 7. 11. 10 9⁰ 
F. Prondzinsti, Glowezewitz . 4. 11. 10 25 
J. Thiel, Ehl., Salaterei Marienwerder] 3. 11. 9 1475 
H. Baltzer, Außenteile > 3. 11. 10½½ 2120 
M. Sciefinsti, Tuchel Tuche! 3. 11. 10 1800 
2. Bigus, Lehwanny Karthaus 5. 11.10 18 
Frau Dittrich, Oliva Danzig | 5. 11. 10 1300 
K. Lenz, Krojante Flatow 4. 11. 10 360 
J. Schweda, EHL, Liepnig Schlochau 7. 11. 10 45 
St. Landmann, Jopengaſſe Danzig 3. 11. 10 5395 
W. Mylius, Heinrichswalde Pr. Friedland 8. 11. 10 386 
R. Lowinski, Ehi., Lonzyn Thorn 3. 11. 10 — 
M. Oelke, Herzogsfelde > 4. 11. 10 105 
F. Sacgepansti, Schöneck Schöneck 3. 11. 10 1957 
Ww. A. Drombowski (A), 
Mroczno] Neumark | 4. 11. 11 18 
A. Kulwicki, Neudorf Thorn 5. 11. 10 171 
R. Lowinsti, Chl, Lonzyn 3.11, 11½ 129 
Oſtpreußen. 
F. Mühler Kneiphof Königsberg] 3. 11. 10 17 914 
F. Gutzeit, Ehl. (A), Arys rys 6. 11. 8¼ 522 
C. Rehbach, Vorderhufen Königsberg] 7. 11. 10 1326 
Ww. W. Naudieth, Pillau Pillau 3. 11. 9%, 2058 
Frl. M. Spoddeck, Grodzisko | Angerburg | 3.11.10 69 
F. Schüler u. Mig., Barten Barten 6. 11. 10 600 
Frau M. Tiedtie, Ußballen u. a.] Infterburg | 8. 11. 10 — 
W. Gramatzki, Ehl., Pawlozinnen Bialla 8. 11. 12 24 
R. Noetzel, Drygallen 2 8. 11. 10 270 
J. Sembowski, Ehl. (A). 
Gr. RamſauſWartenburg] 8. 11. 10 24. 
G. Pukklitz. Allenſtein Allenſtein | 4.11.10 5475 
J. Formanski, Bredinken Biſchofsburg] 8. 11. 11 36 
F. Böhnkl, EHL, Siegfriedswaldeſ Heilsberg | 7.11.10 36 
Poſen. 2 
J. Kaczmarek, Ehl., Kochlow Kempen — 
M. Biegalski, Kochlow = 3.11. 9 — 
J. Plekielek, Ehl, Kochlow = ane — 
J. Kaczmarek u, Mig., Kochlow — 60 
E. Kirchhof, Zabikowo Poſen 3. 11. 9 36 
M. Grochowiecki Ehl., Raſchkow] Oſtrowo 7. 11. 9 219 
B. Owegaref, Ehl., Biskupice 4. 11. 9 36 
J. Nowak, Haltersdorf Tremeffen | 3.11.16 105 
R. Marske, Schneidemühl Schneidemühl] 4. 11. 10 1168 
T. Markowski, Eh., Zduny Kroto ſchin | 7.11.10 282 
F. Wichert, Bleichfelde Brom berg | 5.11.10 — 
Chojnacki, Sobieſiernie Hohenſalza] 4. 11. 10 — 

. Schmidt, Schneidemühl Schneide mühl] 5. 11. 10 8000 
St. Malinowski, Ehl, Wojein] Sireno 4. 11. 10 114 
J. Bronczak, Ehl., Neuhof Hohenſalza; 7. 11. 10 24 
W. V. Gregorowicz, Kruſchwitz — 6. 11. 10 885 
W. Hübner, CHL, Bentſchen Bentſchen | 7.11.10 406 
J. Piwonski, Liſſa Rifja 4. 11. 10 1800 
J. Weppler, Ehl., Zabikowo Poſen 5. 11. 8 36 
M. Polowezyk, Chi, Wiry ie 5. 11. £01), — 
S. v. Gaſiorowski, Poſen, A 

St. Lazarus Poſen 7. 11. 9 15 270 
A. Neumann, Mur. Goslin Rogafen | 6.11. 9", 408 
K. Raſchke, Eljenhain Schmiegel] 8.11. 9 90 
F. Andrzejewski, Ehl., 
Wieszezyezyn Schrimm | 6.11.10 45 
H. Priebe, Bromberg Bromberg 6. 11. 10 4811 
M. Müller, Gneſen Gneſen | 6.11.10 1606 
A. Krotoszynski, Tremeſſen Tremeſſen 3. 11. 10 350 
J. F Ehl. G) Unaftazewof Witkowo | 3. 11. 10%è 24 
M. Matluche u. Mtg., Kriewen} Koſten 6. 11. 10 659 
2. Ka rwacki, Gneſen Gneſen 4. 11. 10 345 
H. Tonn, Natel Natel 7. 11.114, — 
E. Draeger, Ottenſund Juin 8.11.10 60 
M. Retzlaff, Wapno Exin 6. 11. 10 405 
J. Przyſtanski, Chl, Dubin Jutroſchin | 7.11.10 9 
F. Idzlorek, Koſchmin Koſchmin 8. 11. 8 1710 
J. Piwonski, Liſſa Kiffa 6.11.10 3413 
J. Lorenz, Ehl., Liffa = 8.11.10 1108 
M. Karpinski, Chl, Scharfenort = 4.11.10 553 
F. Kſiazkiewicz, Ehl, Schönnadel] Schubin | 3.11.10 75 
H. Jonas, Gennitz Tremeſſen | 6.11.10 292 
Pommern. 
R. Schmide, Prerow Barth 6.11.10 253 
G. Nehls, Barth > 6.11. 1½ 1610 
Graf H. Arnim⸗Schlagenthin, 
Rönnewerder Pölitz 7. 11. 10 — 
A. Probſt, Großkröſſin Bärwalde | 5.11. 9½ 456 
E. Werth, Löcknitz Stettin | 4.11. 9 610 
Ww. J. Kruſe u. Mig. (A), 
Demmin] Demmin 5. 11. 11 510 
W. Mülhahn, Stuterhof 2 5.11.19 3932 
E. Jeſchke, Ehl., Kerſchkow Lauenburg 8. 11. 9% , 45 
&. Seidler, Grimmen Grimmen | 3, 11.11 , 5 — 
Stralſund | 8. 11. 9 ; 16,14 135 


A. Klingenberg, Voigdehagen 


) Mehrere Grundſtücke. 


Zahn-Atelier 


Arthur Heinrich, 
Elisabethstr. 6. 


Fernsprecher 836. — — Fernsprecher 836, 
Künstliche Zähne an Kautschuk- oder Goldplatten. 
Goldkronen und -Brücken. 

Bleichen verfärbter oder unansehnlicher Zähne 


mittels Quarzlichtes und Elektrizität. 
Aktive Radium-Bestrahlungen 


bei eiterigen auch sonstigen Zahnkrankheiten, sowie 
bei rheumatischen und neuralgischen Leiden, 


Röntgen-Laboratorium. 


= 


8 >>. 7, 
Sichere Existenz. 


Mein gut gehendes 
Automaten-Restaurant, 


Thorn, Culmerstr. 2, 


gebe ich wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts heute für den 
3. Teil des Anſchaffungswertes an ſchnell entſchloſſene Käufer ab. 


. IE | eee | ee IE Zr 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Da in letzterer Zeit wiederholt Klagen über den 


Verkehr mit Kraftfahrzeugen aun 
laut geworden ſind, werden nachſtehende Beſtimmungen zur Racha 
hiermit veröffentlicht: 

Verordnung vom 5 Februar 1910. 


8 17. 
Der Führer iſt zu beſonderer Vorſicht in Leitung und B 

feines Fahrzeugs verpflichtet. Er darf von dem Fahrzeug nicht a 

ſolange es in Bewegung iſt, und darf ſich von ihm nicht entfernen 

die Maſchine oder der Motor läuft; auch muß er, falls er Fi cant 

Fahrzeug entfernt, die Vorrichtung (8 4, Abl. 1, Nr. 6) in 

ſetzen, die verhindern ſoll, daß ein Unbefugter das Fahrzeug in 


fekt. : Sorge if 

Der Führer ift insbeſondere verpflichtet, dafür PG 

tragen, daß eine nach der Beſchaffung des Kraftfahrzeng dan 

Abf. 1) vermeidbare Entwicklung von Geräuſch, Rauch, 

oder üblem Geruch in keinem Falle eintritt. erboten 
Das Oeffnen etwa vorhandener Auspuffklappen iſt v 


Die Fahrgeſchwindigkeit iſt jederzeit ſo einzurichten, = Zuber 
fälle und Berfehrsftörungen vermieden werden und daß genis? 
in der Lage bleibt, unter allen Umſtänden feinen Verpflichtungen 
zu leiſten. ; it von 1 
Innerhalb geſchloſſener Ortsteile darf die Fahrgeſchwindigke hrzeugen 
Kilometer in der Stunde nicht überfchritten werden. Bei Kraftſa rane 
von mehr als 5,5 Tonnen Geſamigewicht beträgt die überhaupt Spegelt 
Höchſtgeſchwindigkeit 12 Kilometer in der Stunde; fie kann pe: werden 
lich der Vorſchrift in Satz 1 — bis auf 16 Kilometer geſteig Toere 
wenn wenigſtens die Triebräder mit Gummi bereift find. Die 59% 
waltungsbehörde kann höhere Fahrgeſchwindigkeiten zulaſſen. E: puntek 
Auf unüberſichtlichen Wegen, insbeſondere nach Eintritt de 
heit oder bei ſtarkem Nebel, beim Einblegen aus einer ern vie 
andere, bei Straßenkreuzung, bei Straßeneinmündungen, be aren 
Straßenkrümmungen, bei der Ausfahrt aus Grundſtücken, I pei del 
lichen Wegen liegen, und bei der Einfahrt in ſolche Grunditü tr Paſſereh 
Annäherung an Eiſendahnübergänge in Schtenenhöhe, ferner beim rwie 
enger Brücken und Tore, ſowie ſchmaler oder abſchüſſiger Wege, 


Frage geſtellt iſt, endlich überall da, wo ein lebhafter 
muß langſam und fo vorſichtig gefahren werden, daß 
zeug ſofort zum Halten gebracht werden kann. 
Geſetz vom 3. Mai 1909 (R.⸗G.⸗Bl. S. 437). 
n 


8 21. 5 
Wer den zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit auf dene 
lichen Wegen oder Plätzen erlaſſenen polizeilichen Anordnungen pis 
Verkehr mit Kraftfahrzeugen zuwiderhandelt, wird mit Geldſtraf 
einhundertfünfzig Mark oder mit Haft beſtraft. 
Thorn den 20. Oktober 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Geld⸗Lotterie 


zum beſten der Wohlfahrtsbeſtrebungen des 
Verbandes deuſcher Beamten⸗Vereine, 


Ziehung am 4. und 5. November 10 
5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 150 0 


bar ohne Abzug zahlbar. > 
Gewinn- Plan: 00 


N es 
wo die Wirkſamkeit der Bremſen durch die Schlüpfrigkelt 1 75 A 92% 
das Jahr 


1 Hauptgewinn 60 000 M. 
1 Hauptgewinn 30 000 M. 
1 Hauptgewinn 10 000 M. 
5 Gewinne à 1000 M. = 5 000 M. 
10 Gewinne à 500 M. = 5 000 M. 
50 Gewinne à 100 M. = 5 000 M. 
100 Gewinne à 50 M. = 5 000 M. 
550 Gewinne à 10 M. = 5 500 M. 
4900 Gewinne à 5 M. = 24500 M. 
5618 Gewinne 150 000 M. 40 gf. 


Loſe à 3 M., . 3 Porto und Liſte À 

tra, Nachuahm kent. 1 

Beſtellungen erfolgen am efen auf dem Abſchnitt cnt Pola 

he ae a 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und f i 
ein einfacher Brief tt. > ra 
Dombrowski, finigi. preuß. Quieie intl 


Thorn, Katharinenſtr. 4. x 


f 


| e für Thorn Er Umgegend: E 
Baumaterialien- und Kohlen-Handelsgesellschafl» 


Mellienstrasse 8. 


